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Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preßz.) 
In laud. 


Sam Randall zur Ruhe beſtattet. 
Sein Begräbnißeinfach, wie 
eresgewünſcht. 

Wafhington, 17. April, Die Be— 
gräbnißfeierlichkelten für den verſtorbe— 
nen Ex⸗Sprecher Samuel Jackſon Ran: 
dall nahmen heute Morgen in der hieſi— 
gen Metropolitan-Presbytherianiſchen 
Kirche ihren Anfang. Die Leiche ruhte 
in einem einfachen, ſchwarz ausgeſchla— 
genen und mit ſilbernen Verzierungen 
verſehenem Sarge. Eine große Anzahl 

Perſonen warfen einen letzten Blick auf 
die Züge des Verblichenen. Kränze und 
Blumen ſchmückten den Sarkophag und 
die ſchwarz behängte Kanzel. Außer 
ſämmtlichen Familienmitgliedern des 
Verſtorbenen waren Staats-Sekretär 
Blaine, ſeine Gattin, Frau Harriſon, 
Vice-Präſident Morton; Sprecher Reed, 
Oberbundesrichter Fuller und viele an— 
dere befannte Berjönlichkeiten Wafhing- 
toni8 zugegen. "Alte Kriegsfameraden 
faßen zur Finten "der Kanzel. Mit: 
glieder des Haufes und Senates faßen 
zur Linken der trauernden Familie. Rev. 
r. Cheſter hielt die ergreifende Trauer— 
var: in welcher er darauf hinwies, daß 
es des Verſtorbenen beſonderer Wunſch 
geweſen, ſchlicht und ohne jeden Pomp 
zur Rühe getragen zu werden. 

Nach Beendigung von Dr. Cheſters 
Rede richtete noch der blinde Caplan des 
Abgeordnetenhauſes ein paar kurze 
Worte an die Verſammelten. 

Nach Schluß der kirchlichen Feierlich— 
feiten-formte_fich.die Prozejfion und gab 
dem Sarge) das Geleit zum Bahnhofe 
der BennfylvaniasCifenbahn, welche die 
Leiche nach Philadelphia bringt. Heute 
Nahmittag um 3 Uhr werden die jterb- 
lichen Ueberreſte Randalls dort eintreffen 
und dann im dortigen Laurel Hill-Fried— 
hofe beigeſetzt werden. 


Erpräfinent Cleveland ürgerlich über die Au⸗ 
griffe der „Sun“ auf ihn. 

New York, 17. April. In einer heute 
von der „World“ veröffentlichten Unter— 
redung mit dem Expräſidenten Cleveland 
ſagt dieſer, bezugnehmend auf die kürz— 
lich von der „Sun“ gemeldete Nachricht: 
Er leide an Fettſucht und befände ſich in 
Behandlung des New Yorker Arztes Dr. 
Gibbs: „Ich habe dieſe Neuigkeit in der 
„San“ nicht ſelbſt geſehen; ſelbſtver— 
ſtändlich iſt ſie eine unverſchämte Lüge. 
Natürlich werde ich jetzt wieder Dutzende 
von Briefen von Einfaltspinſeln erhal— 
ten, die ſich bemüßigt finden, mich mit 
Fragen über die Wahrheit dieſer Nach— 
richt zu langweilen.“ 

„Sobald ich in den Beſitz ſolcher 
Briefe gelange, ſo weiß ich,“ ſoll Herr 
Cleveland geſagt haben, „daß dieſer 
ſchwachſinnige, alte Lügner und Gauner 
Dana (Redacteur der „Sun“) wieder an 
der Arbeit iſt. Sein einziger Zweck bei 
derartigen Sticheleien iſt, mich und 
meine Freunde zu beläſtigen.“ 

Herr Cleveland ſoll ferner geſagt ha— 
ben: Dana habe ſchon eines Oefteren 
ſeine dummen Angriffe auf Frau Cleve— 
land ausgedehnt, und der einzige Grund, 
der ihn, den —I bisher davon 
abgehalten habe, Dana zur Rechenſchaft 
zu ziehen, ſei.die Thatſache, daß derſelbe 
an einer unheilbaren Krankheit leidet. 


Erzürnte „Brotherhood of Loromotive Engi⸗ 
neers“ in Hamilton, O. 

Cleveland, Ohio, 17. April. An 
einer Sperialdepejche von Hamilton, D., 
heißt es: "Unter dei Angeitellten der 
Cincinnati, Hamilton & Dayton Eifen: 
bahn macht ſich große Unzufriedenheit 
über’ die plößliche Gntlafjung des Ma: 
ichiniften Coafley aus den Dienften der 
Bahngefellichaft geltend. Coakley iſt 
einer der tüchtigſten Maſchiniſten der 
Bahn. Bei einem kürzlich ſtattgefunde— 
nen Eiſenbahnunfalle nahe Winton 
Place, D:, wurde er verlegt, und als 
er, nachdem er wieder hergejtellt war, 
fich zum Dienjt meldete, wurde er zum 
Eritaunen Aller, namentlich auch der 
Mitglieder der „Btotherhood of Roco: 
motive Engineer8“,"deren Oberhaupt er 
war, entlafjen. Wie man hört, war 
Goaffley einer der Hauptunterjtiter der 
vom Abgedrdneten MceMafin eingereich- 
ten und- zum Gejet erhobenen Bill zum 
Schute der Bahnbedienfteten. Aus 
Aerger. hierüber, fo glaubt man, hat 
nun die Bahngefellichaft feine Entlaj: 
fung angeordnet. CS ijt nicht unwahr: 
fheinlid, daß die „Brotherhood of Lo: 
comotive Engineers* Einjpradhe gegen 
dies willfürlihe Verfahren der E., H. 
& D. Bahngefeliäpaft erheben wird. 

Fener. 

New York, 17. April. Der Leihſtall 
von Wu. Connolly, in der MW. 38. 
Straße, wurde heute Morgen theilweije 
durch Feuer zeritört, Ei Pferde Fanıen 
den Jlammen um. » Der --Gejfammtvere 
luft wird dılf’ %23,000 geſchätzt. 

Richford, Vt. 17. April. Die Ve— 
neer⸗Mühle, Eigenthum von Manuel 
Hardy & Co., wurde mit all' ihrem Ju⸗ 
halte heute Morgen ein Naub der Flam⸗ 
men, Der Berluft beträgt $20,000, 

Angekoumene Dambier. 
Southampton; dulda⸗ von New 
Dort. . — hr 

Havre: „Paris von New Orleans. 

Philadelphia: „Belgenland“_ von 
Antwerpen. = 

New York: „Friesland“ von Ant: 
werpen. ö 

Welterbericht. 
BWafhington, D.-E., 17. April: Für 


Hlinois: Schönes Wetter, dann R 
eibende — nörd ice 


Ausitand Der Weber und Spinner in 
Naſhua, N. 6. 

800 Mann außer Arbeit. 

Naſhua, N. H., 17. April. Der 
erwartete Ausſtand der Angejtellten ber 
Jackſon Company-Spinnereien iſt heute 
Morgen eingetreten. Sämmtliche We— 
ber, Spinner und andere Angeſtellte ha⸗ 
ben die Arbeit eingeſtellt. Die Fabri⸗ 
ken ſind geſchloſſen. Achthundert Mann 
ſind außer Arbeit. Die Ausſtändigen 
verhalten ſich ruhig. Forderungen um 
höheren Lohn gaben die Urſache zum 
Ausſtande. 
Der deniſche Dampfer „Martha“ geſcheitert. 

New PYork, 17. April. Der von 
Hamburg ausgelaufene deutiche Dam: 
pfer. „Martha* ift an der Küjte von 
Bera Cruz gefcheitert. Man glaubt, daß 
er mit Mann und Maus untergegangen 
iſt. 


Von Negern ermordet. 

Huntsville, Texas, 17. April. Hier 
iſt die Nachricht eingelaufen, daß John 
Richardſon und ſeine Frau in Madiſon— 
ville ermordet wurden. Zwei Neger 
ſind der That dringend verdächtig, und 
einer derſelben iſt bereits verhaftet wor— 
den. Die Ermordeten waren beide hoch— 
betagt. 

Oklahoma Citys Exmayor im Sterben. 

Guthrie, J. T., 17. April. Capitän 
Couch, der ehemalige Mayor von Okla— 
homa City, welcher vor Kurzem im 
Streite um ein Stück Land daſelbſt von 
einem gewiſſen Adams 
ſchwer verwundet wurde, ſoll in Folge 
von Blutvergiftung im Sterben liegen. 

Verſuchte, ihren Sohn zu vergiften. 

Mount Holly, 17. April. Die Groß— 
geſchworenen von Burlington County 
haben Frau Carrie Vandergrift, eine als 
eifrige Chriſtin in ganz Burlington be— 
kannte und geachtete Dame, in den An— 
klagezuſtand verſetzt. Frau Vandergrift 
ſteht unter dem Verdachte, den Verſuch 
gemacht zu haben, ihren 23jährigen 
Sohn Frank aus dem Wege zu räumen. 

Es liegt ſehr ſtarkes Beweismaterial 
gegen ſie vor. Der Vergiftungsverſuch 
wurde noch rechtzeitig genug von einem 
Arzte entdeckt, um das Leben des jungen 
Mannes zu reiten. Im Falle ſeines 
Todes würbe Frau Bandergrift die Ber: 
fiherungsfumme auf das Yeben dejjelben 
im®Betvage von 828,000 erhalten haben. 

— — — — 
Ausland. 


Der kaiſerliche Valaſt zu Oranienbaum von 
Nihiliſten in Braud geſtedt. 
Sieben Berjonenfomnren in 
den Slammen um. 


Petersburg, 17. April, Der 
Faiferliche Palaft zu  Draniendbaum im 
Souvernement von St, Petersburg ift 
heute Nacht bis auf den Grund nieder: 
gebrannt. Die Flanımen brachen plöß:- 
lich auf verichiedenen Theilen des Ge: 
bäudes aus und verbreiteten fich mit 
jolch’ furchtbarer Schnelligkeit, daß an 
ein Netten des Gebäudes nicht zu denken 
war, Gieben Perfonen vom Hausper: 
fonal Famen, von Rauch überwältigt, in 
dem brennenden Gebäude um. Das 
Feuer war das Werk nihiliftiicher Ver: 
jchwörer, welche jchon. öfters gedroht 
hatten, den Palajt niederzubrennen. 


Wornen Die Arbeiter vor Kundgebungen am 
1. Mai. 

Berlin, 17. April. Das Erecutiv- 
Gomite der vereinigten hiefigen Gilden 
hat einen Aufruf an die Mitglieder der 
unteren Gilden erlafien, in welchem fie 
diefe auffordert, den 30. Mai als einen 
allgemeinen Feittag zu feiern. 

Der Aufruf enthält ferner die War: 
nung, daß jolche Arbeiter, welche an den 
Arbeiterfundgebungen am 1. April Theil 
zu nehmen gefonnen find, Gefahr lau: 
fen, dadurd ihrer Weiterbeſchäftigung 
verluſtig zu gehen. 


Verſammlung der deutſch-oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. 

Berlin, 17. April. Die deutſch-oſt— 
afrifaniihe Gejellichaft wird am 19, 
April hier eine Berfanmlung abhalten, 
um über den Anfauf des Bitu:Gebietes 
in Afrika zu berathen, 

Ausſtände in Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Militär an vielen Plätzen 
aufgeboten. 

Wien, 17. April. Der Ausſtand der 
öſterreichiſchen Bergleute greift in beun— 
ruhigender Weiſe um ſich. In Oſtrau 
in Mähren halten Truppen die Berg— 
werkbezirke beſetzt und vertreiben gewalt⸗ 
ſam jeden Agitator, der ſich dort blicken 
läßt. Bei einem Zuſammenſtoße zwi⸗ 
chen Militär und ausjtändigen Berge 
leuten wurden zwei der Yepteren getödtet, 


Hier haben die Dachdeder und die 
ausjtändigen Maurer gemeinschaftliche 
Sache gemadht. Das ganze Bauhand— 
werk in der Stadt liegt darnieder. Zu 
Haufen ftehen arbeitslofe Meufchen in 
den Straßen umher. Es ift unmöglich, 
fremde Arbeiter dazu zu bewegen, die 
von den Ausjtändigen verlaffene Arbeit 
aufzunehmen. 

In Pragofind Die Schneider⸗ und 
Bäckergeſellen i im Ausſtande. In Proß⸗ 
nitz in Mähren ſtreiken die Bergleute, 
Pilſen alle möglichen —— 
ellen. 

In Galizien haben die Ausſtãndigen 
eine jo drohende Haltung angenommen, 
dag Militär zum Schuße der gefährd 
Grubenbezirfe aufgeboten worden 
In Schaaren legen die Berglenteiin 
dortigen Gruben die Arbeit te ie 
Behörden zul — gegenüber machtlos. 
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Zagesereigniffe, 


— Kaijer Wilhelm hat. dem Rechts: 
anmwalt der 
Waihington, dem Advofaten Charles 
Gibfon in St. Ponis, Mo., den preufie 
Ichen Kronen-Drden erjter Klafje ver: 
lieben. 

— Der Präfident der. franzöfiichen 
Kepublif, Herr Garnot, befindet fi 
gegehmärtig auf einer Rundreiſe durch 
Frankreich. Geſtern wurde ihm in Aix— 
les-Bains ein ſehr hzrzlicher Empfang 
von der dortigen Bevölkerung zu Theil. 
Spät am Abend reiſte Herr Carnot nach 
Marſeilles ab. 

— Aus Rom kommt die Nachricht, 
daß geſtern in Bergamo das Dach einer 
Weberei einſtürzte und ſiebzehn in der— 
ſelben beſchäftigte Mädchen dabei ihren 
Tod fanden. 


franzöſiſche Componiſt Saint Saens hat 
einem ſeiner Freunde von einer der kana— 
riſchen Inſeln geſchrieben, daß er ge— 
denke, bis zum erſten Mai wieder in 
Paris zu ſein. Er befindet ſich alſo, 
wie man gleich zu Anfang ſeines Ver— 
ſchwindens vermuthete, auf einer jener 
geheimnißvollen Reiſen, die er bereits 
eines Oefteren unternommen. 


— In Paris iſt der Graf und die 
Gräfin von Vaulmont unter der Anklage 
verhaftet worden, Gelder, welche zu 
Wohlthätigkeitszwecken geſammelt wa— 
ren, unterſchlagen zu haben. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
hat die deutſche Regierung im Hinblick 
auf die ſich in erſchreckender Weiſe meh— 
renden Selbſtmorde von Schulknaben 
die Direktoren von Gymnaſien angewie— 
ſen, größere Milde gegen zurückgebliebene 
Schüler walten zu laſſen. 

— In Portland, Oregon, trat geſtern 
der republikaniſche Caucus des Staates 
zuſammen. Binger Hermann wurde 
als Candidat für das Amt eines Bun— 
desabgeordneten, D. P. Thompſon als 
Gouverneursamt-Candidat aufgeſtellt. 
Die Verſammelten billigten das Vor— 
gehen des Sprechers Reed im Abgeord— 
netenhauſe, erklärten ſich mit der Me— 
Kinley'ſchen Tarifbill einverſtanden und 
ſprachen ſich zu Gunſten der Annahme 
des auſtraliſchen Wahlſyſtems aus. 


— Vom 19. April ab werden ſämmt— 
liche in New York eintreffende Einwan— 
derer nicht mehr wie bisher in Caſtle 
Garden, ſondern in der ſogenannten 
„Barge Office“ landen. 


— In der Nähe von La Junta, Co— 
lorado, wurden geſtern Morgen acht 
Poſtſäcke auf einem Zuge der Santa Fe— 
Bahn aufgeſchnitten und ihres Inhalts 
beraubt. Von den Thätern hat man 
bisher noch keine Spur. 

— Im Hauſe zu Waſhington wurde 
geſtern die Tarifbill mit einem Majori— 
täts- und Minderheitsbericht eingereicht. 
Die Republikaner entſchloſſen ſich noch 
im letzten Augenblicke, bevor die Bill 
einberichtet wurde, Häute von der Zoll— 
liſte zu ſtreichen. Das Gleiche geſchah 
mit ſolchem Zucker, welcher die ſoge— 
nannte Sechszehn-Holländer-Probe nicht 
erreicht. Auf Zucker, der im Inlande 
hergeſtellt iſt, wird eine Prämie von zwei 
Cents das Pfund in Vorſchlag gebracht. 


Lotalbericht. 


Martus EG, Stearns Teftament, 
Million 








Er hinterläßt zwei 
Dollars, 

Der Fürzlich verftorbene Schmwieger: 
vater Carter Harrifons, Markus EC, 
Stearns, hat einVermögen von$2,000,= 
000 hinterlafjen, welches ohne irgend 
weldhen Abzug feinen binterbliebenen 
Verwandten zufält. Das Tejtament 
des Todten erhielt heute Vormittag die 
gerichtliche Beitätigung und erhält laut 
demjelben feine Wittwe das No. 313 
Michigan Ave. gelegene Haus nebit Zu: 
behör und Inventar und fein Sohn 
Markus E, Stearns, jr., eine goldene 
uhr nebſt Kette. 

Der ganze Reſt des größtentheils in 
Grundeigenthum beſtehenden Vermögens 
ſoll mit Ausnahme einiger Bauplätze 
verkauft werden und mit dieſen an die 
vier Söhne des Erblaſſers fallen, welche 
aus dem Erlös deſſelben der Wittwe in— 
deſſen jährlich 812,000 auszuzahlen 
haben; ferner ſollen jeder Entel, jobald 
ev 25 Jahre alt wird, 810,000 und jede 
Enkelin an ihrem 21. Geburtstage 
85000 erhalten, 

— —— — 


Eine tapfere Diebsfängerin. 


Als eine kleine Heldin erwies ſich 
geſtern Lizzie Jacobs, von 1120 W. 
Superior Str., indem ſie einen Dieb 
dingfeſt machte. Das junge Mädchen 
ſtand mit ihrer Freundin Anna Rothne 
von 1142 Milwaukee Ave., an der Ecke 
der 5. Ave. und Lake Str., als ein 
Burſche Namens Charles Leonard auf 
Anna zutrat, ihr ihr Portemonnaie ent⸗ 
riß und weglief. Lizzie lief ihm nach 
und erfaßte ihn nah einer kurzen. Ber: 
folgung. 
Der Räuber wollte fi los machen, 
das junge Mädchen hielt ihn jede —* 
trotzdem er ihr drohte, ſich an 
rächen, bis ein Poliziſt hinzukam * 
den Kerl in feine Obhut nahm. Richter 
Prindiville verdonnerte den Räuber zu 
8100, refp. entjprechendem Aufenthalt 
im Correftionshaufe und gab dem be: 
raubten Mädchen, das bitterlich weinend 
den Berluft ihrer aus 30 Cents bejtehen: 


en 
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bahnwägen. 
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Drei Berjomin verleit. 
— —— 


Ein gefährlicher, ſcheinbar wahn⸗ 
ſinniger Kerl fpranig Beute früh gegen 
16. Straße in 

einen Straßenbahnwagen der Stateſtraße 
und brachte mit einent großen Fleiſcher⸗ 
meſſer vier Paſſagieren ſchmerzhafte, 
wenn auch nicht tödtliche Schnitte bei. 
Der Wahnſinnige fuchtelte mit ſeinem 
Meſſer nach rechts und links umher und 
brachte zuerſt dem Wirthe Archibald 


Eine Schredensta ‚st im Straßens | 
| 
{ 


mit Betrun— 


| Batnen von 264 Blue Island Ave. einen 


fünf Zoll langen Schnitt an der linken 
Seite des Halſes bei. Henry Patnen 
von 74 W. 19. Str. erhielt einen 
Schnitt, der ſeine Backe vom Munde bis 
zum Ohre aufſchlitzte, Thomas Brennan 
von 24 S. Waterſtr. einen Schnitt am 
Kopfe und Ben Siweeney eine leichte 


Wunde am Arme. 


Nach hartem Kampfe wurde der Ver— 
rückte überwältigt und mit ſeinen Opfern 
— der Poliz der Armory ge⸗ 

bracht, wo die Wunden der Letzteren ver— 
bunden wurden. Gffahr für das Leben 
derſelben iſt nicht vorhanden, doch wer— 
den alle für ihr ganzes Leben lang ent: 
jtellt bleiben. 

Der Attentäter gab feinen Namen als 
Billie Batterfon an und behauptete, Cir: 
fusfünftler zu fein,: gab aber feinen 
Grund für feine Thaten an. 

Heute Vormittag wurde der für wahn— 
finnig gehaltene Witherich dem Richter 
Prindiville vorgeführt und es ftellte 
jich heraus, daß Patterfon feine An: 
griffe unter dem Einflufje von geiftigen 
Getränken verübt hatte. Die Polizei 
erfannte in Patterfow einen alten Ber: : 
brecher, der bereits wegen Mordes einen 
Termin abgeiefen hatte, Die Verband: 
fung gegen den Schurfen ift auf den 22. 
April feftgefeßt und derjelbe unter eine 
Bürgihaft von 81508 geſtellt. 

—e- ’ 
Wenn man ein Beifter-Medium 
heirathet. 


— 
Grahams Ehe mitFrl. Bangs. 
— 
Wie ſie ihn zum Gatten „kriegte“. 


Der befannte Fabsifant Henry H. 
Graham hat eine ® Elage auf: das 
Scheidiingsgefuh jener Yan Mary 
Graham, eine der berüchtigten „Bangs 
Scäweitern“, eingeleitet, in welcher er 
unter Anderem auch ihre fpiritualiftifchen 
Wunderthaten auf das Unbarmherzigite 
als Schwindeleien hinſtellt. Frau 
Graham behauptet nämlich, daß ihr 
Mann fie jeinerzeit nad New York ge— 
nommen und dafelbjt eine durchaus um: 
giltige Heirath vor: einem angeblichen 
Sriedensrichter mit ihr eingegangen fei, 
von welchem fie jpäter erfahren, dag 
derjelbe gar Fein Friedensrichter, wohl 
aber ein jehr guter Freund ihres Manz 
nes gewejen. Später habe fie dann 
aber auf einer rechtsgiltigen Trauung 
bejtanden und diefelbe jei denn auch in 
Racine, Wis., vollzogen worden. 

Graham aber habe fie fthon fortwäh— 
vend derinaßen graufam behandelt, dak 
fie fchon einmal auf Scheidung von Tifch 
und Bett geklagt und ihn aud) durch Er: 
wirkung eines nescreat: Befehls am VBer- 
lajjen des Staates Jllinois verhindert 
habe. Als er indefien Befjerung gelobt, 
hätte fie fi dazu bewegen lafjen, ihre 
Klage zurüdzuzichen, nicht indefjen, 
ohne daß er als Bürgjchaft für fein fünf: 
tiges Wohlverhalten 83,500 in Wejtfeite 
Straßenbahn: Bonds für fie hinterlegt 
habe. Leider indeffen habe fie jich be: 
treffs diefer Teßteren Mafnahme infofern 
bethören lafjen, als fie eine Abmadhung 
eingegangen fei, nad) welcher Feines von 
ihnen Beiden das Geld ohne Beijein 
des anderen erheben darf und als Gras 
ham dann in diefer Weife feine VBerhält: 
nijfe geordnet, habe er fein ganzes Ei— 
genthum zu Geld gemacht und jei nad) 
Peru verduftet. 

Aus der joeben eingeleiteten Gegene 
klage Grahams indeſſen ſcheint hervor: 
vorzugehen, daß ſich derſelbe doch in der 
Stadt befindet und vollſtändig bereit iſt, 
die Sache vor Gericht auszufechten. Der— 
ſelbe ſtellt darin die angebliche Schwin— 
delheirath in New Yort als erlogen hin 
und behauptet auch noch, daß er ſeine 
Frau weder in * noch ſonſt ir⸗ 
gendwo auf legale Weiſe geheirathet 
habe. Er ſei ſeinerzeit etwas an's 
Trinken gerathen und habe dann auch 
mit Fräulein Bangs a8 mit feiner Frau 
zufammengelebt, auch habe in Raeine 
eine Trauungs-C Ceremone ſtattgefunden 
und das zwar am 13. Rovember vorigen 
Jahres, aber dieſelbe ſei überhaupt auch 
nur dadurch ermöglicht worden, daß 
feine Frau ihm vorher einen betäubenben 
Trank ‘gereicht, worauf die Trauung 


Staitgefunden, ohne Bi: etwas davon 
gewußt. Was ferner die vorerwähnten 


83500 anbeträfe, fo habe ev diejelben erft 
hinterlegt, naddem feine Jrau ihm vers 
iprodhen, ihre fpirkualiftifgien Betrü⸗ 
gereien aufzugeben; ſie habe aber ihr 
Wort Seſſenungeachtet nicht gehalten. 
Schließlich erklaͤrt er, daß er nicht, wie 
ſeine Fau behauptet, 860,000 werth 
jei und" bittet darumf, J — — 


J abgewieſen werde. 


— Der No. 26: Bad Ave. etablivte 
Bierftubenbefiger John — 
ſchaffte ſich — im Richter 
Kerſten gegen den s0 Herudonſtr. 


befannte * 


nal des? 


Der bedaueruswerthe Rumſtick. 


Hat ein Loch im Kopfe und 
ſoll noch brummen. 


Seine beſſere Hälfte bleibt Siegerin. 


Unter den zahlreichen Delinquenten, 
welche —— Vormittag vor dem Tribu— 
ſtichters Kerſten ihre Prozeſſi— 
rung abwarteten, befand ſich auch die 
reizende junge Frau Martha Rumſtick 
von No. 97 Oſt Indiana Str., welche 
von ihrem Gatten Hermann Rumſtick 
beſchuldigt worden war, ihm mit einer 
Kaffeekanne ein Loch in den Kopf ge— 
ſchlagen zu haben. 

Die Angeklagte erſchien vor dem Rich— 
ter mit ihrem verführeriſchſten Lächeln 
und ſtellte die Wahrheit der gegen ſie 
vorgebrachten Beſchuldigung in ebenſo 
entſchiedener als gewinnender Weiſe in 
Abrede. Da ihr Mann überhaupt gar 
nicht erſchienen war, wurde ſie denn auch 
ſofort freigeſprochen, um darauf ſogleich 
ihrerſeits einen Haftbefehl wegen thätli— 
chen Angriffs gegen denſelben zu erwir— 
fen. Die junge Frau hatte übrigens 
troß ihres unfchuldigen Aeußeren etwas 
in Gefichte, daß einen auf den Gedanken 
läßt, daß jie vielleicht gar nicht Rum: 
jtid,. jondern am Ende wohl gar 
„Broomftid* heißt. Wer fie genau ange: 
jehen, der verdachte eS dem bedauerens 
werthen Hermann, welcher geitern, als 
er die Verhaftung feiner rau bean: 
tragte, in dev That mit einem riejigen 
Loc im Kopfe vor dem Richter erjchienen 
war, nicht, daß er fich heute „fern von 
Madrid“ gehalten. 

Ueber die Entitehungsgeihichte des 
bejagten Loches befragt, entgegnete die 
Ihöne Angeklagte übrigens, ehe fie des- 
wegen ein Urtheil abgebe, müfle fie das- 
jelbe vor allen Dingen erft einmal ge: 
fehen haben, ihr Hermann fei fchon feit 
drei Tagen nicht mehr zu Haufe geweien. 


Der Giftmord in Hyde Park, 
Beginndes Coroner-Inqueſts. 


Der Coroners-Gehilfe Severſon be— 
gann heute Vormittag mit dem Inqueſt 
über die Leichen des Herrn und der Frau 
F. W. Newland von 6263 Wabaſh 
Ave., Hyde Park, welche bekanntlich 
von ihrem Dienſtmädchen Mamie Starr 
vermittelſt Rattengifts vergiftet worden 
waren, wie letztere ſelbſt eingeſtanden 
hat. Das Leichengericht iſt diesmal aus 
außergewöhnlich intelligenten Männern, 
faſt alles gegenwärtigen oder früheren 
Nachbarn des Newland'ſchen Hauſes, 
zuſammengeſetzt. 

Die Mitglieder der Jury ſind: J. A. 
J. Sprague, General-Agent der Lake 
Shore Bahn, Vormann; J. E. Lewis, 
General-Agent der Pittsburg und Fort 
Wayne Bahn von S. Chicago, John 
MéeCaleb, Frachtabſchätzer der Central 
Traffie Aſſociation, Wm. Coſtigan, Re— 
ſtaurateur, Edgar Dickens, Greifwagen— 
führer und Geo. Moe, Grocer. Nach 
10 Uhr wurde die Unterſuchung in Ge— 
genwart zahlreicher Freunde der Ermor— 
deten begonnen. Als erſte Zeugin wurde 
Frl. Grace Newland, die Tochter des 
Hauſes, vernommen, eine hübſche, ſech— 
zehnjährige Blondine, welche ebenfalls 
an der Wirkung des Giftes erkrankt 
war. Frl. Grace war nod) jehr Ihwad 
und aus Nücjicht für fie und ihren 
Bruder hatte man während ihrer Anwe: 
fenheit die Mörderin von den Verhand: 
lungen fern gehalten. 


Dr. Schwindelmeier in Denver, 
SeineMöbelfolgenidmunad. 


Dr. Schwindelmeier, alias Dr. 
Henry Meier, von weiland 494 Fuller: 
ton Ave., wird, wie einer der Berichter: 
jtatter der „Abendpoit“ in Erfahrung 
gebracht, Hinfort die fchöne Stadt Den: 
ver in Bolorado mit feiner Gegenwart 
beglüden. Bei feiner jüngjten, Umjtände 
halber jo unceremoniöfen Abreife, bei 
welcher ev e8 befanntlich fo eilig hatte, 
daß er diefelbe in Hemdsärmeln unter: 
nahm und ji) feinen Nod erit jpäter 
nahbringen ließ, hat ev nämlich auc) 
feine elegante Hauseinrichtung “vergel: 
ſen“. Dieſelbe perſönlich nachzuholen, 
ging nun wohl nicht gut an und deshalb 
hat er ſein getreues Dienſtmädchen, wel: 
ches ihn ſammt ſeiner Frau auf ſeiner 
plötzlichen Abreiſe begleitete, zu dieſem 
Zwecke zurückgeſchickt. Daſſelbe traf 
geſtern hier ein und machte ſich heute 
Vormittag, nachdem es ſich von den 
Strapatzen ſeiner Oſtfahrt gebührend 
erholt, an das Einpacken der Sachen, 
welche, wie der Doktor an einen hieſigen 
Vertrauensmann ſchrieb, nach Denver 
dirigirt werden ſollten. 

— —— — _ 


Die Exploſion an der Taylor Str. 
Die Unterſuchung wieder 
verſchoben. 


In der Maxwell Str.-Station wollte 
heute der Hilfs-Coroner Monaghan mit 
dem Inqueſt über die Opfer der Explo— 
ſion in der Zuckerraffinerie an der Taylor 
und Beach Str., durch welche am 24. 
März reſp. ſpãter zwölf Perſonen ihren 
Tod fanden, beginnen, da aber Dr. 


Behr, der Betriebsleiter der Fabrik, noch 


nicht im Stande war, zu der Verhand— 


lung zu erſcheinen und die nöthige Aus: 


funft über die Erplofion zu geben, be: 
fhloß die Jury auf Betreiben des 


Eoroners Her den Juqueit bis zum 


wohnhaften nn a * *— Donnerſtag zu verſchieben. Herr 


x erklärte die Gegenwart des Dr. 


br während der ganzen Verhandlungen 


ı George Kiley, 1251 Brown 


—— die — 


„Abendpost“ 


— iſt das — 


Berbreilelfle deutſche Blalt 








Der — * gegen Burdy. 


Gine Jury beiiammen 


Zie heutinen Berhandlungen. 


Die Geihworenen, welche über Um. 
E. Purdy, den murhmaßlichen Mörder 
de3 Samuel Reininger, abzuurtheilen 
haben, waren bereits geitern am frühen 
Nachmittag zufammengebradt, 
fteht die Jury aus folgenden Herren: 

George D. Leslie, 4028 Late Ave. ; 
E. J. Goit, 920 Weit Iadjon Str.; 
Pearl Harmount, 961 Harriſon Str.; 
Etr.; Nie 
cholas W. Ric, 357 Sarrabee Str.; 
Sohn Norf, 43 ©. Centre Ave. ; Rpilip 
G. Nellis, 787 Hinman Eir.; m. J 
Metz, 3245 S. Siate Str.; Warren C. 
Crowe, 11 S. Leavitt Str.; Charles 
H. Dodge, 1601 State Str.; David C. 
Bayha, 362 Mohawk Str.; eae 
Snelling, 281 Ruſh Str. 

Nach erfolgter Annahme derſelben 
hielt Hilfsſtaalsanwalt Neely eine kurze 
Anſprache, in welcher er ſagte, daß er 
das Todesurtheil über den Mörder aus— 
geſprochen zu hören erwarte, worauf als 
erſter Zeuge der Farmer Reich, welcher 
Reiningers Leiche gefunden, auftrat und 
die Art und Weiſe, wie er auf dieſelbe 
geſtoßen, ſchilderte. Zeuge identifieirte 
auch einen ihm gezeigten Revolver als 
den, welcher lofe in der vechten Hand des 
Todten gelegen. 

Nach Neich bezeugten Sergeant Foiter 
und andere Rolizeibeamte von der Ken: 
fingtoner Station, wie fie die eriten Be- 
amten an Ort und Stelle gewejen und 
da3 ©. E. R. gezeichnete Hutband Rei- 
ningers in defjen Hute gefunden. Ga: 
muel Stid, dev nädhite Zeuge, fagte aus, 
daß er Neininger no einen Monat vor 
feinem Tode in Mansfield, D., gefehen 
und fpäter die Leiche deflelben mit Be: 
ftinnmtheit identifizivt habe, 
Derfelbe fegte heute Vormittag feine 
Ausfagen fort, welche Lebtere auch durch 
das mit ihm angejtellte Kreuzverhör 
unerfchüttert blieben. Stid Hatte aud 
gehört, wie Purdy im Gefängniffe zu 
Mansfield zu einem Berichterftatter, der 
ihn gefragt, warum ev denn zurüdges 
Fommen fei, fagte: „DO, e8 ijt immer 
am Beiten, wenn man jeden Berdacdht 
von fi) abmwendet”, 
Der betreffende Berichterjtatter wird 
über diefe Berhandlung ausführlichere 
Ausfunft.geben, Hierauf gab der zur 
Zeit: der Ermordung als Kounty-Arzt 
fungirende Dr: Todd eine betaillirte Be: 
fohreibung ‘der von ihm am der Peiche 
vorgefundenen Wunden, welche die Jury 
wie vor -Entjeten  gelähmt erjcheinen 
ließ und der anmefenden Mutter Reinin- 
gers bitterliche Thränen entlodte. Der: 
jelben zu Folge befanden fich fünf Wun: 
den am Kopfe der Leiche, von welchen 
jede einzelne genügt hätte, einen Mann 
zu tödten und, damit moch nicht genug, 
war dem Grmordeien:aud nody der 
Schädel eingeichlagen, 
Der lebte Zeuge, welcher heute Bor: 
mittag auftrat, war.T. H. Wiley, der 
Befiber des No. 390 State Str. gele: 
genen Hotels, im welchem Neininger und 
Purdy gewohnt hatten. Die Ausfagen 
dejjelben brachten nichts beſonders Wich— 
tiges zu Tage. 

—— ñ— — 


Zweimal wird nicht bezahlt. 


Herr Julius Göcker, ein Händler von 
Spiegeln und Wirthſchafts-Einrichtung 
in 48 Süd Clinton-Str., ſtand heute 
vor dem Richter White im Polizeigericht 
an der Desplainesſtr. unter der zweifa— 
chen Anklage, auf Jas. Creed einen thät— 
lichen Angriff gemacht und ſich in unor— 
dentlicher Weiſe benommen zu haben. 
Wie Herr Göcker, der ein achtbarer 
deutſcher Bürger und ſeit ſiebenzehn 
Jahren hier anſäſſig iſt, heute erklärte, 
kam Creed zu ihm und verlangte die 
Bezahlung einer Schuld für Chriſtian 
Koch, trotzdem Herr Göcker ihm die 
Quittung des Letzteren vorzeigte. 

Als Creed nicht freiwillig gehen wollte, 
zog Herr Göcker einen Nevolver und be— 
förderte Creed die Treppe herunter. In 
Anbetracht deſſen, daß Creed nicht gleich 
gehen wollte und Herrn Göcker förmlich 
provocirt hatte, wurde dieſer nur um 
fünf Dollars geſtraft, die Strafe ihm 
jedoch nach Erlag der Koſten auch erlaſ— 
fen. Herr Göcker erwirkte dann einen 
Verhaftsbefehl gegen Creed. 

— 


Der Schwindler Uptigrove. 


Neue Beweiſegegenihn. 


Gegen den Schwindler George Upti— 
grove, der, wie wir bereits berichteten, 
ſich als Agent der „Chicago Watch and 
Jewelry Co.“ ausgegeben und mehrere 
Leute um Summen bis zu 838 beſchwin— 
delt hatte, hat die Polizei zwei neue 
Betrugsfälle ermittelt. Mark Falvey 
von 1094 W. Monroe Str. hatte die 
Verhaftung deſſelben veranlaßt. 

Heute früh wurde Uptigrove dem 
Richter Eberhard vorgeführt, der ihn 
unter 5800 Bürgſchaft ſtellte und das 
Verhör auf den 21. April verſchob. 
Uptigrove, ein 23jähriger Junger Mann, 
hatte jeit er feine junge Frau verlaffen 


| hatte, ein ziemlich unftätiges Leben ge: 


führt und im leßten Herbft zwei Schwe: 
ſtern an der W. Jadſon Str. kennen 
gelernt, von denen er die jüngere heira⸗ 
then wollie. Die ältere Schweſter ſeiner 
Braut, die⸗wohlhabend ſein ſoll, ſtellte 
für ig Bürgſchaft. 


— — — — 
— ucht, etwas kaufen oder 
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zu miethen 
hat w. f. w., fee eine 
ie ‚Abendyoß‘. 
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e⸗n nit — ſein. 


Die Behandlung Neebes an—⸗ 
geblich keine grauſame— 


Eine Erklärung ſeines Bruders. 


Von Herrn Louis W. H. Neebe geht 
uns in Bezug auf die Erzählung des 
ehemaligen Lokomotivführers Thomas 
Broderick über deſſen Wahrnehmungen 
im Zuchthauſe zu Joliet folgendes 
Schreiben zu: 

An die Chicagoer engliſche und deutſche 
Preſſe! 

Sie haben auf Grund der ihnen (wie 
Ihre betreffenden Artikel wenigſtens be— 
haupten) von Thomas Broderick, einem 
ehemaligen Sträfling aus Joliet, ge— 
machten Mittheilungen erklärt, daß ge— 
wiſſe andere Inſaſſen des Zuchthaufes, 
unter ihnen mein Bruder Oscar W, 
Neebe, mit großer Graujamfeit behans 
delt werden. Ih hatte von diejem Ges 
vüdhte am Tage bevor jie ihren Artikel 
veröffentlichten gehört, begab mich-gejtern 
nad dem Gefängnik in Joliet, um über 
die Angelegenheit nachzufragen und freue 
mich, erklären zu können, daß mein Brus 
der, Oscar W. Neebe mich verſicherte, 
daß erebenjo behandelt wird wie alle ans 
deren Gefangenen, und daß er gegen die 
Zuhthausverwaltung eine Klage vorzus 
bringen gar Feine Urjahe hätte. Die 
Anftaltsbeamten versicherten mich ferner, 
daß gegen meinen Bruder niemals Klar 
gen wegen Verlegung der Anftaltsregeln 
vorgebracht worden jeien. 

Seine vielen Freunde, feine Kinder, 
unjere bejahrten Eltern und ich jelbft 
haben gehofft, da jeine Sache vor dem 
Gouverneur günjtig aufgenommen’ fei, 
wir haben uns darin aber getäufcht. Sm 
Bezug auf Herin Zielden habe-ich nicht8 
Neues gehört und habe in Betreff feiner 
feine Nachfragen angeitellt, da ich Bis 
dahin nichts im Betreff deffelden vers 
nommen hatte. 

Hoffenilih bringen Sie diefe Berichs 
tigung und verpflichten dadurch Ihren 
ergebenen, Louis. H. Neebe, 

327 Sedgwid Str, 


Der Brosch gegen die Spieler, 


Die Verhandlungen gegen. die. Spiels 
höllenbefiger Hankins, NRomaine, Con: 
don und Dahl Tommmen vorläufig noch 
nicht zum Abjchluß, da Richter Waters 
man das Gcjuc derfelben, ihren Kal zu 
einem anderem Nichte zu verlegen, Haute 
Bormittag bewilligt hat; 

Nidhter Hawes wird jebt das Urtheil 
zu jprechen haben. Die Herren Spies 
ler hatten nämlich ganz plößlich die Entz 
dDefung gemacht, daß fie von Richter 
Waterman fein unparteiifches Urtheil zu 
erwarten hätten. Der Staatsanwalt 
Pongeneder hatte den Spielern bereits 
Zugejtändniffe gemacht und ihnen vers 
ſprochen, falls fie fih jchuldig bekennen 
wollten, eine Geldftrafe zu empfehlen, 
nach dem Srundjaß: „Ein Sperling in 
der Tajche ijt beifer als ein Dußend auf 
dem Dache“. Die Angeklagten gingen 
aber nicht darauf ein, 

u —ñ — 
Jenunie MeGarveys Ermordung. 


Im Zuſammenhang mit der Ermor— 
dung der unglücklichen Jennie MeGar— 
vey iſt geſtern Abend noch ein Farbiger, 
Eugene Hall, beſſer bekannt unter dem 
Namen „Honey“ Hall, in Englewood 
verhaftet worden. Die Polizei weigert 
fich jedoch, über den Berhafteten und die 
Gründe für feine Verhaftung Mittheis 
lungen zu machen. 

Hall’ ijt etwa 44 Kahre-alt-und wohnt 
mit feinem Bater an der Ihroop und 
61, Str., in einem Haufe, das Eigen 
thum der Familie Hall ift. Die Familie 
fol noch an der Michigan Ave. und an 
der 4. Ave. Grundbeiiß haben, . Die 
Angehörigen des Berhafteten, nament: 
lih defjen Schweiter. Noja und, feine 
franfe Mntier jollen über die Berhafe 
tung Honeys jehr aufgebradht fein, 


Eine Trauung im Geridht. 


Der 21jährige Ralph Krüger von 
No. 120%. Wells Str. und die 25jäh- 
vige Pizzie Duncott traten in der Privat: 
office des Richters Pa Buy geitern Radj- 
mittag in etwas, im das vor ihnen auch 
fhen viele Andere getreten, nämlich in 
den heiligen Stand der Ehe. Die’ Ber- 
anlafjung zu diefem Schritte gab der 
Umftand, daß fie einander, "fchon’ehe fie 
denjelben unternahmen; jo nahe geftans 
den, daR, entgegen dem befannten Auss 
ipruch des Apojtels- Paulus, nadj' wel: 
chem befanntlich heirathen gut, nicht heis 
rathen aber bejjer. fein fol, in diejem 
Falle das Erftere entjchieden -zwedanges 
mejjen erjchien. 


Der grauſame Klewitz. 


Frau Ida Klewitz hat heute gegen ih— 
ren Gatten Albert Klewitz im Superior⸗ 
Gericht eine Scheidungsklage eingeleitet. 
Aus derſelben ergiebt ſich, daß das Paar 
am 27. April 1881 getraut wurde und 
fünf Jahre friedlich miteinander lebte, 
bis Klewitz ſeiner Frau überdrüſſig 
wurde und anfing, ſie grauſam zu be— 
handeln. 

Die Frau behauptet, da er fie zuerft 
gefchlagen und Herumgeitogen, 
aber auch verfucht Habe, ihr Kleider ı 
Lebensmitel zu entziehen und fie jogar 
mit einem Beile zu überfallen. Gele 
gentlich diefes letzteren Vorkomniſſes lief 
ſie aus dem Hauſe, worauf der liebens⸗ 
würdige Gatte, von welchem fie jeßt au 


IE — — — 
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Donnerftag,.den 17. April 1890. 


Die alte Leier, 


- Zum vierten Male jeit 1882 wird der 
Gorgrek wieder leeres Stroh dreichen 
und taube Körner mahlen. Ss wird, 
mit anderen Worten, abermals eine 
„Tarifdebatte” -Stattfinden. Da Die 
Republifaner geifern ihre berüchtigte 
Zollverbefjerungsbill eingereicht haben, 
fo kann der Spaß losgehen. Er wird 
diesmal jogar bejonders groß werden, 
weil die Republifaner ji) feit und frech 
auf den Standpunkt geitellt haben, den 
ihnen MeKinley in der lebten National: 
wahl anwies. Cie jagen nicht mehr, 
daß der Bund, da er dodh mun einmal 
Steuern und Zölle erheben müfje, mit: 
tels der leßteren zugleich (ineidentally) 
die einheimifchen Industrien jchüten 
möge, jondern fie erklären rund heraus: 
Die Zölle müffen erhoben werden, da: 
mit die einheunifchen Snduftrien ge: 
fchüst werden. Gie find nicht Mittel, 
fondern Iwed: - Statt daß fie dev Bun 
desfafte Sinuahmen zuführen, follten jie 
im Gegentheile jo hoc) jein, dag nur 
no wenig aus dem Auslande einge: 
führt wird, und folglich die Zolleinnah— 
men bedeutungslos werden. Wir wol: 
len eine hinefiihe Mauer um die Ber. 
Staaten ziehen. 

Alles das und noch viel mehr jagt der 
republifanifche Mehrheitsbericht, der die 
neue Qarifbill begleitet. Gs wird da 
ohue alle Umfchweife zugeitanden, daß 
die Zölle auf Wolle, Glas: und Metall: 
mwaaren erhöht werden jollen, um die 
Einfuhr diefer Waaren aus dem Aus: 
lande möglichjt zu verringern. Daß die 
jhon bejtehenden Truſts diefe Zoll 
erböhungen benüßen würden, um den 
einheimijchen Bonjumenten noch mehr 
abzufordern, «und daß fi unter dem 
Schuße der unüberjteiglichen Jollmauer 
noch neue Truiftpflanzen entwickeln wür— 
den, jagen die Nepublifaner allerdings 
nicht. Dafür jagen es die Demofraten, 
Ueberhaupt weijt der Minderheitsbericht 
mit erfriichender Deutlichfeit nad), daR 
der ganze MeKinley’iche Entwurf ein 
Naubtarif ift, und dak durd ihn 
nicht die amerifanischen Induſtrien, ſon— 
dern die amerifanijchen Naubritter „gez 
ſchützt“ werden. 

Nach der Rechnung der Republikaner 
würden ſich die Bundeseinnahmen in 
Folge der neueſten „Zollverbeſſerung“ 
um 71 Millionen Dollars verringern, 
hauptjächlich wegen der Abichaffung der 
Zuderzölle, die dur) „Brämien“ erjeßt 
werden follen. Die Republifaner felber 
fönnen aber unmöglich auf die Annahme 

- diefer Bill zählen, denn jie wijjen jehr 
gut, daR in Folge ihrer wahnmwißigen 
Berjchwendung die bisherigen Ueber: 
ſchüſſe im nächſten Rechnungsjahre nicht 
mehr vorhanden ſein werden. Eher 
werden die Steuern noch erhöht wer— 
den müſſen, damit die rieſigen Penſions— 
ausgaben beſtritten werden können. 

Die ſchon erwähnten Zuckerprämien 
ſind ebenfalls ein Beweis dafür, daß die 
Republikaner mit ihrer Bill nicht im 
Ernſte ſind. Denn die Zuckerrohr— 
Pflanzer im Süden ſowohl, wie die Ver— 
anſtalter der Sorghum- undRübenzucker— 
Verſuche im Weſten ſind ſich vollkommen 
klar darüber, daß es dem Volke der Ver. 
Staaten nicht im Traume einfallen 
wird, ihnen fortdauernd 10 oder gar 
20 Millionen Dollars jährlich in 
Baar zu zahlen, blos weil fie fo 
gütig find, ſchlechteren Zucker herzu— 
ſtellen, als die weſtindiſchen Inſeln, 
Braſilien u. ſ. w. liefern. Wenn die 
Steuerzahler wijjen, um wie viel fie 
von einzelnen Yeuten geprellt werden, 
wenn fie jehben, wie das Geld, welches 
fie mit Auftrengung und Fleiß erworben 
haben, -in die Tafchen einiger Monopo= 
lijten fließt, jo werden fie unangenehn. 
Das jtaatsmännische Kunſtſtück derRaub— 
zöllner bejteht ja gerade darin, die Steuer: 
zahler nicht merfen zu lafjen, wie fie 
ausgeplündert werden. Wenn demnach 
MeKinley und Genofjen einerjeits die Ab: 
Ihaffung der Zuderzölle, andererjeits die 
Auszahlung einer baaren Belohnung von 
2 Cents für jedes im Inlande hergeftellte 
Prund Zuder vorjchlagen, jo gehen fie 
ganz augenjcheinlich nur auf den Gim- 
pelfang aus, "Sie wollen wieder den 
Schein erweden, als ob jie eine Bermin: 
derung der Kriegszölle im Auge hätten, 
thatfähhli aber werden fie Alles beim 
Alten lafjen. 

Wie lange „das Bolf“ fich diejes 
Baunerjpiel gefallen lafjen wird, ver: 
mag fein. Sterblicher vorauszujagen. 
Die Schafögeduld der Amerikaner ift un: 
ergründlich tief. Wenn fie aber wirflich 
zornig werden, was durchjchnittlic alle 
fünfzig Jahre einmal vorfommt, dann 
Ihlagen jie glei Alles in Grund und 
Boden. Das mögen die Raubzöllner 
und die vepublifanijchen,, Stantsmänner* 
wohl bedenten! 


Den rechtmäßig gewählten Sena= 
toren aus Montana find „natürlicy“ 
ihre Sie abgejprodhen worden, weil jie 
Demokraten find. ° Die republifanijche 
Senatsmehrheit entſchied ſich einſtimmig 
dafür, die beiden republikaniſchen Be— 
werber zuzulaſſen, obwohl in der De—⸗ 
batte genügend dargethan worden war, 
daß fie keine Sitzberechtigung haben. 
Thatjählih brachen die Republikaner 
die Debatte ab, als jie für fie eine 
ungünftige Wendung zu nehmen begann, 
und erklärten, fie würben den all 
„ausfigen“. Einige Demofraten jehln: 
gen vor, nochmals eine Wahl in Mons 
tang zu veranftalten und die Bürger 
diefes Staates jelbft entjcheiden zu lafs 
fen, ob fie eine demokvatifche oder eine 
republitanifche Vertretung im Senate 

aben wollten, doc; wollten die Republis 
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gen, als ſie ohnehin eine ſtarke Mehr⸗ 


heit im Senate haben. Sie ſind aber 
neuerdings ganz wmerfättlich- geworden. 

Sämmtlihen Reptilien, die aus 
dem „Welfenfonds“ gemäjtet worden 
find, wird der neue Reichsfanzler ein 
Dorn im Auge fein. Er hat nämlich 
angekündigt, daß er der - „officiöjen“ 
Preſſe Feine „Nachrichten* mehr zugehen 
lafjen, jondern alles, was die Regierung 


zu jagen hat, im „NReichsanzeiger“ verz | 


öffentlichen wird. Höchitens werden noch) 
einige ausländifche Blätter beiol: 
det werden, um Stimmung für Deutjchs 
land zu machen, doch auch ihnen werden 
die Zufchüfle ftarf gefürzt werden. Jeder 
anftändige Menfch wird fich über diefen 
Entſchluß von Herzen freuen. 
deutiche Regierung hat ohne Frage das 
Net, ihren Standpunkt in der Prefie 
darzulegen, aber fie joll das unter ihrem 
eigenen Namen thun. Cine „mittelbare 
Beeinfluffung“, oder gerade heraus ge: 
jagt Beftechung der Preffe fann ihr nur 
zur Schande gereichen. 

Dem Strafen Taaffe ift die Aits- 
ſöhnung der Alt- mit den Jung-Czechen 
und beider Czechen-Sorten mit den 
Deutſchen jetzt wirklich, vollſtändig und 
auf die Dauer gelungen. Wenigſtens ſagt 
er das ſelber. Nun mag es wohl wahr 
ſein, daß die Abgeſandten der 
verſchiedenen böhmiſchen Bevölkerungs— 
theile, mit' denen er es zu thun hatte, 
ſich mit einander verſtändigt haben. Im 
Berathungszimmer, wo die parlamenta— 
riſche Ordnung peinlich gewahrt und 
jeder Gegenſtand vernünftig und leiden— 
ſchaftslos durchgeſprochen wird, läßt ſich 
ja bei einigem guten Willen eine Ver— 
ſtändigung immer erzielen. Draußen 
aber ſteht es ganz anders. Die natio— 
nalen Wünſche und Gehäſſigkeiten laſſen 
ſich nicht künſtlich eindämmen, beſonders 
wenn ſie ſo ſtark und ſo lange genährt 
worden ſind, wie die der Czechen. Ehe 
einige Monate verfloſſen ſind, wird der 
Raſſenkampf in Böhmen wieder im 
ſchönſten Gange ſein. 


Sitzung des Schulraths. 


Vorbereitungen für den 
Schulcenſus. 


Präſident Beales beherzigenswerthe Worte 
über AnftcHhung von Leirträften, 

SS der geitrigen Situng des Schul: 
vaths wies Präsident Beale darauf hin, 
daß e3 bald möthig fein werde, den 
Schulcenjus aufzunehmen. Nach einer 
längeren Debatte über den Gegenftand, 
wurde ein Giebener-Comite mit der 
Ausarbeitung eines Planes und den vor: 
beveitenden Schritten betraut. 

Herr Beale empfahl auch) in einer Iede, 
die betreffenden Gomites jollten darauf 
bedacht fein, mehr männliche Yehrer an- 
zuftellen. Die Zahl derjelben jei fort: 
während in der Abnahme, und es gebe 
verhältnigmäßig nur wenige in den 
öffentlichen Schulen. 3 fei ebenio 
ichlimmm, blos weibliche Zchrer zu haben, 
wie umgefehrt blos männliche Lehrer; 
beide Geichlechter follten unter den Leh— 
rerperfonal vertreten fein, namentlich in 
den Grammarfchulen, wo ältere Lehrer 
angeitellt find. 

Kine Delegation der „Grand Army“ 
machte dem Schulrathe ihre Aufwartung 
und erjuchte ihn, ihrer Organifation zu 
geitatten, die Medner auszuwählen, 
welche vor den Echulfindern am Grä- 
beribmüdungstage Neden halten jollen. 
Die Angelegenheit wurde einem Gonmite 
übermwiefen. En 

Die Eontracte für den 15 Zimmer zu 
enthaltenden Anbau an die Yongfellow- 
Schule wurden vergeben. 

Das Bau:Comite. berichtete, dag es 
mehrere Zimmer für Schulzwede in 
Sawndale gemithet habe, um der Weber: 
füllımg der Glafien in diefem Dijtrict 
abzuhelfen. Der Agent wırde aud) anz 
gewiejen, Zimmer in der Nähe der Gar: 
penter-Schule zu miethen, da diejelbe 
ebenfalls überfüllt ift. 


Noch eine Lincoln Feier. 


Der Turnverein „Garfield“ 
ehrt dasAndenfenan den 
Retter der Union. 


Turnverein „Garfield“ hatte für 
geſtern Abend in ſeiner Turnhalle, Ecke 
Larrabee und Wisconſin Str., eine 
Gedächtnißfeier zu Ehren des Präſi— 
denten Abraham Lincoln veranſtaltet, in 
der des gefeierten Märtyrers in würdi— 
ger Weiſe gedacht wurde. Schon der 
Schmuck der Halle deutete den Zweck der 
Feier an; auf der Bühne ſtand auf 
einem von Sternenbannern umhüllten 
Tiſche die von einem Trauerflor umge— 
bene Büſte Lincolns. Als Feſtredner 
führte der erſte Sprecher des Vereins, 
Herr J. Meyerdircks die Herren Nechts- 
anwalt Errant und Chriſt. Meyer ein, 
da die anfangs in Ausſicht genommenen 
Herren Jeſſe Cox und Julius Goldzier 
am Erſcheinen verhindert waren. 

Beide Feſtredner, Errant in engliſcher, 
Meyer in deutſcher Sprache, ſchilderten 
in beredter, intereſſanter Weiſe die großen 
Verdienſte reſp. den Lebenslauf des 
Märtyrer-Präſidenten. Die Geſangs 
Section des Turnvereins „Garfield“ 
brachte zum Beginn und zum Schluß der 
Feier paſſende Geſänge zum Vortrag und 
die zahlreichen Gäſte verließen die Halle 
mit dem Bewußtſein, einer würdigen 
Feier beigewohnt zu haben. 

Unter den vielen Decorationsſtücken, 
die geſtern das Lincoln-Denkmal im 
Parke ſchmückten, fielen beſonders der 
große, von dem Chicago Turnbezirk ge— 
jtiftete Porbeerfranz, jowie ein vom 
Turnverein „Oermania” gewidmeter 
Kranz von frifchen Blumen auf. Zahl: 
Ioje Bejucher nahmen bei dem gejtrigen 
herrlichen Wetter das reich gefhmüdte 
Denfimat in Augenschein. 


Der 


Seinen Berlekungen erlegen, 


George Dodge von der Prairie Ane., 
nahe der 39. Str., der fih am 7. April 
in dem Hotel 373 State Str. eine 
— — * —* — A b heute 
* a nty-Hofpital an ben Folgen 
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Der deutihe Iinterrit im den 
"Öffentlihen a vB. 


Gin Mahnruf an die deuts 
den Sdhulräthbe'. 
Dem dentfchen Unterriht in; den 
öffentlihen Schulen droht zwar von dem 
gegenwärtigen Schulrathe, feine Gefahr, 
dieſelbe kann aber jehr leicht heraufbe- 
jhworen werden, wenn der Superinten- 
dent des deutjchen Unterrichts und die 
Mitglieder des Schulrathes in ihrer bis- 
herigen Lethargie weiter beharren und 
nicht einem Webel jteuern, das längit 
nicht mehr bejtehen jollte — der Unfäs 
higfeit der Lehrerinnen, die deutjchen 
Unterricht in den öffentlichen Schulen 
ertheilen. Wer diefe Lehrerinnen näher 
 Fennt, weiß nur zu gut, daß jich mehrere 
unter ihnen befinden, die jelbjt noch des 
deutjchen Unterrichts bedürften, die alfo 
fiherlich nicht geeignet find, Die Kleinen 
— noch weniger aber die Großen zu 
lehren, ganz abgeiehen von der beden- 
tenden Anzahl der Lehrerinnen, die wohl 
der deutichen Sprache genügend mächtig, 
aber zum Unterricht ebenfo geeignet find, 
wie)— man verzeihe das unzarte Gleiche 
| nig — der Gjel zum Lautenjchlagen. 
Der biefige „Herald“ hat, allerdings 
faum aus zu großer Vorliebe für den 
deutichen Unterricht, einen feiner deut- 
| ihen Mitarbeiter, Herın Wolf von 
Schierbrand, beauftragt, die Art und 
MWeife, wie in den öffentlichen Schulen 
das Deutiche gelehrt wird, näher zu un 
terfuchen und darüber in einer Serie von 
Artikeln Bericht zu erjtatten, Herr 
Scierbrand hat jich diefer Aufgabe mit 
großem lei gemidinet und in den zwei 
bisher erihienenen Artikeln — den zwei: 
ten brachte der „Herald“ am lebten 
Sonntag — auf's Schlagendfte nacdhges 
wiefen, daß in den meilten Biefigen 
Schulen der deutjche Unterricht „für die 
Kaß“, oder mit anderen Worten, daß 
das dafür verwendete Geld in den Wind 
geworfen ift. Nicht nur find die Schü— 
ler nach einer langen Lernzeit nicht im 
Stande deutjch zu jprechen, fie find auch 
nicht fähig richtig zu fchreiben und — 
was unfere obige Behauptung vollends 
bejtätigt — es wird ihnen nicht einmal 
gelehrt, richtig die Worte auszufprecden. 
Herr Schierbrand wohnte jelbjt dem Un 
terricht bei, und da er auch competent ift, 
darüber zu urtheilen, fo wird man e3 
faum wagen, die Richtigkeit jeiner Bes 
bauptung abzuftreiten. 

Bedurfte es noch einer Beftätigung 
der Behauptungen des „Herald“, fo 
wird Ddieje in einer von ihm heute ver: 
öffentlichten Zuichrift des Herrn Ernſt 
L. Prüffing geliefert. Der genannte 
Herr jagt darin unter Anderem: „Die 
von Herr Schierbrand in feinen beiden 
Artikeln ausgeiprochenen Anfichten ftim: 
men jo vollitändig mit meiner Meinung 
und meiner Grfahrung überein, daß ich 
mich veranlagt fühle, gegen die Ber: 
ſchwendung von Zeit und Geld bei den 
Berfuhen, Deutic in unjeren Primär: 
und Grammarjchulen zu lehren, meinen 
ihwachen Brotejt beizufügen. * Nachdem 
nun Schreiber erzählt, wie- ev in den hie— 
figen öffentlichen Schulen Deutjch ge= 
lernt, (oder vielmehr nicht gelernt), und 
wie er troß Diejes langen Lernens feinen 
Gebrauch von dem Gelernten machen 
fonnte, weil der ihm ertheilte Unterricht 
ein faljcher war, und wie er endlich erjt 
in Deutjchland, nnd zwar in verbältniß: 
mäßig jehr Furzer Zeit nach einer ande: 
ven, viel vernünftigeren Methode fich 
das angeeignet, was man ihm hier 
vergeblich einzutrichtern verfucht, fährt 
er fort: „Wenn man bedenkt, daß zu der 
in den biefigen Schulen Herrichenden 
faljhen Methode nod) von leichtjinnigen 
oder unfähigen Lehrerinnen falfche Aus- 
ſprache ſich beigejellt — denn es giebt 
viele jogenannte Yehrerinnen, welche, 
obgleich jelbjt Deutjche, doch feine veine 
Ausiprache haben — jo wird man mir 
in meiner Meinung beiftimmen, daß das 
in den Privat: und Gramarjchulen ges 
Ichrte Deutjh nur eine Verſchwendung 
von Zeit und Geld repräfentirt, welche 
beide bejjer verwendet werden Fünnen zur 
Aneignung der Anfangsgründe einer ge- 
ſunden practiſchen engliſchen Erziehung 
bis zu einer ſolchen Zeit, wo die Sprache 
in den höheren Schulen von Leuten ge— 
lehrt werden kann, die ſie auch richtig 
ſprechen.“ 

Herr Vrüſſing ſchüttet allerdings das 
Kind mit dem Bade aus und will gleich 
den Unterricht in den unteren Schulen 
abgeſchafft haben, da derſelbe doch nichts 
taugt. Nichts wäre den Nativiſten 
lieber, als ein ſolches radikales Heil— 
mittel und wenn ihnen die Deutſchen 
oder die Söhne von Deutſchen, wie z. 
B. Herr Prüſſing, zu denſelben ver— 
helfen wollten, um ſo willkommener 
wären fie. Nein, bier muß eine ganz 
andere, viel vernünftigere Heilmethode 
eingejchlagen werden. Das Uebel muß 
an der Wurzel angefaßt und mitStumpf 
und Stiel auögerottet werden. 

Bor Allem muß die Unterrichtömes 
thode, ift fie eine faljche, geändert und 
durch eine bejjere, mehr dem Zeitgeift 
und dem Auffafjungsvermögen der Kin- 
der entiprechende erjeht werden. Sn 
zweiter Linie muß man Sehraus halten 
beim Lehrperjonal und alle Lehrerinnen 
— deutjche Lehrer giebt eS überhaupt 
nicht an den hiefigen öffentlichen Schu: 
len — abjeßen, die nicht ihrer Aufgabe 
gewachſen ſind. Solche hätten von 
voruherein nicht angeſtellt werden ſollen 
und wären wahrſcheinlich auch nicht an= 
geſtellt worden, wenn nicht hier, wie 
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auch in verſchiedenen anderen Städten 


perſönliche Gunſt und Protection die 
Anſtellung diectirte. Vielleicht kommen 
wir noch auf dieſen Punkt zurück und 
erzählen der Welt, „wie man Lehrerin 
wird.“ Man wende ja nicht ein, daß ein 
Mangel an tüchtigen Lehrerinnen ſei; 
man laſſe nur die Guuſtpolitik fallen 
und man wird ſich bald überzeugen, daß 
tüchtige Bewerberinnen in Menge auf: 
treten werden. Sodann muß dem Su— 
perintendenten des deutſchen Unterrichts, 
Herrn Dr. Zimmermann, klar gemacht 
werden, daß er mehr Zeit, gleich anderen 
Beamten, ſeinem Amte widmen oder 
reſigniren muß. Die „Abendpoſt“ iſt 
nicht im Geringſten gegen Dr. Zimmer⸗ 
mann beeinflußt, Schreiber dieſes, der ihn 
perſönlich kennt, ebenſowenig aber 
da wir es nicht für unſere —— 


halten, ähnlid gewiiien anderen Sei: | 
dungen ie öffentlichen. Interefien Der 


nn nn nennen 


perjönlichen Vorliebe zu opfern, fo könz 
nen wir auch nicht umhin, conſtatiren zu 
müſſen, daß Herr Dr. Zimmermann 
zu viele Privatgeſchäfte hat, um 


Jſeinen amtlichen Funktionen genügend 


nachkommen zu können. Wer zu viele 
Eiſen im Feuer hat, kann nicht allen 
die gleiche Aufmerkſamkeit widmen. 
Kann uns nun Herr Dr. Zimmermann 
eines Anderen übetzeugen, ſo ſind wir 
gerne bereit, ihm die Spalten unſerer 
Zeitung für dieſen Zweck zur Verfügung 
zu ſtellen. Soviel für heute. 


Die Evangeliſche Gemeinſchaft. 


Der „Liquor“-Verkauf ein 
unverzeihliches Verbrechen. 
Die Sitzungen der beiden Conferenzen 
der Evangeliſchen Gemeinſchaft ſind für 
dieſes Jahr vorüber und Biſchof Eſcher 
iſt bereits geſtern Nachmittag nach 


Canada abgereiſt, um daſelbſt bei der 


dortigen Conferenz den Vorſitz zu über— 
nehmen. Die Wirkungen des erbitterten 
Kampfes aber, welcher zwiſchen den bei— 
den Parteien wüthet, machen ſich ſchon 
jetzt faſt überall in mehr oder weniger 
unerfreulicher Weiſe bemerklich. So 
wird uns aus Elgin telegraphirt, daß 
die meiſten der dortigen Kirchenvorſteher 
es mit dem Biſchof Eſcher und dem von 
ihm an Stelle des Paſtor L. Roloff zum 
vorſitzenden Aelteſten ernannten Paſtor 
E. von Frenden halten. Aus dieſem 
Grunde ſchickten ſie geſtern auch in 
Vaſtor Roloffs Abweſenheit einen Hilfs— 
Sheriff nach dem Pfarrhauſe, welchem 
es gelang, von dem erſchreckten Dienſt— 
mädchen den Hausſchlüſſel ausgeliefert 
zu erhalten, ſo daß jetzt die Eſcherſche 
Partei im Beſitze des Hauſes iſt. Natür— 
lich hat dieſe Maßnahme ſehr viel böſes 
Blut gemacht und, da man beſtimmt 
erwartet, daß auch die Byerſche Partei 
nunmehr einen neuen Geiſtlichen ernen— 
nen wird, ſo iſt das Ende der Wirren 
gar nicht abzuſehen. 

Die in der Sheffield Avenue-Kirche 
zuſammengeweſene Paſtor Bhyer'ſche 
Partei hielt geſtern noch drei Sitzungen 
ab, über deren erſte bereits in der letzten 
Nummer der „Abendpoſt“ kurz berichtet 
wurde. Es bleibt nur noch hinzuzufü— 
gen, daß Paſtor G. Schneider die Stelle 
eines Vorſitzenden des Northweſtern 
College niedergelegt hat und, daß Paſtor 
W. Caton zu ſeinem Nachfolger erwählt 
wurde. Ferner nahm die Conferenz 
Beſchlüſſe an, in welcher ſie ſich als die 
einzige rechtmäßige und die ausgetretenen 
Brüder als Abtrünnige hinſtellt, wie ſie 
auch der Abſicht Ausdruck giebt, geſetz— 
liche Maßregeln zu ergreifen, um ſich 
und ihr Eigenthum gegen die Ränke 
derſelben zu ſchützen. Schließlich wird 
der Verkauf geiſtiger Getränke als ein 
unverzeihliches Verbrechen hingeſtellt, 
worauf die Vertagung erfolgte. 

ai 
Klagen gegen zwei Wohlthätig— 
keits⸗Orden. 


Mary Beſterfield erhielt geſtern von 
den Geſchworenen in Richter Anthonys 
Gericht in ihrer Klage gegen die Groß— 
loge von Illinois des „Independent 
Order of Mutual Aid“ auf 32,000 
ſammt Zinſen ſeit dem 21. März 1888, 
die Summe von 82,279.58 zuerkannt. 
Die Loge hatte fi gemweigert, ihr die 
Lebenspolice ihres verftorbenen Mannes 
auszubezahlen, weil derjelbe, als er 
Ion auf dem Todtenbette lag, fein let: 
tes Affepment nicht bezahlt hatte. 

rau Hanna Hanjen, die Wittwe des 
ſchwediſchen Zimmermanns GilbertHan— 
ſen, erhob in Richter Cliffords Gericht 
in ihrer Klage gegen die oberſte Loge des 
Ordens der Knights of Honor auf Aus— 
zahlung einer Lebensverſicherung von 
82000 ſchwere Anklagen gegen den 
Sekretär und einigeMitglieder der Wicker 
VPark Loge dieſes Ordens. Sie beſchul— 
digte den Sekredär und einige Andere, daß 
ſie ihrem Manne während ſeiner Krank— 
heit ſämmtliche Krankenunterſtützungen 
entzogen und nach ſeinem Tode erklärt 
haben, daß Hanſen gar nicht geſtorben 
ſei, ſo daß eine Ausgrabung des Sarges 
ſtattfinden mußte. Richter Clifford ent— 
ſchied zu Gunſten der verklagten Loge, 
da letztere den Nachweis lieferte, daß 
Hanſen ſchon längere Zeit vor ſeinem 
Tode wegen Nichtbezahlung ſeiner Bei— 
tröge aus der Loge ausgeſchloſſen wor— 
den war. 


Der Mörder Wagners verhaftet. 


E. L. Tracey, der wegen Ermordung 
des Charles Wagner, des Eigenthümers 
eines unordentlichen Hauſes an der S. 
Clark Str., ſeit dem 24. November ge— 
ſucht wurde, wurde geſtern in Nevada 
durch den Geheimpoliziſten J. F. Trip: 
lett verhaftet. Tracey hatte den Winter 
über auf der Viehfarm ſeines Onkels 
gearbeitet und hatte vor Kurzem als 
Eiſenbahnarbeiter eine Stellung genom⸗ 
men. Er ſoll ſich der Verhaftung nicht 
widerſetzt und ſeine Identität zugegeben 
haben. 


Gores Hotel muß verkauft werden. 


Richter Jamieſon ordnete geſtern den 
Verkauf von Gores feuerfeſtem Euro— 
päiſchem Hotel an, wodurch der Prozeß 
von James J. Gore gegen Patrick H. 
Heffron vorläufig beendet iſt. Das 
Gericht Hatte auf_einen Antrag Gores 
entjchieden, daß die Theilhaberichaft 
zwijchen Gore und Heffron aufgelöft 
werden jolle.. Heffron ſchuldet der 
Mafje für feinen “Theil $10,316.12, 
Gore .ift mit $212,472.31 an dem 
Unternehmen betheilig.. Das Hotel ift 
mit 8125,000 Hypothefen belaftet, fer: 
ner hat Lyman %. Gage.eine Mobiliar: 
Hypothek auf daflelbe von $123,925.83. 
Die ganzen Berbindlichfeiten belaufen 
fi) auf $612,443.55 und der ganze 
Werth des Eigenthums wird auf 8519, - 
387.05 angegeben. Die jährliche Rente 
mit Zinfen u. j. w. betrug $59.633.88. 


* Der Kleiderhändler Herman Ratzef 
von 123 Chicago Ave. bekannte: fich 
geftern im Kreisgericht zu Gunften von 
B. M. Berlizheimer für 83861, ferner 
zu Gunften von Dora Weil für $1199, 
und — * tr für 2. 

ı zablungsunfähig. ie Bejtänd 


Der Krnyf um Beeren, 


Die Kohnbewegung der Arbeiter. 
Parade der Zimmerleute heute. 


Ein baldiger Sieg gewiß. 


Ausftand von Gasarbeitern, 


Selbft die Chorfnaben 
Reiten” 


Neues aus verſchiedenen Urbeiter-Orga- 
niſationen. 


Die Zimmerleute. 


Trotz allen Bemühungen iſt es den 
Mitgliedern der „Carpenters and Buil- 
ders Affociation“ nicht gelungen, zur 
Ausfüllung der Pläbe der Striker Leute 
anzuwerben. Dennoch aber haben die 
Zimmermeifter noch nicht die Abficht aus: 
geiproden, den Strikern entgegenzu: 
fommen. 

Im Anſchluß an das Vorſtehende ſei 
noch bemerkt, daß die Ausſtändigen ſich 
die Namen ſämmtlicher Nicht-Union— 
leute, welche zur Zeit noch arbeiten, ver— 
ſchafft haben und beabſichtigen, ſich an 
denſelben, ſobald der Strike wirklich erſt 
gewonnen, dadurch zu rächen, daß ſie 
ihnen die Aufnahme in die Union, um 
welche jene dann freilich nachſuchen müß— 
ten, falls ſie in der Stadt arbeiten wol 
len, nach Kräften erſchweren. Jeder 
dieſer „Scabs“ wird demnach ſpäterhin, 
außer dem Eintrittsgeld von 825 vor— 
ausſichtlich noch 325 oder gar 850 extra 
als Strafe zu bezahlen haben, ehe er 
wirklich zur Union zugelaſſen wird. 

Gin von der Preſſe gemachter Vor— 
ſchlag, durch ein aus den Herren Richter 
Prendergaſt, Richter Tuthill, Otis Favor 
und Anderen beſtehendes Comite eine 
Annäherung zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern anzubahnen, ſcheint von beiden 
Seiten günſtig aufgenommen zu werden, 
doch ſind noch keine beſtimmten Schritte 
nach dieſer Richtung hin vorgeſehen. 
Von vielen hieſigen und auswärtigen 
Arbeiterorganiſationen ſind den Ausſtän— 
digen Sympathiebezeugungen und Ver— 
ſprechungen jedweder Unterſtützung zu— 
gegangen, ſo von der Organiſation der 
Seeleute der Atlantiſchen Küſte und der 
großen Seen, dem Gewerkſchaftscongreß, 
der augenblicklich in Dubuque tagt, der 
Union der Zimmerleute in Detroit, fer— 
ner von der „Perſonal Rights League“. 

Heute Nachmittag nach 2 Uhr ver— 
ſammelten ſich die Zimmerleute in der 
Market Str., zwiſchen der Madiſon und 
Randolph Str., um ſich dort zu einer 
Parade aufzuſtellen. Die große Pa— 
rade wird ſich durch folgende Straßen 
bewegen: Randolph Str., La Salle 
Str., Adams Str., Dearborn Str., 
Waſhington Str., und Michigan Ave., 
zur Lake Front, wo eine Maſſenver— 
fammlung jtattfinden wird, in der Die 
Herren E. ©. Darrow, James Me: 
Shane, Edward Maher und Wm. 
Kenpfe Anfprachen zu halten aufgefor: 
dert find. Nach den Vorbereitungen zu 
Schließen wird fich die Parade als ein 
großartiger Erfolg erweijen. 

‚Die Öasarbeiter. 

Sn den Werfen der Nordfeite Station 
der „Chicago Gas Light & Coke Go.“ 
Icgten die jieben Nachtjchichtarbeiter, 
geitern Abend um 7 Uhr die Arbeit nie: 
der. Grund für die Arbeitseinjtellung 
war die am Tage vorher erfolgte Entlaj- 
fung zweier Arbeiter, welche dabei be= 
troffen waren, als fie über die Organiz 
jation der Gasarbeiter der Stadt jpra: 
chen. Die Gasarbeiter hatten bis zum 
Sahre 1886 täglih 12 Stunden gear- 
beitet. Sie organifirten jich dann umd 
der damalige Präfident der Gejellichaft, 
Foreftall, bewilligte ihnen auf ihr Er- 
fuchen eine adhtjtündige Arbeitszeit, ıwo= 
mit allerdings eine Kohnreduftion von 
82.75 auf $2.50 verbunden war. Als 
Herr Nerkes Präjident der Gejellichaft 
wurde, wurden die Löhne angeblich um 
50 Prozent heruntergefeßt, umd auc) die 
zwölfjtündige Arbeitszeit wieder einge: 
führt. Um diejer Ausbeutung der Ars 
beiter entgegenzutreten, hatten die Gas: 
arbeiter in aller Stille an ihrer Reorga= 
nifirung gearbeitet und fie hoffen, in 
wenigen Tagen die jänmtlichen Gasar: 
beiter vereint zu haben. Superintendent 
Knapp von den Nordjeite Gaswerken. er= 
Härte, daß vorläufig Feine Gefahr vor: 
handen jei und ftellte die vorerwähnte 
Tohnreduftion in Abrede. 

Die Kohlengräber. 

Mie es jcheint, werden am 1. Mai 
zahlveiche Kohlengräber der Weichkohlen— 
gruben in Illinois, Ohio, Indiana und 
Pennfylvanien die Arbeit niederlegen, 
und die Kohlenhändler und Eijenbahn: 
Gejellicgaften beeilen fich daher, jich mit 
dem Material noch zur rechten Zeit zu 
verjehen. Die Arbeiter verlangen Die 
Adtitundenarbeit und den Lohnjag von 
174 Cents pro Stunde. Die meijten 
Kohlengrubenbefiter meinen, daß ein 
etwaiger Strife Feine großen Dimenjio- 
nen annehmen werde, da der größte 
Theil der Kohlengräber mit feiner Lage 
zufrieden fei. 

Die Weidenjteller. 


Der drohende Strife der Weichenftel 
ler der Rod Jsland-Bahn, welch’ leßtere 
die Entlafjung zweier nicht der Union 
angehörigen Arbeiter verlangt hatten, ijt 
durch ein Schiedsgericht beigelegt worden. 
Das Schiedögeriht entſchied, daß fein 
Grund für die Entlaffjung der beiden 
Arbeiter vorhanden fei und die Weichen: 
ſteller-Anion fügte fich diejer Entjcheis 
dung. 

Die Fenfter- und Thürrab: 
men=-Arbeiter. 

Etwa 200 Arbeiter der Sajh:, Door: 
und Blind: Fabriken Famen geitern Abend 
in der Halle 167 Wajhington Str. zu= 
fammen, um die erften Schritte zu einer 
DOrganijation zur Erlangung der at: 
ftündigen Arbeitszeit zu thun. 

Die Stod:Nard Arbeiter. 
In Armours Butterine⸗Fabrik kün⸗ 

diglen geſtern 8 Arbeiter, und in Deuny 
Bros. Badhaus mehrere hundert Arbei- 
ter ihren Arbeitgebern den ihnen für 10 
Tage als Garantie zurüdbehaltenen Ar: 
jeitslohn, um daburdh anzudenten, da 

feien, am erften Mai die Ars 


a end 


N. W. ECKE STATE & JACKSON STR. 


Mir ftehen an der Spige mit niedrigen Preifen und den 
beiten Waaren. 


Bargains für Sreilag und Samllag. 


100 Knaben dunfelblaue 
Tricot-Anzüge, Alter 4 


14 Jahre, regulärer 


Werth $7.50, der Hub 
ivgend je: 


und 


unterbietet 
manden offerirt 


dieje zu 


54.50 


500 al Wolle Gaffimere-Anzüge immer 


verfauft zu $I—$5, unjer Preis 


32.08 


Knaben Vorhemden blau getupft, Alter 
von 4—14 Jahre, wert) 40c, für 


9° 


EP geſtreifte Tennis Waiſts, billig 


zu 50c, für 
DIC 
IC 


250 Männer Frühlings-Anzüge, 


feine, leichte, Mittel-Far: 
be, garantirt af’ Wolle, 
übrig gebliebeit von leß- 
tem Jahr, werthb 14 
und $15. um aufzuräus 
men, für wur 


$7.50. 
usgeyeiänete 
Srühlings- 

Heberzieher, 


mwerth FI0—$15. Wir ofe 


feriren fie zu 
3.095. 


Nene Frühlings DerbysHüte: 
Merth $3 für 5.173 


tusgezeichnete 
Eajfimere 
Maͤnner-Kap⸗ 
pen. 
werth 50 für 
197, 
Moderue 
Rinder Turban 
} Hüte, 
werth bis zu 
50c für nur 


29. 


Kauft flels beim Hub und Iparl 50 Prozent. 


Samftag Abends offen bis 10 Uhr. 


Die Küfer. 

Die in den Stod Mards bejhäftigten 
Küfer waren geftern Abend in ihrer 
Halle an der 35. Str. und Emerald 
Ave. zujanmen, um über ihre Lage zu 
ſprechen. Sie beabfichtigen, heute ihren 
Arbeitgebern ihre Forderungen zu jtellen 
und falls diefelben nicht bewilligt wer: 
den, am erjten Mai zu jtrifen. 


Die Angeftelltender U. St. 
Erpref Co. 

Eine Herunterfeßung des Rohnes aller 
Angeitellten der „United States Grpreß 
Go.“ vom eriten Mai ab wird von der 
Gejellihaft beabfichtigt,da die. Cinfünfte 
der rpreßgefellichaften gegen früher 
bedeutend abgenommen haben jollen. 
Ob die betreffenden Arbeiter damit 
zufrieden fein werden, läßt fich noch nicht 
abjehen. . 

Die Chorfnmaben. 


35 Chorfnaben der St. Bartholo: 
mäusKiche im Englewood, 65. Str. 
und Stewart Ave., verlichen geftern ihre 
Pläße, weil ihnen an Stelle ihres belieb- 
ten Lehrers und Ghorleiters Bradbury 
von der Gemeinde ein anderer Dirigent, 
SW. Simmonds aufgezwungen war. 
Herr Bradbury hatte mit dem Geiftlichen 
dev Gemeinde, dem Nev. Kollin E. Tate 
feine Entlafjung eingereicht, , die jungen 
Chorjänger wollen ihn aber wieder haben. 


Des vergangenen Winiers Noth. 


Was diejelbe verurjadte, 

Der County: Agent Foley theilte heute 
einen Berichterjtatter mit, daß der ver: 
gangene Winter troß feiner Milde doch 
jeit Jahren dev arbeitsreichite und koſt— 
jpieligfte für fein Departement gewejen 
jei, wozu einmal die Grippe-Epidenie, 
welche namentlich auch die armen Leute 
familienweije auf’5 Kranfenlager gewor: 
fen habe und andererjeits die Vergröße— 
rung der Stadt durch die annektirten 
Stadttheile Anlaf gegeben hätten. u 
den meiften Fällen aber fei Krankheit die 
Urjache des Nothleidens gewejen, da ich 
glüclicherweife wenigitens viele Yeute, 
welche bei einem Falten Winter dem 
Eounty zur Lajt gefallen jein würden, 
auf Grund des von der Milde des Win- 
ter8 ermöglichten geringen Kohlenver: 
brauchs allein hätten über Wafjer halten 
önnen. Defjenungeachtet aber habe die 
Zahl der mit Kohlen Unterjtügten allein 
im Sanuar 3,015, im debruar 3,110 
und im März 2,865 Yamilien aufge: 
wieſen. 

Eine ſehr ſegensreiche Neuerung in 
dem Departement ſei die Ausſtattung 
armer Schulkinder mit Schuhen gewe— 
ſen, wodurch es Hunderten ermöglicht 
wurde, die Schule zu beſuchen, welche 
ſonſt hätten zu Hauſe bleiben müſſen; 
auch ſei die Zahl der Agenten, welche die 
Armen in ihren Häuſern aufſuchten, zum 
großen Segen der Bedürftigen bedeu— 
tend vermehrt worden. Im gegenwär— 
tigen Monat ſei die Zahl ſolcher, welche 
der Hilfe des Countys bedurften, um 
fünfzig Prozent heruntergegangen. 

— 1-17 
Mein Baterland muß größer fein. 


Augenblidlich ift eine Bewegung im 
Gange, ein zwijchen der 87. und 95. 
Str. und zwifchen State Str. und We: 
ftern Ave. liegendes Gebiet, das des 
Städthens Kalumet, zu anneltiven, 
Die Sache wird wahrjgeinlich am Mon: 
tag Abend im Stadtrat) zur Sprade 
foınmen. Der zu anneftivende Diftrikt 
liegt zwifhen Waihington Heights und 
anderen anneftirten Stadttheilen. 


Die Snell' ſche Zoluſtraße. 


Die County-Commiſſäre Edmanſon, 
Schubert, Bonner und Allen nahmen 
geſiern die Snell'ſche Zollſtraße in Au⸗ 
genſchein, mit der Ausſicht, daß das Co⸗ 
mite für öffentliche Arbeiten in der An⸗ 
gelegenheit entjcheidende Schritte thun 
fol. Gen. Lieb verwandte ſich im 
Gountyrath für die Dffenerflärung der 
Straße und die anderen Commiſſäre 
wollen „ebenfalls den Zoll abgeſchafft 

opffen aber erit jehen, ob fie das 


Ein Poftbeamter vermißt. 


Der Boftelert John Harding, * der 
am Sonntag früh einen Zug der E. B. 
ED. Bahn nah Dubuque „begleiten 
jollte, wurde bereitS auf der eriten Bahn: 
jtation vermißt und alle Nahforichungen 
nah ihm blieben erfolglos. Die ihm 
anvertrauten Rojtiachen waren vollfom- 
men in Ordnung und nichts wurde aus 
dem Roftwaggon vermigt. Man nimmt 
an, dark Harding in einem plößlichen 
Wahnfinnsanfalle von dem Zuge ges 
jprungen jei. 

— 
Turnverein „Breepori‘, heise 
General⸗Verſammlung. 

— — — 


Kurz und Neu. 
* Frl. Katie Bernard von No. 194 
W. 18. Str. wurde geſtern in einem 
Laden an der S. Halſted Str. um ihr 
Portemonnaie mit 327 beſtohlen. Drei 
Kerle, Frank Frecky, John Kilns und 
Samuel Haas, in deren Beſitz das Geld 
und das Portemonnaie gefunden wurde, 
ſitzen dafür hinter Schloß und Riegel. 
* Der ſiebenjährige Frank Julius, der 
bei ſeinen Eltern in No. 941 Clybourn 
Ave. wohnt, wurde geſtern von einem 
Wagen des Otto Williams überfahren 
und trug mehrere ſchwere Beinbrüche 
davon, ſodaß er vielleicht ſeinen Verletzun— 
gen erliegen wird. Williams wurde 
verhaftet. 
* Der Weſttown-Collektor Sigmund 
führte gejtern $266,000 in den Stadt: 
jädel ab, womit er feine Nechnung be= 
vichtigt hat. Der Südtomn:Gollektor 
Barnard lieferte $200,000 ab, ijt aber 
nod) $228,000 jchuldig, der Nordtown: 
Golleftor hat noch &r81,000 "zu bezah- 
len. Die beiden leßteren Herren wollen 
ihre Rüdftände im Yaufe einer Moche 
bezahlen. 
* Die Weft:Chicago Rapid. Tranfit 
60. hat gejtern in. dev Gomptrollers 
Dffice ihre Bürgihaft hinterlegt. Die 
Lestere beträgt $250,000, und George 
Sherwood und Yohn-Brannod- jind.die 
Bürgen. 
* Gin durchgehendes Pferd verjebte 
geftern die Bewohner der Monroe Str. 
in Aufregung. Der chen gewordene 
Saul nahm von dem Plöke vor dem DB. 
& D.:Bahnhof Reifaus, wurde.aber an 
der Ede der Wabajh Ave. von dein Po- 
liziften Thorne aufgehalten. Der Bo- 
lizift wurde einen halben Bloc weit fort: 
gejchleift, war aber nicht-verlegt:-» 
* Im Fluſſe an der 22.Str. wurde 
geſtern die Leiche eines etwa 2 Tage al⸗ 
ten Knäbleins aufgefiſcht. 
* Kauft Eure Tapeten, - Zimmer: 
Mouldings, Farben, Oel ꝛc., bei Casper 
Hahn, 35 und 37 Clybourn Ave. 
—— 


Verlangi⸗, Berkaufa-⸗, Bermieths⸗ und ähn⸗ 
Ude Ticine Wuzeisen. Anden durch die 
„Abendpoſt““ die denkbar befte Berbreitung. 


Bon einem Bapagei, ber 
us Sympathie. .geftorben fein joll, 
erzählt man aus Mabifon, ®a.: Herr 
Torbert war der Befiger eines Lieblings: 
apageies, ber ausgezeichnet. plaubern 
ounte und von der ganzen Familie fehr 
gehätichelt wurde. Als aber Hr. Tor: 
bert jüngjt tobfrank-. wurde, ſchien auch 
der Papagei das mitjuempfinden und 
blieb fortan humm. Nach dem Tode 
des Hrn. Torbert fünmerte ih der Bo: 
gel um gar nidptö:. mehr und faß ftetö wie 
leblos da, — und eines Freitagmorgens 
ftard auh er. Man glaubt allgemein, 
daß der Tod des Bogelö nur. durd Rum: 
wer verurjacht wurde, 


63 wird jegtallgemeinan: 
enommen, daß das vorfintfiuthlicdhe 
ammutbthier an der Ditküfte -jomwie 
an der Weitküfte des-Behringsfee ſehr 
zahlreich vorfam. In neuerer Zeit hat 
man in Alaſska Mammuth⸗-Ueberreſte 
euidedt, und ed wird gemeldet, daß ſich 
jest ein Syndicat bebufs Yusgrabung 
Mammuth: Effenbeing gebildet habe. 
Eibirien hat jehen-feit etwa taufend Jah: 
roße Beträge ſolchen Elfenbeins 
Bland itt, und gegenwärs 

ja dort, wie man beredinet, 





Dönnerftag, den 17, April 1890. 
ee nn 


Bergnügungd-!Begweifer. 


MeBiders Theater — „The Two Eiiters", 
Columbia Theater — Bofion deals Opern: 
Geſellſchaft. 
Chicago Opera Houſe — Heury E. Dixey. 
Grand Opera Houſe — Herrmanns Vaude— 
ville Geſellſchaft. 
Hooleys Theater — W. J. Scanlan. 
Haymarket Theater — Robert Downing. 
Windſor Theater — „The Buckeye“. 
Criterion Theater — „The Wages of Sin“. 
People's Theater — Effie Elsler. 
Jacobs Clark Str. Theater — 
Keys“, ⸗ Er 
Academy of Mufic — „Acrof the Gontinent”. 
Havlins Theater — „Ihe Streets of New 
Horf“. 


„Bund of | 


— — 


Giwaß von Gridieben, 


Um den Lejer nicht zu foppen, fei glei | 
von vornherein-erklärt, daß unter obiger | 
Bezeichnung diesmal nicht etwa Mono: | 
poliften, Börfianer, Gründer, gefällige | 
Aldermen, faihionable Staatsjhat: und | 
Banfräuber und was fonft in die Elafje 
der Meifterfpitbuben gehört, zu ver | 
ftehen find, jondern das Wort ganz | 
wörtlih zu nehmen ift und fchlichte 
Diebevon Erz — aber nidt etwa 
in Erz gegofjene — in unjeren Berg: 
werts-Regionen bedeutet. 

Der Umfang diefer Diebsinduftrie ift 
weit größer, als Unfundige glauben 
mögen, Anlängft wurde 5.8. aus ber | 
Sans uan-Bergwerfsregion in Colorado 
gemeldet, daß eines der reichjten Berg: 
werke des Staates den Betrieb vorläufig 
babe einfiellen müflen, und zwar nur 
wegen ber großen Uuantitäten Erz, 
welche theils von Grubenarbeitern jelbjt, 
theils von -herumftreifenden Abenteurern 
geitohlen. wurden, Die Compagnie 
machte die verbläffende Entdefung, daß 
fie auf dieje Art Eaufende von Dollars 
verlor. Sobald übrigens ein genügen: 
des Bewadhungsiyitem eingeführt ift, 
wird fie den Betrieb wieder aufnehmen. 

Das ijt eines der auffallendften Bei: 
fpiele; e8 ließen fich aber noch gar man: 
che andere anführen. Die Erzdiebe ha= 
ben fi in. allen Bergbau:Regionen jehr 
empfindlich fühlbar gemacht, troß aller 
Borjihtsmaßregeln, die jchon dagegen 
getroffen worden find. Vor Kurzem 
wurde auch aus Nem Merico berichtet, 
daß eine ganze Anzahl Bergwerfs: 
Geſellſchaften im VBolcano:Diftrict durch 
bieje Diebereien jchwer zu leiden hätten, 
Eine Zeit lang nahın dort die Sache 
wirklich beunrubigende Dimenfionen an, 
bis die Gefellichaften eine Mafnahıne 
trafen, die für ihre Arbeiter im Ailge> 
meinen jegr erniedrigend ift: fie ließen 
nämlich ftetS ihre Leute durchfuchen, 
wenn biejelben den Arbeitsplag verlie= 
gen. Viele jener Arbeiter wurden be- 
Ihuldigt, jeden Tag Erz im Werthe von 
$5 bis 820 aus den Deinen gefämuggel: 
zu haben. 

Katürlich handelt es fich hier nur um 
das Stehlen von Edelmetall:Erz. 
Denn bei dem andern Fönnte ja feine jo 
große Quantität, daß fi) der Diebftahl | 
lohnen würde, ohne Aufjehen entwendet 
werden. Dazu fommt, daß das „ge: 
maujte“, Erz nicht an Nahbarpläße zur 
Läuterung gefhidt werden fann, fondern 
nadh.irgend einem entfernten Plate mit 
erheblichen Frachtkoften gefandt werden 
muß. a mitunter ift folhes jogar über 
den Dcean gejandt worden! Bor eini: 
gen Jahren wurde 3. DB. in der Blad: | 
Hawk-Grube, in New Merico, entdedt, 
daß einige Bergleute, die aus Cornwallis 
ftammten, Silbererz im Werthe von $8 
bis $10 pro Pfund nah England fie: 
ten. Gie hatten e8 ohne Schwierigkeit | 
fertig gebracht, jeweild 1 bis 2 Pfund 
joldyes Erz vom Arbeitsplake mit fi) zu 
nehmen; dann padten fie ihre Beute in 
Kofjer und fandten diejelbe über da? 
Meer. | 

Sn den Goldbergwerfen—bier und in | 
anderen Ländern—hat man jet ein jehr 
firenges-Bewachungsjgiten, fodak Lang: 
fingereien faft bis zur Unmöglichkeit er: 
[&hwert find. Früher wurde auch in den 
Diamanten = Bergwerfen Süd - Airikas 
viel gejtoblen, aber jebt wird das, wie 
man glaubt, gänzlich verhindert. Aus 
Birmah berichtet Sir Lepel Griffin, daß 
in den Nubinen = Gruben das Schmug: 

eln von Rubinen fid) noch jekt jehr 
Fahibar made. 

Troß alledem find diefe und andere 
Borkommnijfe nur Ausnahmen. Die 
Mafje der Bergbauer:Bevölferung ift in 
ihrem nicht3 ‚weniger: alö beneidenswerz 
then Berufe ehrlich geblieben, 





Zweijährige Dienftzeit? 


Dak fih Kaifer Wilhelm mit der 
&rage der Einführung der zweijährigen 
Dienftzeit für die Infanterie lebhaft be: 
Ihäftigt, wurde jhon vom Kabel berich- 
tet. Berliner Zeitungen melden nun, 
bafk fänmtliche commandirende Generäle 
nah Berlin berufen worden find, um 
mit dem SKailer darüber zu berathen, 
Auh Graf Moltte nahm an der Vers 
fammlung theil. Auch über die Abichafs 
fung des Septennats fol in diefer Vers 
jammlung‘ berathen worden fein. Der 
„Börfen-Courier“ meldet über jene Ge 
aeralsverſammlung: 

Die Einführung der zweijährigen 
Militärdienſtzeit waͤre von ganz außer⸗ 
ordentlicher wirthſchaftlicher Bedeutung. 
Es iſt Sache der Fachleute, darüber zu 
befinden, ob die zmeijähiige Dienjtzeit 
ausreichend ift, die Diannjchaften fo aus: 


zubilden, wie e8 die gegenwärtige Kriegö= |- 


technik verlangt. te Ynfihten bier: 
über find unter ben’ Fachleuten felbft 
fon immer auseinandergegangen, und 
es liegt in der Natur der Sache, daf; die 
Entiheidung im joldyen Fragen bei denen 
liegen muß, welde die Verantwortung 
für die Einführung von Neuerungen 
fragen. - Die Forderung der zweijährie 
gen Dienftzeit ift, wie wir bereits er: 
wähnten, alt, und fie ift namentlich von 
liberaler Seite aufgeftelt worden. Bei 
früheren: Anläfien, welde fi für die 
Beiprehung diejer. Yorderung . boten, 
aben wir immer. darauf bingewiejen, 
ß eine financiele Erfparniß mit der 
Neuerung nicht.-verbunben ift, jondern 
unächſt eine. jehr erhebliche Mebrbela: 
En die iheilweife eine vorübergehende, 
theilweife . eine bauembe ift. ofern 
bei ber zweijährigen Dienftzeit bie 
bie Praſenzziffer des Heeres nicht rebus 
irt wird, erhöht fi) das jährlich einzu« 
 Eontingent -von Recruten um 


Gene und Dergnünungen. 
— ⸗— BE — 
Feſthich keiten a Samſtag 


und Gonrteg. * 

Wenn auch die Winterfaifon Ligentlich 
ichon vorüber ijt, jo haben damit doch 
die fogenannten Winterfeftlichfeiten noch 
feineswegs ihren Abjchluß gefunden, wie 
unfere Lejer aus folgender Lite der be: 
vorjtehenden Feſte erjehen Fönnen. 

DieChicagoTurngemeinde 
hält am Sonntag, den 20. April; 
Abends, ein Schauturnen, verbunden 
mit Goncert, ab, das fich ficher, wie alle 
von der Turngemeinde arrangirten Felt: 
lichfeiten, eines großen Zufpruds er: 
freuen wird. Gin vorzüglidhes Pro= 
gramm ift dazu vorbereitet. . 

Der Humbold Sänger— 
GLub hat für Samftag, den 19. April, 
Abends, in Schönhofens Halle an der 
Milwaufee und Ajhland Ave. ein Con: 
cert mit darauffolgendem Ball vorbe: 
reitet. 

Sr der ArbeiterHalle wird am Sam: 
ftag, den 19. April, dev Harugari 
Männerhor eines jeiner beliebten 
Goncerte veranftalten und daran einen 
Ball anschließen. 

An der Aurora-Turnhalle wird gleich: 


| zeitig die Plattdütijde Gilde 
Bormwärts No. 7 ein Galicofränz: 


hen abhalten, zu dem alle Platt: und 


| Hochdeutichen willfommen find. 


Die Loge New Bavaria 1177 
der Ghrenritter und Damen wird ihre 
Mitglieder und Freunde am Samitag, 
den 19. April, bei einem gemüthlichen 
Galico-Kränzchen in Folz's Halle unter— 
halten. 

In Mondorfs Halle, Te North Ave. 
und Halfted Str., findet am Sonntag, 
den 20. April, von Nachmittags 3 Uhr 
an, zur Feier des 15. GStiftungsfeites 
ein großes Concert der Fiedertafel 
„Bormwärts“ jtatt. An das Concert 
ichließt fich ein glänzender Ball. 

Der „Liederfranz Eintradt“ 
hat für Sonntag, den 20. April, gleich: 
falls ein Concert vorbereitet, mit dem 
ein gemüthlicher Ball verbunden fein 
wird. Der Liederfranz,, Eintracht “erwars 
tet dazu um 8 Uhr Abends in dev Bor: 
wärtö-Turnhalle an der 12, Str. zahl: 
reiche Gäjte, 

- — — 


Fran Bauer erleidet eine Nieder: 
lage. 

Frau Glijabeth Bauer, über deren 
energiichen Widerjtand gegen die Weit: 
jeite-Straßenbahngejellihaft wir feiner: 
zeit ausführlich berichteten, hat ihren 
Kampf um das von ihr beanipruchte, 
ihr jedoch von Herin Verkes entrifene 
Grundjtüd an der Late Str., gegenüber 
dem Garfield Parf noh nicht auf: 
gegeben. Gejtern brachte fie in Richter 
Altgelds Gericht den Antrag ein, den 
Beſitz des Grundſtücks ihr zuzufprechen, 
da die Straßenbahngeſellſchaft nicht in— 
nerhalb eines Jahres, ſondern zwanzig 
Tage ſpäter, nach Erlaß des Urtheils 
davon Beſitz genommen hatte. Richter 
Altgeld entſchied jedoch, daß bei der 
Beſitzergreifung kein techniſcher Fehler 
vorgekommen ſei und wies den Antrag 
der Frau Bauer ab. Letztere appellirte. 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur—⸗ 
den geſtern eingereicht: Joſeph K. gegen 
Margareth Roſina Stilwell wegen bös— 
willigen Verlaſſens, und Oſſian L. 
gegen Abbie A. Teague wegen Ehebruchs. 

— 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die foigenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


George Foß, Lizzie Schneider. 
Richard O'Connor, Johanna Franks. 
Frank Hudececk, Barbara Sikora. 
Waldislaw Lejman, Mary Miloska. 
Joſef Maska, Anna Koſau. 
William Fitts, Elizabeth Philip. 
Km. Herm. Berthold, Mary P. Schmidt. 
Anton Kaczorkisiwicz, Relagia Halas. 
William ©. Kohnjon, Maz Middenhorf. 
Tranf Straußer, Sophia Gans, 
Sohn F. Burfhardt, Ela Y. May. 
Youis Beier, Anliana Hanatt. 
Nils Fred Adamjon, Tillie C. Reimer, 
Albert Bohn, Bertha Jahnke. 
Sames H. Nolan, Sarah E&. Kerns, 
Stephan Raijef, Annie Bine. 
Sohn Kuhl, Kojephine Green. 
William B. Edman, Anna M. Richards, 
Henry Beder, Annie Krieger. 
Albert F. Clemons, Mary 3. Speicher. 
Louis Dunskie, Helene Dburek. 
Peter S. Schweiburg, Maggie Herkert. 
Ralph F. Krueger, Louiſe Duvekot. 
Bernt M. Behrens, Anna Smith. 
Edwin S. Melvin, Annie Widitrom. 
Michael Harrington, Sada Anglemira. 
Charles H. Newman, Annie G. Palın, 
Peter L. Roſengren, Hanna Benſon. 
John Moderi, Julia Goetz. 
Charles H. Swan, Auguſta Schaffer. 
George Knopp, Auguſiaä Koehm. 
John Cornyu, Mary Gamsby. 
Adolf Sternberg, Lizzie Sodamann. 
Albert Pilper, Annie Stoll. 
Rudolph Neubauer, Lizzie Zelto. 
Edward G. Graf, May A. Muſſer. 
Emil J. Koeper, Maggie MeKenty. 
Hermann Goreele, Auguſta Huck. 
W. D. Falconer, Katie Strittenatter. 
Andre Weber, Katherine Nilles. 
Leopold Luporini, Maria Caramelli. 
Peter Hanſen, Suſana Schiltz. 

— — — —— 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Haur Fehr, 2ſtöck. Anbau, 429 W. North 
Ave., 84000 ; Charles Keger, 2jiöd. Wohn: 
haus und Stall, 955 W. Diviſion Sir., 
$3500; 3%. F. Need, eine Eis-abrif, 3246 
und 3248 Hanover Str., 820,000; Zohnfon, 
2töd. Leihjtall, 2230-2236 Indiana Ave., 
86000 ; 3. 8. Kelly, 2itöd. Flat3 und Keller, 
277 Sacramento Ave., 84200; W. Blair, 
1jtöf, Stall und Wäjcherei, 550 Wabaſh 
Ave., $2000 ; Frank Goldwald, 2jtöd. Flats 
und Erdgeihor, 380 W. 13. Str., $2500 ; 
Henry Fricke, 2ſtöck. Flats und Erdgeſchoß, 
232 Henry Etr., 84000; M. M. Brown, 17 
2jtöd. Klats und Erdgeihor, 46. Str. und 
Safe Ave., 811,900; €. R. E. Koch, drei 
2itöd. Flat3 und Läden, 94—98 43. GStr., 
830,000, ; 


"Todesfälle. 


Int Nachitebenden —— wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Wilhelm Stell 2904 Weit 12, Str. (ertrunten), 49 J. 
M. Romarel, 119 Lincoln Ave., 33 J. 2M. 87T, 
Albert Bauer, 1147 N. Oakley Str., 10M. 
Karoline Genjen, 496 man Ane, 9 M. 
Georg E. Schneider, Indiana Str.. BI 2M. 
ulia Hohmann, 74 %. . 
übelmine Deup. 581 Wells Str.. 733.6 M. 
M Be . Eli ‚31 
| } Weit .. 88 
roline Niemann, 113 Eortland Str., 185. 


| memenn, 145-147 008 


Stimmen aus dem Volte 
ür die unter Rubrik ſtehenden Einſeüdun 
Bir ift die Bien — brrantworttid,) — 

Eingeſandt.) 


SDer Turnunterricht in Avondale 


Verehrliche Redaction! 

In unſerem Berichte über Eröffnung 
der Zöglingsſchule des „Gut Heil“ 
Turnvereins hatte ſich ein Fehler einge— 
ſchlichen. Es follte heißen: Vom 1. 
Mai ab wird ein Gintrittsgeld von 
einem Dollar erhoben. Zögliuge, die 
vorher beitraten, find davon enthoben. 
65 wird um rege Betheiligung gebeten. 

Fred. R. Gzolbe, 1. Schriftwart. 
—— 


Briefkaſten. 


Joſ. G. Nach dem Jahresbericht der 
Deũtſchen Geſellſchaft für das Jahr vom 1. 
Dezember 1888 bis 30. November 1889 betru— 
gen die Einnahmen derſelben im Ganzen 
$16,329.33, die Ausgaben $15,071.70. Don 
letterer Summe wurden im Ganzen $1426,99 
für Unterftügungen verausgabt, das lebrige 
ging dur) Gehälter nnd Miethe, Anzeigen, 
Drudiahen, Porto und Berjchiedenes dar: 
auf, bis auf $10,577.50, die in Öypothefen 
angelegt, reip. baar vorhanden jind. 

rau 8. Der Hausherr fanıı Ihnen 
nicht die Möbel wegnehmen, er Fann Sie je: 
doc) zum Auszichen zwingen. 

Abonnent. Die richtige Adrefle ilt: 
“Brooklyn Navy Yard, Brooklyn, N.Y.” 
Dort wird man Ahnen jedenfalls die beite 
Auskunft geben Fönnen. 

+ ®. Der Hauäherr hat das Necht, 
feine Miethe voraus zu verlangen. Wollen 
Sie auf feine Bedingungen nicht eingehen, 
dann müfjen Sie eben ausziehen. 

Bm. H. Cine ‘Special Tax’’ bedeutet 
foviel, dap eine bejondere Steuer auferlegt 
wird für gewijje öffentliche Berbejleruugen. 
Sm Grunde genommen ijt diefe Steuer aud) 
nur eine Grumdeigentyums: oder ‘Real 
Estate’’-Steuer, da jie lediglich Grundbe- 
figern auferlegt wird, und zwar deshalb, da= 
mit fie die Kojten der Verbeijerungen in dent 
Bezirk, in welddem ihr Grundeigenthum liegt, 
tragen helfen, wobei man von der Anjicht 
ausgeht, dah dieje VBerbeijerungen auch den 
Werth des Grundeigenthums jteigern werden, 


Todes: . 5 
J Geſtorben an dem 16. April Garl Gehrte, E 
= geliebter Gatte von Bertha Gehrke, in jeinen E 
37. Vebensjahre. * 
FE Das Leichenbegängnig findet am Samitag, B 
a den 19. April, vom Zrauerhaus, ITSTN, Ah: 
= land Ave., Nahmittagd_ 2 Uhr nad) Graceland, 
2 jtatt. Die trauernden Hinterbliebenen, — 
Bertha Gehrte, Gattin. 
Otto und Ella, Kinder. 


5 dojr8 


Larpenters Union No, | 


Hauptquartier in Zepis Halle, 
Ede Lake und Desplaines Str. 


Aufnahme von neuen Mitgliedern je\en Tag um 2.30 
Nachmittags. Alle Mitglieder werden erjucht, jeden 
Tag zu ericheinen. nidofr? 


Achtung, Bauunternehmer! 


Yebt ift die Zeit für Euch, hevvorzutreten und zur 
Beilegung diefes großen Strifes mitzuhelfen. Wohnt 
unbedingt der Beriammlung bei, die in unfjerer Halle, 
116 Filth Ave, Donnerjtag Abend 17. April um 71% 
Uhr Adend3 abgehalten werden wird. Alle Bauherren 
foliten deivohnen. m Anftvage des Vollzieyungs- 
ausſchuſſes der Boß Builders Afſociation.“ mido6 





Aufruf! 
Denienigen, welche der Plaſterers— 
Union Ro. 2 beizutreten wünjchen, diene 
hiermit zur Nachricht, daß jie für einenTollar 
vom 18. April bis zum 18, Mai aufgenom- 
werden. Gin jeder lajterer jollte dieſe Gele— 
genheit nicht verfäumen, da es zu feinemBors 
theil it. Halle: 214 EIybourn Ave, 
l2ap1w0 Da3 Gomite, 


Eröffnung. 

Meinen Freunden und Bekanuten, Toric dem geehr= 
ten Publitum Hiermit zur Nahriht, daß ih am 19. 
April 1890 in 5085 Warſaw Ude. einen 
Grocernitere mit completem menen Stod eröffnen 
werde. Um gefälligen Zufpruch bittet 
19ap1106 R. Roth, 308 Warfarv Ave. 
DR. GOODMAN, 
Zahnarzt, Barlors 1, 2, 3 und 4 
182 B. Madifon Str., Ede Hal- 

ä fted. Zähne Tchmerzlos angezogen. 
Beite Gebiife 85 bis SIO. Feine Füllung 50 &ts. und 
aujwäris. Die grözte und volftändigfte zahnärztliche 
Office in Chicago. Keine Schüler, nur — — 

ap, Im, 


> _ _H. KESTNER’S 
Vogel und Samen-Geihäft 
umgezogen nach 
No. 33 W. Madison Str., 
unter dem Bault Houje. llalm 





_ Rauf: und Verkaufs Angebote. 


Zu verfanfen: riichmelfende Ziege mit Jungen. 
1108 Wellington Str., Yafe View. 7 
Billig, eine neue Nähmaichine, baar 


Zu verkaufen: 1 ! 
168 Hudjon Ave., Bafenient. 8 


oder Abzahlung. 





Zu vermiethen: Ein möblirtes Bettzimmer. 2002 
Main Str. dofrja? 
Zu verkaufen: Eine adjt Pferdefraft:Dampfmaichine 
mit jämmtlichen Pullies, in gutem Zujtande. „143 Ely⸗ 
bourn Ave. midofria? 


Zu verfaufen: Cine Aufen-Store-Lampe, billig. jo 
gut wie en. Ed. Windel, 177 Wells Str., Saloon. 
__mibofr? 


Zu verkaufen: Wegen Aufgabe de3 Geichäfts, Bierd, 
6Hahre alt, ein und zweripäunig zu fahren. 859 Weit 
Taylor Str. l4apiw4 





Zu verkaufen: Die Einrichtung eine Pubgeichäftes. 
766 Eliybourn Ave. l5apimw4 
u verkaufen: 75 Show Gaje8, alle Sorten, 
billig. 110 Sigel Str., Nordjeite. bl.maid 
Billiger Ausverkauf in Stiefeln, Schuhen und Slip» 
pers wegen Gejhäftsaufgabe. 415 W. Chicago Avenue. 
26mzimtl 


Verſchiedenes. 
Erfolgreiche Behandlung aller Frauenkrankheiten, 
akuter ů. chroniſcher. 36ähr. Erfahrung. Dre Röſch 


Zimmer 20, 113 Adams Str., Ecke Clark. Von 12 bis 4. 
Sonntags von 1 big 2. Maplj6 


Heim für Damen. die ihre Niederkunft erwarten; 
Rath und Hülfe in allen Frauenangelegenheiten. Babies 
adoptirt. Strengite Berichiwiegenheit zugefichert. Frau 
Dr. Schwarz, 371 ©. Haljted Str. 1iflja 


Georg Schüßler, 197 Blue land Ave., Whitewaiher, 
Ealzuminirer. Gute Arbeit garantirt. 2531miO 








Zeichnungen für neue Mafhinen und Erfindungen! 
Wer Geld für Modelle zu jparen und freien Kath 
wünjcht, wende jih an Stebbind, No. 2235 Dearborn 
Etr. 26nz25mil 


Nähmajhinen aller Arten. Mir garggsiren 
Ahnen Arbeit zu Haufe, um für bdiejelben bezahten zu 
Tönnen. 100 gebraudhte Diafchinen für $5 und aufwärts. 
Domejtic ice, 216 ©. Hatjted Str. 20mz3mtlO 


Bajhionable Dre Maling. 547 Sedgwid Str. 
dimido6 
Ein thätiger Geihäftsmann mit 8300 Capital fucht 
fi ald Partner in irgend einem qut gehenden Geihäft 
zu beteiligen. Offerten unter D. 166 —— 
Zap 


Monatlide Zahlungen. Tronsportwagen, Wagen, 
Eauipagen, Phaetons, Karren, Sättel, ierdeneidirt 
und Reparaturen. Fabrik 23. Play und Arder Ave. 
MWaarenzfager: 2305-2318 State Str., €. : e— 


Verlangt: 29006 Proz, auf — — ohne 
Commiffion, Erite Hupothef. Aodrefje, Aug. Vamier, 
1247 Cornelia Str. midorrjaß 


Möbel Finiiber, ——— Große 
Mafjjenpverfammlung aller Möbel yintider 
greitsatheun Uhr, den 18. April, 120 und 
122 @®. Lake Str, Zepfs Halle Gtelteuch wie 
ein Mann ein und beiprecht Eure Lage, wie e3 Männern 
nr wenn ed Euch daran liegt, Eure Lage zu ver- 
effern. Gute Redner in deutſch und engliſch werden 
auweſend ſein. Das Comite. 


Ein junger Mann mit etwas Kapital wünſcht ein 
Mädchen als Partner, um zufammmen ein Geichäft anzu“ 
fangen, Meines Kapital erwünjdt. Aoreffe %. 70, 
„Abendpoft*. mido⸗ 


Geſucht: Zu adoptiren ein Mädchen, 6—10 Monate 
alt. Offerten unter E. 151 „Abendpoft“. didos 


Dr. Helene Philips. Damenbe handl ine Spe ⸗ 
e Yeiden Forgfälig unter u m 


ultation, einichließlih Mebizimen, $1. Arayle Buil- 
Ding Rordiehrän: Wihtonn fine, und Jadlon Sir. 4 


Oap,dofasıw,4 


: ER — 


— — 
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für alle Anzeigen 
unter Diejer Rabet. 


1 Cent dad Wort 


Berlangt: Männer und Kuaben. 


Verlangt: Ein junger Mann don 16 bis 17 Jahren, 
der engliihen und deutihen Sprache vollitändig mäch⸗ 
tig, mit guter Schuldildung und geichäftliher Bean- 
laqung. GSeibft geihriebene Meldungen mit Angabe 
der Gehaltsanfprüde unter F- 2 „Abendpoft*. 

1Tap,biw,8 

BVerlongt: Painterd. H. Jorgenjen, 462 N. Aih- 
land Ave, 8 
Berlangt: Ein Junge, um einen Milhwagen zu 
fabren. 2142 Arder Ave. dofrias 








Berlangt: Ein Shuhmader auf R.paratur. 277 
N. Aihland Ade. 7 
Verlangt: Ein junger Mann, um im Saloon zu bel: 
fen. 82€. Chicago Ave. 7 





Verlangt: Ein junger Schneider, Buſhelman. 185 
S. Clark Str. Zimmer 20. dofria? 





Verlangt: Ein deuiiger Barbier; neu eingewander: 
ter wird vorge ogen. 1529 Diilwanfee Ave. dofr7 





103 Hudjon Ave., Aröamanır. 


Periongt: Ein Wagenmader, unverheirathet. Nach— 
zufragen 174 W. Randolpy Str., morgen früh. 6 


Berlangt: Painters. 








Zerlangt: 50 Eijenbahn » Arbeiter für Wyoming, 
biflige Fahrt. 50 für Jllinsts, freie Yahıt. Ebento 
u FZurmarbeiter, guter Xohn. 209 €. Ban Buren Str. 

dofr6 

Verlangt: Ein jnnger Mann in einer Bäderei, einer 
der jchon darin gearbeitet hat. 2509 ©. Halited Str. 6 





Berlangt: Agenten, guter Verdienft. 180 9. Ohio 
Str. 16aplwo 
Verlangt: Bügler an Röcken. 129 Wright Str. 

X * midos 
Verlangt: Erſter Klaſſe Aſſiſtent - Lagerbierbrauer, 
beite Empfehlungen erwünicht. Abdrejje: „Ihe Palz 
metto Brewwing Eo.,* Eharleiton, ©. E. modimtdos 





Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Arbeit in einer NRejtauration und Bäderei. 295 Lin: 
coin Ape. 8 


Verlangt: Deufhe und jfandinaviiche Verkäuferin: 
nen. Müifen im Stande fein, Kleideritoffe und Do- 
meſtics zu verkauſen. „Bee⸗Hive“. 8 

Verlangt: Eine Verkäuferin für ein 


Pub · Geſchãft. 
auch Prepairers. 465 W. Chicago Ave. 6 





Verlangt: Ein wohlerzogenes Mädchen von 16 Jah— 
ren, um Kinder zu warten und bei leichter Hausarbeit 
behilflich zu fein. Zu erfragen von 3—5. 620 La 
Salle Ave. 6 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeiten 
6 


9 Hill Str., Nordieite. 





erlangt: Ein gute Mädhpen für affgemeine Haus: 
arbeit in einer Privatfannilie 516 Lincoln Ave, Ecke 
Wrightwood, 2. Floor. 6 





Verlangt: Ein braves deutjches Mädchen. 133 Eey« 
ter Str. 6 





Verlangt: Ein Mädchen zur Aushilfe in kleiner Fa⸗ 
milie. 154 Fullerton Abe dofr6 


Verlanat: Drei ordentliche deutiche Männer, jeder 

fein eigenes Bett oder oune Board. 798 WB. 12. Str. 
dofts 

Berlangt: 50 Mädchen für Handarbeit, beite Samis 

lien, hHödite Löhne, Stellen. offen. Wire. Dee, 2539 

Cottage Grove Ave., Abends offen. dofrſab 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 617 Larrabee Str. 6 








Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn. 
79 Johyniun Str., nahe 12. Str. 6 
Verlangt: Junges Mädchen zur Stüge der Hausfran. 
Lohn 32. Neinfe, 189 Burling. Str. 6 





Nerlangt: 10 Handmädcden an Meften. 


’ en aı Nachzufra⸗ 
gen die ganze Woche. 213 Rumſey Str. 7 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
786 Lincoln Ave. dofrfamodiT 
Terlangt: Ein Mädhen für Hausarbeit. 406 Mil: 
twaufee Ave. 7 


Verlangt: Ein Mädchen al? Köchin, Wälcherin und 
für allgemeine Hausarbeit in-einer yamilie, in welcher 
auch ei ziweiies Mädchen und ein Kuticher angeftellt 
find. Zu erfragen 47. Str., Tüddftl. Erte Kangley Ane. 





Verlangti: Meaichinenmädden an Hofen. 24 Neive 
berry Ave. dofr7 


‚Verlangt: Eine ältere Frau im einer Kleinen Famis 
lie. Zu erfragen H. Wie, 425 25. Str., hinter. 


2erlangt: Ein deutiched® Mädchen in einer Kleinen 
Tamilie für Kinder und leichte Hausarbeit. E. Bürger. 
483 ©. Haljted Str. 7 


Berlangt: Ein deutiches Mädien für allgemeine 
Hausarbeit. 545 La Salle Ave. 











Verlangt: Ein Mädchen von 14 bis 15 Jahren in ei- 
ner fleinen deutichen Yyamilie. CE. Rohde, 1470 W. 
Harrifon Str. mibofre 
Verlangt: Eine geſchickte Kleidermacherin. 512 Web⸗ 
ſter Ave. nahe Clark Str. mido6 





Verlangt: Ein deutjches Mädchen in Heiner Familie, 
71 Göthe Str. mido8 


DVerlangt: Frauen und Mädchen, die Ueberhoien zu 
Haufe nähen wollen, mögen voriprechen bei %. Schra- 
der & Eo., 167 & 169 5. Ave. midol 

Berlangt: Zehn Mädchen an Cloafs ımd eines für 
Aerinel und Kragen. 223W. Huron Str. midol 


Verlangt: Ein Dienjtmädcdhen bei einer Fatholiihen 
Tamilie, 615 W. Chicago Ave. dimidofrig 
5m. ı. 

dimidos 





Verlangt: Ein Dienftmädhen. Nachzufragen 1026 
DM. 22. Str., in Bruds Saloon, nahe Leavitt Str., gus 
ter Lohn. dimidos 


vVerlangt Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
175 Newberry Ave. dimidos 


520 Racine 


Berlangt: Eine gute Waſchfrau ſofort. 
dmido4 


Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, die ſchon an Weſten 
gearbeitet hat, kann ſich melden 201 Blue m. Ave. 
imidos 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. KEIN. Lincoln ”— — 
imi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen gute Perſon findet 
gute Heimath und wird als Mitglied der Familie ans 
gejehen. Nachzufragen No, 111 Kewis Str., 1. Floor. 
Nehmt Garfield Ave. Car. l4aplıvd 


erlangt: 20 Köchinzen, 15 erite, 10 zweite und 5 
Kindermädden. Lohn $3.50 bis 84.00. Herrichaften 
werden ichnell umd gut bedient. Frau ZTaubert, 667 
Wen Str., im Etore. l4apimw4 


Derlangt: Sofort, dentihe Mädchen für Kochen und 
allgemeine Hausarbeit; jowie Kindermädcen. 
Wells Str. 12ap1w6 


DVerlangt: Sofort, 75 Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit, zweite Arbeit, au Köchinmen und Kindermäd⸗ 
hen, hoher Lohn. Frau Meijer, 2560 Cottage Grove 
Ave. lamz3m? 


Berlangt: Sofort Ködinnen, Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, zweite Mädchen und Kindermädchen; befte 
läge und hohe Löhne an der Südjeite bei yrau Gerion, 
2837 Wabajh Ave. 8mabw10 





Stellungen fuden: Frauen. 








Eine Frau wünfcht Wäjche in’ Haus, 245 Dayton 
Etr., Au * “ da — 


Ein Mädchen wünſcht Plätze zum Waſchen und Bü— 
geln. 1136 Dafdale Ave., Late Biew. 7 


Geiudt: Eine Witwe mit zwei Kindern jucht Stel: 
Yung als Haushälterin. Offerten unter ©. 164, „Abend- 
pojft.* dofrja6 


Sejuht: Waihen und Bügeln im Hauje zu ‚bejor- 
Be: Auftin Ave: e n — 8 


Stellungen fuhen: Männer. 


Ein Mann, 35 Jahre alt, ut Stellung ald Diener 


bei einer Dame. Adreffe F..168, „Abendpoft*. bofrja? 


Geiudt: Ein aut nge von 15 ren 
en 
n Gei k * u rug· 
—* 913 W. North ae Ben 5 


‚Ein junger Mann, kanfmännifch gebildet, fpriht ihon 
ziemlich gut a tüchtiger Verkäufer, langjährige 
ee CE Ofen 
nen An en 2 u 

unter ®. 162, —— — 


Heirathsgeſuche: 
wiriat bie 8 
Mi zum 


und Gäusıläte 
nicht aejehen, dod wenn 
thum desjelben bleibt; 


| 


Steine Anzeigen. |es* 


u 


Electrisches 


Alarm: Combinalions : Schloß 


für Kaffen-Shubladen. 


Das einzige Tg 
weiches eriftirt. E3 ift ein Sicherheitämittel der Kaufe 
Iente gegen Diebe und Einbreder. Wenn Sie eines 
biejer Schlöjfer an Jhrer Kafie und den Aarmtnitfihrer 
MWerkftatt und Ihrem Hinterzimmer verbunden haben, 
fo macht dasielbe thatjädlich eimen Geldichranf aus 
Shrer Kaffe, injofern dıg niemand, welder nicht bie 
Sombination fennt, dieielbe berühren fonı, ohne Jhre 
Aufmerkiamkeit zu erregen. Tall jemand, der bie 
Eombination nicht weiß. veriuct die Schublade zu Öff: 
nen. fo wird fofort der Alarm anfangen und fortfahren 
au läuten, biß die Gombination gefunden ift, Die Com: 
bination fann jeden Augenblid ge wechielt werden, aber 
nur von Jemandem, der diejeibe fennt. Der Kuopf mit 
den Nummern ift in einem Behälter eingeichlojlen, jo 
day die Nummern nur durch eine Borrichtung auf dem 
Dedel geieheir werden künnen, auf die Weije verbin- 
dernd, dag ein Zufhauer fieht, welche Nummer zum 
Oeffnen der Schublade benußt wird, im Gegeniag zu 
den Anmimerknöpfen an Geldichräufen. 
Diefeiben jehen, heit dieſelben kaufen. 3 ift jeder: 
mann möglich, den Preis für diefe Schtöffer zu bezahlen. 
Unsere Bedingungen für Agenten find fo liberal, daß 
diefelben einen quten Berdienjt erzielen fünnen. 


BUERK & HOFFMANN, 


General:Agenten und Händler von aller Art 
Eijenwaaren, jowie Sandwerfer: 
Wertzeuge. 


112 RANDOLPH STR., - - 


Notiz an Miether! 


Ehe ihr einen neuen Wohnungdcontract 
abichlieit, beicht Euch unsere Schönen, 5: und 6=Zims 
mer Flat, an der nsrdweitlihen Ede von 
Wrightiword und Racine Aves. Badezimmter, 
heiße und kalte Wafjerleitung, helle Räume Miethe 
s15 monatlih. Außerdem eine Anzahl Flat zu ans 
nehmbaren Preiſen. Sprecht in unſerer Office vor. 

ALLENSYRETT&CO, 

Stadt-DOffice: 85 Dearborn Str., 
Zweig-Office: N. O. Ecke Lincoln und Fullerton Aves. 
Täglich, Sonntags und Abends offen 


didof4 
Chicago. 


midofa8 


Sefhäftsgelegenheiten. 


Zu verfaufen: „Abendpoft"Route, brin 
Woche 394 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Gutzahlender Saloon. billige Miethe, 
3 Jahre Lenfe, wegen Veränderung des Gejäfts. Nach: 
zufragen bei A. Jafter, 253 Dayton Sir. 17alıw7 


gt $7.50 per 
‘ 


Zu verkaufen: Wegen Aufgabe des Geichäfts, billig, 
der bejte Barberihop ar der Weftjeite. 170 W. Ran 
dolph Str., Hayınarket. 7 


Zu kaufen oder zu miethen gejucht: 


Ein Butcherihop. 
51. 13. Etr., oben. ‘ 


midos 


Zu verfaufen: Gute Gelegenheit! 25 gut möblirte 
Zimmer. Preis, $1200;_$600 an Zeit, ange Xeaie. 
Rente 380 per Monat. Zu erfragen, 41 ©. Water Str. 
2. Floor. midofrias 


Zu verkaufen oder zu p rmiet;en: Ein ſchöner 
paſſend für irgend ein Geichäft. Nähere Ausfur 
theilt 87 ©. Canal Str. 15a1107 


Zu verkaufen: Ein Candy: Tabaf: und Cigarrenla— 
den, geeignet für ce Eream Parlor, wegen Wenzuges 
aus der Stadt. 403 Elybourn Ave. dofria? 

Zu verkaufen: Gin gut zahlender Opdit-, Zuckerwag— 
ren: und Eigarrenladen, 175 ©. Halited Str., nabe dem 
Standard:Theater. Berfaufsgrund: Zwei Gekhüite. 
Nachzufragen bei Cohi, 503 W. Madiſon Str. 

l6alw? 

Gujtad Mayer & Eo., 133 Mitwaufee Ave., offeris 
ren: SHoteld, Bordinghäuier, Saloons, Reft :urants, 
Bäckereien, möblirte Flat, Grocertes, Eigar: und Can 
dy-Stored, Buch: und Bilder-Stores, SHardivare- 
Stores, Barberihops, Meat-Marfets, Tin- und VBlac- 
imith-Shons, Schuh Stores, Kleider-Stores, Millines 
tried, Forwie Gefchäfte jeder Art, nebft Häufern, Yotten 
und Rarmen, von 8125—$50,000. Käufer und Verkäus 
fer belteben vorzufprechen. — Sonntags offen. 1606t7 


Candy: und 


Zu verkaufen: Bäckerei, Gigarrens, ; L 
midofria? 


Ehulbücher:Store. 36 Willow Str. 


Zu verfaufen: Biltia, „Abendpojt*:Route. Zu ers 
fragen in der Office der „Abendpojt“. 1506107 
Pool: nnd Billiard-Reparaturen, fowie Transpor: 
tiren prompt und billig. N. Ganfer, 283 Blue stand 
NAve., Patent Pools und Billiardfabrifant. 24m33m6 





Zu verkaufen: Ein Grocery:Store, billig. 136 Waib- 
burn Ave., Erfe Throop Str. didoſas 





Zu verkaufen: Ein fein eingerichteter Saloon iſt zweier 
Geihäfte halber billig zu verkaufen. Lenje 1 Jahr, 
wenn gewüniht 3 Jahre mehr. Näheres am Plage 
feibit, TEN. Clark Str. 14aplw3 

Zu verfaufen: Sofort und billig ein Candy=, Tabak: 
und Toy Store. 363 Larrabee Str. 8apotꝰ 


Zu verkaufen: Notion⸗-, Cigarren- und Bäcker-Laden. 
48 Larrabee Str. 15ap2w3 
Preis 8250 

dınido4 








Zu verkaufen: Ein Delifateiien-Store. 
wegen Wegzug. 524 Yarrabee Str. 

Zu verkaufen: Wegen Krankheit und hohen Alters des 
Eigenthümers, ein altes, qutgehendes Tea», Coffee: und 
Grodiry:-Geihäft. Zu erfahren bei dem Eigenthämer. 
597 Lincoln Ave. dindo4 


Seltene Gelegenheit: Eine gute Corner-Bäderer in 
ſchöner Lage der Nordfeite, wegen Abreiie billig zu ver- 
kaufen. 338 Garfield Ave. 15aplm4 


Au verfaufen: Ein Kleiner, gutgehender Groceryftore 
und Milchdepot. Rente $13.00. 389 .n — 
mi 


‚Zu verkaufen: Eine 4 Kannen Mildraute, billig. 573 
Lincoln Ave. dınd4 





Wohnungen, Zimmer nad Board. 


Verlangt: Drei oder vier amftändige Zimmer, fein 
Boieınent, nahe Centre Ave. und 22. Str., bei einer 
deutichen Familie. Miethe mu annehmbar jein. Adrejfe 
R. 703, Centre Ave. 7 


Nachzufra⸗ 


Wohnung mit Stallung zu vermiethen. 
dofrja? 


gen 140 Lewis Str. 


Zu vermietben: Gin möblirtes Zimmer, mit oder 
ohne Board. 271 Sheffield Ave. dofrin? 


Verlangt: Koftgänger 8344 wöchentlich. 496 =. 
14. Str., unten. l4apiw3 


Anftändige Herren finden Koft und Logid. FD. 
163:4 Ontario Str., 1 Stiege ho, Yint3. l4aplıw4 


Zu vermiethen: Saloon mit 4 Zimmern, Eefe 29. und 
Main Str. Zu erfragen bei Bild. Wolf, 2618 South 
Park Ave. l5apiw6 


zu vermiethen: Fir Saloon und Boardinghaus im 
Arbeiter-Diftrikt. Beitand 20 Jahre. u gutem Zus 
ftande jowohl innen als and augen. Schöner großer 
Bar-Raum, Speilezimmer, Küche, Privatzimmer und 
Raum für 20 Boarderd. Nachfrage beim Hausherren 2. 
Williams, 631 Lincoln Ave. (Late View). — 2 
9ap 


Zu vermiethen: Ein Frontzimmer. 50 Hobbie Str. 
dındo4 

Verlangt: 2 anftändige Herren für Koft und Logis. 
33 Alerander Etr, midofr⸗ 





Grundeigenthum und Häuſer. 





u Zu verkaufen: 
Gtadt-Lotten auf leichte Abzahlungen. 
Viverjey Ave., 12 Lotten, 25x130 Fuß, 8550 jede. 
Burdell Ave., 8 Kotten, 25x125 yuß, 8450 jede. 
Richmond Ave., 6 Lotten, 25x125 Fuß, 8450 jede, 


Alle innerhalb 3 Blod3 vom neuen Depot-Land im 
Maplewood, Sap2wi 
Elliott, Mahon & Go., 85 Dearborn Etr, 


Stadt. 82250, kauft ein SZimmer-Haus, Badezinmer, 
Mantel, $100 baar, 825 monatlihd. 82300, 7 Amer» 
Haus, Badeltube, Mantel, $115 baar, 825 monatlich. 
32500, elegantes 8 Zimmer-Haus, $125 baar, $30 mo» 
natlih. $2600, prädtiges 9 Zimmer-Hauß, $35 monat« 
Id von Anfang an., Prouty Real Eftate Eo., Zimmer 
49, 204 Dearborn Str. ofrja? 


Billig zu verkaufen: Nordjeite. Ein breiftöciges, 
neu Frame Wohnhaus mit Store. 15 Eajh, Reit zu 
6 Prozent. Ndreffe . 161, „Abendpoft", 7 


Sofort zu verkaufen: Ein zweiftöciges 
Su zum Fortmuven, billig. Adrefie 
oft”. 


rame Store 
59, — 


Ein großer Store mit Wo u — Gegend an 
der Nordfeite, pajlend für 2 0088, und dgl. eine 
Wohnung für $10 in Groß Park jofort oder 1. Mai zu 
verrenten. No. R. M., „Abendpoft“. 7 


verkaufen: Lotten | Tei ab : An 
eher und Eiton Abe. & u I lmaufee 
und Galifornia Ave, 385082000. An — 
Boulevard und Seite , 8500—$1000. Gute Häus» 
u Office Sonntags en. €. —* 1787 di 

ent... r 
Ave. 10f63m7 


wau 
t anf der Norbfeite, 
oe 


NE Ka 

- er, " ra 

Se ohne: dimidos 
verkaufen: t i 

monatliche Abza 


Neueſte Erfindung! 


JAMES-H-WALKER8 


— 


era 


Wabash-av. and Adams-st. 


Das Strumpfwaaren Departement offerirt 
die folgenden Bargains von außerordentlicherf 


Güte für diefe Woche: 


Mädchen und Kinderftrümpfe 


GLORIA 


echt jhwarz gerippte, 
Grösen 6 bis 8:;. 


Werth bis zu 75 Cts. 


nicht zerflört Durch Sänren. 


Dieje Strümpfe verblaffen nicht, 
halten unberändert Farbe und werden 


2 


vasPaar. 


100 Dußend Damenftrümpfe 


ES hina Schwarz 


unfere gewöhnliche 50 Et3. Qualität, 


Alle Größen. 


Wir verweiſen ferner auf unſere große Aus— 


wahl von Fancy Lisle Strümpfen 


in 


.. 


allen Qua: 


litäten und Sarben zum halben Preijfe. 


| — Billige — 
Stndt-Luften 


Alle Verbeſſerungen. 
und gute Abwäſſerung. 
der Platz für ein Heim. 

Nur zwei Blocks vom Oakle 


Ave.Bahuhof der Grand Trunk-Eiſenbahn, 2 


51. Str. u. Weſtern Ape. 
8300 und aufwärts. 
825 baar; 85 bis 810 monatlich. 


Gegenüber Weſtern Abe. und Garfield 
Boulevard und Gage Park, ſowie Frost nad 
Sadett, Hart, Florence und Blandhar» Ave, 
und 51. und 55. Str. 


See-Waijer, Seitemwege, Shöne Bäume, aradirte Straßen 
Hoch gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 


Minuten 


von der nnteren Stadt, 54 Gts. Kahrgeld; die RBanhandle-Eifenbahn fährt ebenfalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Stragenbahnen an dem Gigenthum dorbeis 


fahren. 


Seht Euch dieje Yorten an, bevor Shr fauftz diejelben werden ficher bald das Dop= 


pelte werth jein, da diejes Eigenthum jehr fuel aufgebaut wird und überall die nemejten 


Berbejlerungen ausgeführt werden. 


PVerfecter Berigtitel, Abjtracte mit jeder Lot. 


Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 


bauen Hänfer für Euch und verfaufen diefelben auf leichte Abzahlungen. 
Sprecht vor oder jchreibt nach unierer Office um Pläne, FreibilletS zur Bejihtigung des 


Gigentdums und nähere Auskunft. 


Sffice an der Ede der 51. 
Strafe und Weltern Jivenne, 
ftetS offen, und ijt unfer 
Agent, Herr P. Weihofen, 
daſelbſt immer anzutreffen. 


a s 
Eine Excursion 
auf der Atchiion, Topefa und Santa Je Bahn 
— nad) deu— 


Mearwell- Ländereien 


in New Merico, 
am Dienitag, den 22. April 1890. 


Abgang von Chicago 6 Uhr Abends. 
Billete für hin und her nur 


535.00. 


CF Ein deuticher Agent begleitet die Ercurfion. „EI 

Land unter Srrigation $16 Did 429 per Acer, nit eiwig= 
mänrendem Waflerrecht. — Weideiand $3—7 per Acer. 
Das Land unter Bewäfferung grenztan Springer, 
Kountyiig von Eolfar County, mit 1000 Eimmohnern, 
einer deutichsfatgoliichen Kirche und deutjchen Wirth: 
ſchaften. 

Land, das künſtlich bewäſſert wird, giebt eine reiche 
Ernte; die Preiſe von Farmprodukten ſind ſehr hoch. 40 


Acker. unter Bewäſſerung in New Mexico geben eine 


größere Einnahme wie 1600 Acker in Illindis. 


Das ſchönſte Klima, Obſt gedeiht beſſer wie in 


Californieu. — Näheres bei der 


Springer Land Company, 


175 Dearborn Str., Zimmer 50, Chicago, Ill. 
8,10,12,15,17,19ap4 


Murphy &Lorimer 


/9 Clark Str, Zimmer 3, 


Zur verfaufen auf Teichte Bedinaungen: 17 fchöne, 4 
und 6 Zimmer Cottages, an Koomis und Bilyop Str., 
zwiichen 53. und 55. Str., bewohitbar den 1. Mai, zu 
jehr herrbgeiegten Preiien. Wir find Sonntags Nad)s 
mittags ftets zur Hand, um die Häuser zu zeigen. Ebens 
falls 400 Lotten an Koomis, Laflin und Bilhod Str., 

wiſchen 53. und 59. Str., für 35V und aufwärts. Bes 
—“ nach Belieben; auch ſchöne Boulevard Front⸗ 
age in derſelben Gegend. Ferner eine 6 Zimmer Brict 
Cottage an 24. Plate, weſtlich von Wentworth Ave., 
82800 ein zweiſtöckiges Framehaus an Butterfield Str., 
füdlih von 29. Str., billig, zu felbitgeitellten Bedin- 
gungen. Ein zweijtödiges ‚sramehaus an Parnell Str., 
füdlih von 35. Str., undein 75 Fuß ausgeiudtes Eit- 
Iot, ©. W. Edle Wallace und 35. Str.. zu eigenen Bes 
dingungen. Zwei zweiftödige Framehäuier, au Wals 
lace, füdlich der 32. Str.. fowie 200 Yotien in der Um 
gegend von 22. und 40. Str., für 8350 und aufwärts, zu 
eigenen leichten Btdingungen, und 100 zu an Alhland 
Ave., wilden 45. Str. und 46. Str. fadidoja7 


ALLEN, SYRETT & CO., 
Irund : Eigen!fums= Händker, 


Haus- und Geld-Makler, 


85 Dearborn Str, 
Zimmer 516, 517, 518 
offeriven folgendes Grundeigentyum zu leichten Bes 
dingungen: 


Racine Ave. und Noble Str., ein Geihäft3-Gebäude, 
Lot 25x125, öftliche Ede. Gute Lage für eine Grocery. 
Preis 85250. 

Garfield Ave. nahe Howe Str.,. jüdlihe yront, 2 
Flat: FramesQäufer, Lot 253x125. Preis 83680. 


Racine Ade., öftlihe Syront; 2 Ylat-Frame-Häufer, 


Kot 374x125, 6 Zimmer in jedem ;zlat. Preis 33500, 


Burling Str., nahe Diverjey Court, 2 Plat- Frames 
Häufer, 235x105, volle Diethe 830 monatlich. Preis 83500 


Racine Ave., füdlich von Belmont Ave., 2 2rzftöcige 
Srame Sottages. Lot 25x123; au leichten Bedingungen 
ür den Prei3 von $3300. 
; Zweig:Office: 
Nordöftliche Edle Lincoln und Fullerton Ave. Offen 
am Sonntag, MWocentagen und Abend3. 


Mir haben außerdem eine große Lifte von Norb» und 
MWeitjeite Grundeigentum zu verfanfen. mdj 


Zu verlaufen, 


50 Fuß hochgelegene Lotten 


— in — 


Longwood 


au der Rod Zeland-Eifenbahır. 
38 Minuten yon Der Stadt. 
- Mreiß $12 bid $18 per Fuß. 

Dies ift das vortrefflichfte Grundeigenthum 
im Ad der — ar genth 

Biegen Plänen und Bedingungen ſprecht 
vor be daprws 
OCDEN & SMITH, 

immer 60, Gaff Building, 


NOo.232LaSale Str. 


N - x * 


F. 


Ecke Madiſon und LaSſSalle Str. 


Zuge 
| St. Louis & Texas Expreß 
Cairo New Orleans Expreß 
| Rantafee & Bloomington Paflagiers 
| Be & Springfield Erpreß 


| Rodtord & 





8nz,6m,di6 


E.BALLARD& C? 


601 Tacoma Building, 


Eiſeubahn-Fahrpläne. 


Niagara Falls Short fm... 

Rüge verlaffen das Depot und fommeen an im Madıny 
LTevot, Dearborn Station. ZTidet-Dffices: 109 Slart 
Str., Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Abfahrt Ankunft 
troit, Rep Dorf, Bolton Erpre LION 1I5N 
troit, New York, Boiton Limited VON 7I5B 


JIUinois Gentral:Eijenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22. Str. und 
en Fuß.der 39. Str. Zicet-Dfficed: 19 Clark Str. 
Züge nad) deu Weiten müjien an Late Str. bejtiegen 
Werden. 

Abfahrt Ankunft 

' “80 B +*TON 

St. Louid & Terad Schnellgug..... SEEN 


5 8.35 N 


un 
5 
& 


11-1 


nm 
GE 
ei 3 BER. u 


New Drleans'Schneil-Erpreh 
"235 N 


Kanfafee & Gilman Raffagier-Zug.* 4.ION 
Rockford, Dubuque. Sioux Cuy & 

Sioux Falls Schnellzug.........g 1L.ON 
Nockford. Dubuque KSioux City 

Exbreß +11.55 9 
Pacific Evaft Erpreß + LON 
NRocford & Syreeport Pafjagierzug..84.15N 

Freebort ie *+8.058 

Dubuque & Rockford Erpre * TION 

+Samftag Nat nır bi8 Dicbugne. täglich, ausge 
nommen Sonntags, Siour Gity bis Dubnagne; täglıh 
don Dubuque biß Chicags. 8Täglich. *TTäglich, aus⸗ 
genommen Sonntags. 


4 Im 
to 
ñ 


Chicago & Eaſtern Ilinois-Fiſenbahn. 
Ticket-Offices: 64 Clart Sir., Palmer Houſe und Graud 
Pacifie Hotel. Depot: Dearboru und Volk Str. 
Adbiahrt  Anfunft 
Danvdiffe & Terre Haute Poftzug...* 800B *EOR 
Evansville & Nafhv. Schuellpoftzug SI.15N 87.58 
Nashville & Southern Schnelt-Linte $ 3.5IN 811.208 
Momenee Patlagier FIN *8.159 
Pullman Bulfet Schlafwagen nad) Nafhoike mit dem 
3.50 Nachmittags Zug. Der Zug, welcher um 11.15 
nad Ralyvılle yeht, hat Pullman Bullet Schlufiwagen 


Die Pennfyipvania:-Linien. . 
Dom Penniplvania Depot, Madifon und Cana! Str, 
Tidei-Dffices: 65 Elarf Str., Palmer Honfe n. Graud 
Bu Hotel. Abiahrt 
Züge gehen: [ FT Mail Ervrep.. * 8.00 B 
Nach New York, | P Penniylvama Spezial. .*10.303 
Philadelphia, F Schneilgug. ...........- F315N 
Baltimore, F Penniulvenia Limted..* 5.00R 
Majhiugton u. | P Eajteru Erprei = EION 
Pittsburah F Attantıc Erpreß *130 R 
Nach Louisville, Cincinnati, JIudianapolis, P*loxo v 
und nach dem Süden Pr ION 
Erprebai e fommen in Chicago au: Um FF7.WB, 
7058, P*7.15B, Fryss2, PAR PORN 
F+5.mWNR, F.30 N. 

F via FZort Wayne Route, P via Ban Handle Route, 

* Zaylıh. + Zäglid, ausgenommen Sonntags, 





Chicago: & Grand Zruuf:Eifenbahn. 
Depot: Dearborn und It Straße. Tidet-Dffice®: 
103 South Clark Str., Palmer Houfe, Grand Pacific 
Hotel und am Depot. Abfahrt Ankunft 
Mail und Pacific Erpreß 05. 3 \ 
Limited Erpreß........nrur....t 3.15 RN 
Nacht und Tag-Erpre N 
Atlantic und 2. Pacific Erpreß...* 8.15.N 
Detroit, Mt. Clemens & Saginaw* 8.15 N 
*Fäglid. $ Sonntag ausgenonimen. 


Die „Nickel-Plate“ Noute. 


New VYork. Chicago und St. Louis-Eiſenbahn. Zũüge 
ehen ab und fommen an täglıd, ausgenommen 
Eonntags, am Union Depot, Ban Buren Str. . Abf. 
von Chicago 7.30 ®,, Ant. in Ehicago 8.10N. Ceu⸗ 
tral Standard Zeit. 

Wegen ber SFahrpreife oder fonftiger Anstumft frage 
man bei dem nächsten Agenten der Gefeltichaftam, eder 
tvende fih an N. 4. Skiuner, Gommerual-Agent, oder 
an Ehas. H. Walter, Agent. Palj.-Devot, 73Elark Str. 
Chicugo. 


Chicago, St. Paul & Kanſas Eity⸗Eiſenbann. 
Linie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Fidet-Offices: No. 1885 Elark 
Etr., Depot Ede Harriion Str. wud 5. Ave. 
Alle Züge täglich. Abfehıt „Antınft 
&t. Paul & Minn. Limited Erpreß.. HUN 2338 
Des Dioines & St. Jofeph im. Erp: 5ION 9339 
Gt. Paul & Minn. NRadt-Erpreh.... o 10.5R 
&t. Eharled & Sycamore Local N.WON- 10.459 
6t. Sharles & Byroü Locul HUR 0192 





: Babaih:@ifenbahn. 

Küge fommen an und verlaffen Ehicago an Tearborg 
Station, Ete Pol und Dearborn Str. Tieet-Offteer 

PR a Beet au up 

out3, Peoria u. Tera pre. 
Kanjas Eity, Peoria a. Springhei . >: 
©t. Louis u. Peorin Veitibuled Erp.* 9.00 R 
ELLON 7908 


* Zöglih. + Züglih, audgenommen Sountags, 


Monon Route. 

GEincinnati Bimie: Züge verlaffen das Dearbork 
Str. Depot für Imdianapofi3 und Gincinnatt wm 
9.55 9. und 9.3ON. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. . 


Bonispville Linie: Züge verfaffen daß Dearborn 
Str. Depot für Bee ® i 
—— und den Süben um 8.30 2. md 8.5R 
gi 


ür Tidet? und Schlafivagen Ipredht vor 211 Clark 
58 und im Union 337 Str., zwi — 
Madifon und Arams Str. Abfahrt — 
Golesburg und Streator. ..n.... +82.58 
Rodford und Dubugme............ 
Denver 


— 





—— 


e 
Higfeiten, 
- Robelle in zwei Lebenäb.ldern. 
Von J. v. Brun Barnow. 
(3, Fortiekuna.) 
f” Armes, unglüdliges Kind !* fagt | 
kb, auf das Tiefile, erjhüttert. Jh bir | 
a aus Erbarmen zu Ihnen gekommen, 
itte, ftehen Sie auf. Haben Sie bir | 
nft, mir äuerzählen, wie Sie zu die: 
em Elende-gelommen, das ich in Ihrem | 
efüchte defe-und-in dem ih Sie hier in 
die er armſeligen Umgebung gefunden, 
ſo vertrauen Sie mir. Finden Sie dieſe 
Kraft noch nicht, ich denke, wir ſehen uns 
De nicht zum. legten Mal,dann erzählen | 
ie mir ſpäter Ihre Geidihte.“ Sie 
erhob ſich matt, ſchwanlend. „Ich glau⸗ 
be, ich vermag Jhnen heute nicht mein 
Ungküd zu erzählen," fagte jie mit leifex 
tonlojer Stimme und brah ohnmädhtig 
auf ihrem armjeligen Lager, neben dem 
fie gejtanden, ziffütimen. Was war hier 
zu thun? Die Luft in dem engen Raume 
ſchien erſtickend heiß und allein ſchon ge— 
eignet, geſündere Menſchen als die Un— 
glücktiche ohnmächtig zu machen. Ich 
offneie das Dachfenſter, beſprengte die 
Stiin Mart’s mit Waller, das ich in ei« 
nem icdenen Krug neben ihrem Bette 
and⸗ und tiberlegte» dabei, was id) mit 
hr begmnen:jollte,. wenn jie wieder aus 
ihrer Ohnmacht erwachte. An Ddiefem 
elenden Ort durfte ſie nicht bleiben, beſ— 
fere Nahrung mußte fie erhalten; denn 
erſt jetzt ſah äch, wie mager und 
verhidäert fie." ausfah, wie fie 
nothwendig am Entfräftung dahingefiecht 
waͤre, wenn ihr feine Hülfe geworden, 
Das Einfahjtee wäre geweien, ich hätte 
fie mit in meine "Wohnung genommen, 
dod) abgejehen davon, daß jelbit zu Wa- 
gen der Weg für ihre erjchöpften Kräfte 
micz wet jgiet,Lonnte ich ihr: bei ih⸗ 
rem leidenden Zuftande, aus dem fi 
möglicherweiſe eine ernſte Kraukheit ent— 
wickelte, Jeine ſo aufmerlſame Pflege an— 
gedeihen lafjen, wie jte 3.8. in d m hieſi- 
gen Diakonifjenhauje fand. Ih Fannte 
die Voriteiferin desjelben perjönlich und 
hoffte * duwurcd ihrer freundlichen Auf= 
nahme, troßdem ich nichts über ihre Ber 
gangenheif zu Jagen, durd nichts als ihr 
Unglüd jie zu empfehlen wußte, ficher zu 
fein. - As Mary aus ihrer Ohnmadt 
auf weine. Bemühungen Hin erwachte, 
machte ich fie mit diefer Abjicht, fie in's 
Diakonifjien Hans zu jhaffen, befannt 
und-fragte fie, ob jie jih fräftig genug 
fühle,. in einer Drojchfe mid) Dorihin zu 
begteiterr. “Sie erklärte ſich kräftig ge— 
nug; geitand- mer «aber zögernd und. in 
peinlicher Verwirrung, welche mir genug= 
fam bewies, wieneu ihr Ddiefe traurige, 
hülftofe Lage mar, daß fie nod) von. ei« 
nem Monat die Miethe und das Tefte 
Brod, von dem fie acht Tage gelebt, der 
MWirthin jchulde. . Von einem Brod acht 
Tage gelebt4- Scht war mir ihre Ohn- 
mat, ihr erfehredend abgefallenes Aus 
fehen.ertlärt. Sobald id) Alles bei der 
MWirthin berihtigt- und Mary Lee fich 
einigermaßen erholt, jorgte ich erft in ei= 
nem naheliegendeu.Rejtaurant für einen 
Teller Suppe und etwas Gemüje und 
Seit, das mein -Schüßling genießen 
mußte, ehe wir unfere Fahrt nad) der 
Diatonijjenanffalt unternahmen, und wo= 
nah -Mary-Lee-fichtlih belebter, ſonſt 
aber-- nocd) jhiyeigjamer wurde. Gie 
fhien den Druck einer derartigen Ab 
bängigfeit ihrer hülflojen Lage, obgleich 
ic) jegliche Frage vermied, was ihr Ge- 
müth beunruhigen, ihren Stolz nod 
mehr demüthigen konnte, immer peinli« 
her zu fühlen, je mehr die Apathie ihres 
Körpers und Geiftes durch die ihr zuge= 
führte Nahrung nadlieg. Sie ſaß an 
meiner. Seite, : die Blide zu Boden ge- 
fentt, die durhlichtigen, jchönen Hände 
über einander geichlagen, und machte nur 
eine jtumme, zujagende Bewegung, ala 
der Wagen vor. der Anftalt hielt und ich 
‚fie mit dem Bemerfen im Wagen zurüde 
ließ, zuerft allein mit der Borfieherin 
ſptechen zu wollen: 

Ich wurde in das einfache Arbeits— 
zimmer von Mutter Regate gewieſen. 
Sie ſaß an ihrem Schreibpult, mit 
Schreiben beichäftigt, verließ aber jofort 
ihren Bat; als wire Schweiter, meinen 
Namen meldend, mich gleich Hinter fi) 
einließ, und fam mir mit herzlicher Würs- 
de entgegen. ." ! 

„Wenverdanfe-ich die Freude Yhres 
Beluches ?”..fragte fie nad) unferer Be— 
‚grüßung mit’ihrer „angenehmen, volltö» 
nenden Stimme, und ‚hieß mich neben 
fi) auf dem Kleinen Rophaarjopda Play 
nehmen. ar, 

EN, fonımg als, Sürfprederin einer 
Unglüdlichen,* »erflünte ich, „für die ich 
gern hier einige Zeit, da fie mir recht 
kraut ſcheigtz ein Unterlommen wie Ple- 
ge erbitten möchte,“, und ich theilte ihr 
in wenigen Worten das mit, was meine 
freundlichen Leſer bereits wiſſen. Sie 

. hörte mir ohne Unterbrehung zu. Als 
ich geendet, erwiderte fie ablehnend : daf 
es ei Wärlofah Ber-Anftalt jei, Perjo- 
nen zwe:felhajter, Exijtenz und unbelann= 
ten Herlommens eine Aufnahme in dere 
felben’zu. verweigern und fie zu ihrem 
Bedanern,” jelbjt Auf meine jo beredte 
Fürfprache hin," feine Ausnakıne mahen 
dürfte. „Ich könnte Ihnen aber,“ fügte 
fie hinzu, . eine. ‚Advefje für ein SKorref- 
tionshaus geben, in dem Sie fidherli 
eine Aufnahme für die Unglückliche fin— 
den und Ivo ihr die beite Gelegenheit 
wird, dur: Arbeit und ein gejittetes, 
dem: Herr wohlgefätliges Leben jich die 
Theilnfmeder Vorfteherin zu erwerben, 
die ihr Daiih gewiß fpäter, wenn fie aus 
biefem als geheilt und gebefjert entlafien, 
für ein.anftändiges Fortlommen behülf- 
li. jein wird... Diary Lee in ein 
Korrektionshaus ! Sie, die zu meinen 
Füßen um Erbarmen, Nachſicht und Liebe 
geleht ? Nimmermehe!Das war nicht der 
Weg, den ich jie führen, auf dem ich ihr 
beifteben wolktet. ° \.”".;..! .. 

IH dankte Mutter "Regate für ihren 
guten Rath und.umpfabl- mich, ohne auf 
ihren Borjchlai näher -eüijugehen, nod. 
mir die angebotene Adrefje geben zu laf« 
fen. Einen Moment ftand ich rathlos 
neben der, Drofchke, nicht wiljend, wohin 
ich fi dieigiremifoftte. Ponn jagte ich 

raſch entihloffen- Strafe und Nummer 
meiner Wohnung uud flieg-in die Drofd): _ 
re ig — J 

Sie haben nichts gusgerichtet ?“ frag · 
fe Müry Lee’ malt, ax‘ dachte «4 


Yadhle mir dot nicht!" viel 
—5— ſollte ich ? * 

nſtalt keinen Platz für —“ i 
vollendete aid, MIR hiht glei, 
ie ‚Rees 


Sehen Jolie sec ir über baanbeie den Dep 


typ’ 
fie aber beende 


— 


Für eine Gefallene, wie ian gläubt! macht und wartete nur, wie es mil dem 
von ihr Erzählten übereinſtimmen möchte. 
Langſam legte ich meine Feder jetzt zur 


Nein! ſehzte ſie mit einem Anflug von 
Bitterkeit hinzu, Für eine ſolche giebt es 
nichts — als Verachtung! Sie bleibt, 
wenn man das annimmt, eine Paria der 


Geſellſchaft! — O“ — und jetzt brach 


J 


I 


die müblam erfämpfte Faffung wieder | 


zufammen — „o, meine verehrte. Dame, 
welche Laſt Haben Sie ſich durch Ihr Mit⸗ 
leid mit einer Unglücklichen aufgelegt“, 
und heftig ſchluchzend barg ſie das Haupt 
in ihre Hände. 

“Mein liebes Kind, Sie dürfen nid! 
mit Ihren franfen, entzündeten Augen 
weinen,“ jagte ich nnd zog. ihre falten 
Hände von dem mit Thränen überftröm« 
ten Gejiht, „jondern mir ein ruhiges 


| 
| 
| 
| 
| 


— —— 


Seite. wa— 
ne Novelle gelegt worden, Weide Novelle, 
oder weiches Drama wartefe,meiner von 
den Lippen der für mic) immer no) na= 
menlojen Fremden ? * 

Ich wandte mich ihr zu. Ihre Augen 
begegneten den meinen, las ſie darin 
dieſe Frage, die mich jetzt 
ſchäftigte? 

„Ich bin Ihnen immer noch meine Ge— 
ſchichte ſchuldig geblieben,“ ſagte Mary 


Kbhaft be— 


Lee, und ſah zur Erde. 


Die letzte Feile war an eine klei⸗ | 
| 
| 


„Wenn Sie fi nicht ftarf genug zu 


‚ einer Mittheilung fühlen, ſo unterläſſen 


Wort mit Jhnen zu fprechen erlauben. | 


Sie werden jet bei mir wohnen, fagen 3 
 blicte vafch entjchlofjen zu mit .empor. | 
| 
| 


wir, als meine Gejellichafterin, entfernte 


Verwandte, wie e3 ji) nach einiger Meber- 
legung am bejten zeigt, werden bei mir | 


wieder zu Kräften und zu einer frifcheren 


Lebensanihauung fommen und dann | 
erit fönnen wir uns, da Sie, wie Ihr | 


Sujerat lautet, Kenntniffe und eine gute 
Bildung befigen, nad einer pafjenden 
Stellung für Sie umfehen. Ich dente, 
diejer Plan ift praftiih und vernünftig 
2 hat feinerlei Entmuthigendes für 

6; 

Sch werde nie den Blidd vergeffen, mil 
dem in diefem Augenblid mid) Mary Lee 
anjah. Er fprad) mehr aus, als eg die 
innigften Danfesworte vermocht hät- 
ten. 

Ein fehnell improvifirtes Lager in dem 
Kleinen Alfoven neben meinem Schlafs 
zimmer nahm, jobald wir in meine Woh- 
nung angelangt, Mary Lee, die fi) faum 
noch die Treppe zu ihr empor fjchleppen 
fonnte auf und nad) der erjten Nacht, die 
fie bei mir zubtachte, geftand jie mir zu 
meiner herzlichen Freude, jeit drei Jah 
ren zum erjten Mal eine ruhige, von be= 


Sie es, jie jeßt zu erzählen.“ —. 4 
„Haben Sie Zeit, fie zu hören ?* - GSie-; 


„sh fürchte,“ jehte jie entjchuldigend hin= 
zu, „id ließ Sie im“linf aren über meine 
Vergangenheit. War das Unredi, jo 
verzeihen Sie mir!” —- | 
„Wie thöricht Sie fprechen, Firbes Kind. 
Ih habe durhaus nichts zu verzeihen | 
und begreife gern, dab es Ihnen schwer | 
wird, über Dinge zu jpreshen, die in Shr | 
innerjtes Leben hineingreifen.. Do id 
hoffe, Sie haben Zeit gehabt, ich mit 


| mir zu befreunden und dürfen mir, "denfe 


ih, Ihon ohne Rückhalt im vollen Ber- | 
traum zu meiner aufrichtig gemeinten | 
Theilnahme Ihre Geſchichte mittheilen. 
Meinen Sie nicht?“ — 

Sie nidte und jagte etwas, das mir 


_ mwohlthat und mid) veranlapte, ihr blafjes 


ängitigenden Träumen freie Naht gehabt | 


zu haben, jedoch fühlte fie fich zu Jhwad) 
das Bett zu verlafien. 

E3 war mıt ganz reiht, bejonders da 
ber hinzugezogene Arzt mrihrer Schwäche 
durchaus feine Anzeichen zu einer ernten 
Krankheit, fondern ii: ihr nur eine Yolge 
ſchlechter, kümmerlicher Nahrung, wie 
geiſtiger Aufregung ſah und auch auf ihr 
Augenleiden keinen beſorgnißerregenden 
Accent legte. Nur Ruhe, körperliche und 
geiſtige, waren die Hauptmittel, die er 
ihr verordnete und die ich ihr ohne ſon— 
derliches Opfer gewähren köñnnte. Von 


dem Redakteur, dem ich meine Adreſſe 
mit der Mittheilung hinterlaſſen, daß 


mögliche Nachfragen nach Mary Lee an 
mich zu ſenden ſeien, erhielt ich andern 
Tages die Rachricht, daß ein fremder 
Herr für meinen Schützling vierhundert 
MNartk deponirt und ſich bereit erklärt habe, 
ſobald es erwünſcht, für die Verfaſſerin 


des Juſerates noch weitere pekuniäre 
Hülfe zu leiften, er-ftelle.es mir jomit an= | 
beim, ob diefe'weitere Hilfe mothiwendig | 
Ach theilte Mary Xee den Inhalt | 
diefes Briefesmitund» wartete auf ihre | 
Sie fan niht-gleih. Das 


fei. 


Antwort. 


blaſſe, ſchmale Geſicht in den weißen Kiſ-⸗ 
ſen halb vergraben, die kranken Augen 
geſchloſſen, konnte ich kaum den Eindruck 


beobachttn, den dieſe Mittheilung auf ſie 
machte. 
ſenkte. 


Kiſſen empor und öffnete langſam die 
Augen. 


„Danken Sie, wenn Sie die.Güte ha= | 


ben wollen, in meinem Namen Ddiejen 


Hülfe. 


abtragen zu können.“ 


da Sie, troß Ahrer Feigen Schwäche, 
ben MutH zur Arbeit nicht verloren ha= 
ben, fie allein ift das bejte Heilmittel für 
betrogene Hoffnungen — ſchmerzliche Zu⸗ 


rückſetzungen, die uns das Leben be⸗ 
Bo — ,,.) davon und wagte nicht, wieder ind Zime 

Sie drückte mir ohne jede Antwort die 
Hand und jchlo wieder müde die Augen. | 


reitet”. — 


So gingen Tage dahin. Das: anhal- 


tende jöplechte Weiter führte unfern DBe= 
Ich 
hatte Baronin W's Einladung an dem 
Tage nicht folgen können, wo mir ſo un- 
erwartet vom Schickſal die Rolle der Be⸗ 
Biücher, die ich mir aus den Schränken 


kanntenkreis ſeltener zuſammen. 


ſchützerin von Mary Lee zugewieſen wur⸗ 
de. Auch Herr Leuthold, wie man mir 


Ihr Athem ging ſchnell und er⸗ 
regt, ich ſah es an der Dedbett, das auf 
ihr lag und das fi Haftig“Yob und- | 


\ Geſchwiſter waren heiter, liebenswürdig 
Dank zu übernehmen, dem unbekannten 


Geber für ſeine großmüthig gebotene 





Mehr Geld brauche ich nicht — 
es iſt ſchon zu viel, was man für mich 
deponirt, ich hoffe, wenn Sie mir helfen 
wollen — durch Arbeit.dieje Summe einft | 


‚ bejtritten wurde, 
Giebeiftube, in der alte Schränfe mit | “ 


erzählte, war fortgeblieben und hatte, | 


wie ich nachträglich erfahren, eine Reije 


auf unbejtimmte Zeit nah Wien .unter- 


nommen, Meinen Belannten hatte ich 


meine jeige Zurüdgezogenheit, in der ich 
lebte, mit Ueberhäufung dur nothwen= | 
dige Arbeiten für einzelne Zeitihriften, | 


wie den Bejud) einer Tranfen Verwand« 
ten zu erklären gefucht und fomit feinerlei 
Sndisfretionen wie flörende Bejuche zu 
befürchten. Ich benutzie aud) mein Ein— 
ſiedlerleben, das ich augenblicklich führte, 
zur verdoppelten Thätigfeit in meinem 
Beruf, bei deu die fill in einem Arm= 
ftuhl jet mir zur Seite fißende Mary 
Lee durchaus Feine ſtörende Geſellſchaft 
wurde. 

Mit den zurückkehrenden Kräfken, der 
beſſeren Nahrung, dem gänzlichen- Fern— 
halsen jeder angreifenden Beſchäftigung, 
hatte ſich mein Schützling wunderbar 
ſchnell erholt und ihre Auͤgen hatten jenen 
trüben, kranken Ausdruck wie die Entzün⸗ 


dung verloren, welche, wie mir mein Arzt 


jeßt geitand, ohne die eingetretene Hülfe, 
fie leicht dem Erblinden nahe gebracht 
hätte. 2 
Mie fie jo dafak, immer nod) [hmädh- 
tig, aber doch nicht von jener erjchreden- 
den Magerfeit, die jelbjt ein junges «Ge= 


fiht alt ericheinen laffen, das fraufe, Wwi- | 
beripenjtige Haar in- kurzen -Loden in | 
Haufe und finde Did) hier in diefem kal⸗ 


den Naden herabfallend, das zarte Oval 


de3 ernjten, von einem tiefen .Seelen- | 


ſchmerz durchgeiſtigten, Leblichen Geſich⸗ 


fragte meine Tante. 


tes leicht zur Seite geneigt, die langbe⸗ 


wimperten dunklen Augen, vielleicht kinſt 
noch im hellen Glanze strahlend, "eine 
—— jett aber wie von einem 

hränenſchleier verhüllt; da konnte ich 
wohl begreifen, welche Verſuchung für 


Kind, das iſt doch tein Buch für 


ſie, für Andere, ihre perſönlichen Vorzü— 
ge geweſen, doppelt anziehend und ge⸗ 


Begabung, einen Charalter, der jeden⸗ 
falls ſehr ſelbſtſtändig ſeinen Weg durch'g 
Leben zu machen geſucht. — u 
aa Bat nie Füßent über he 

ergangenbeit erfahren. :- :Ahre- 8 
te u Er no fremd geblieben us 


‚gefährlich durch eine nicht‘ unbedeutende 


ı 


1 


— — Unterhaltung mich zu miſchen wagte. 

„Das iſt brav geſagt, mein Kind, ja, | 
das wollen wir hoffen, und es freut mich, 
ich meiſt von meiner Mutter mit dem Be— 
merken aus dem Zimmer gewieſen: „Aber 


Geficht Tiebevoll zu ftreiheln. —IH nahm | 
dann ihr zur Seite Plaß und eine leichte 
Näharbeit zur Hand, damit fie.nicht bei | 
ihrer Mittheilung das Gefühl einer er=- 
jioungenen Beichte habe, und ließ fie jo 
unbeobadtet von meinen Augen, Die 
ganz bei meiner Arbeit jhienen, ihre Er= 
zählung beginnen: — 

„Es ift eine Gejchichte, wie e3 gewiß 
viele ähnliche geben mag,” hub Mary LXee | 
an, „anjcheinend einfadh und do —“ 
Und doc, ergänzte ich in meinem Herzen, 
erhalten die einfachften Geidhichten ihre 
Bedentung nicht durch die Ereignilfe, jon= 
dern durch die handelnden Perſonen. 
MWie es im Leben mehr darauf anfommt, 
wie man etwas erzählt, ala auf das, wag | 
man erzählt. 

Ih lajje Mary Lee jekt ohne Unten 
bredung meiner Gedanten ihre Gefchichte 
in ihrer Weije zur bejieven Charakteriftif 
ihrer Perſon mittheilen. 

Aus Mary Lee's Bergangenheit. 


Ich war die vierte von acht Geſchwi— 
ſtern. Meine Mutter, eine Deutſche von 
Geburt, brachte, ſo erfuhr ich ſpäter, in 
die Ehe mit meinem Vater zwei Kinder 
aus einer Verbindung mit einem Deut-⸗ 
chen. Sie hatte das Intereſſe meines 
Baters ſchon als ganz junges Mädchen 
erweckt, als er in der Bnchhandlung mei⸗ 
ies Großvaters in Bonn die Stelle eines 
engliſchen Korreſpondenten bekleidete. 
Mittellos und bedeutend älter wie meine 
Mutter, hatte er nicht um ſie zu werben 
jewagt und fand den Muth) dazu exit, 
als fie ihren erjten Mann nad) kurzer Ehe 
erloren hatie. Mein Vater. war ein 
jurüdhaltender, ernfter Mann, der.nies 
mals zwijchen feinen Kindern, und den 
Rindern aus der erjten Ehe meiner Mut- 
ter einen Uuterjchied machte. - JH hatte 
eine Menge Spignamen, aber das was 








' ich am meiften hörte war: Geh’ aus dem 
Seht hob fie den Kopf etwas aus dem m. 


 brad) die Vafe oder verlor das Bud. 


Weg, Mary. Ich behaupte, Marh zer: 
Romme nicht hierherMary, wo Duftehit, 
geſchieht ſicherlich ein Unglück. Meine 


und wie ich hörte, ſchöne Kinder. Ich 
war das Alles nicht. Ich nahm auch 
feinen Theil an der -Konverfation der 
Dienftboten. „Mary ift dumm,“ hörte 
ich oft die Dienftboten jagen, bis ich es 
jelbft glaubte, und jelten in irgend eine 


Meine Eltern lebten jehr zurüdgezogen, 
wenn aber einmal Bejud) fam, jo wurde 


1 





Mary, wie entjeglich unordentlic fiehft 
Du aus, wie verwirrt wieder Dein Haar | 
iſt!“ — Dann ſchlich ich mich beſchämt 
mer zurückzulehren. Einen Platz aber 
hatte ich im Hauſe, der mir von Niemand 
eine niedrige kleine 


Reihen verſtaubter Bücher ſtanden und 
viele Spinneweben waren. Hier hatte | 
ich mir eine kleine eigene Welt geſchaffen 
und hier vergaß ich über den Inhalt der 


gelangt, daß ich die trotzige, unleidliche, 
unordentliche Mary war, die Niemand 
lieben konnte, deren ſich ſelbſt die eigenen 
Eltern ſchämten. So ſaß ich auch eines 
Tages, nachdem ich mich unbemerkt, wie 
ich glaubte, nach der Dachkammer ge— 
flüchtet, in eine Ecke gekauert, über ein 
Buch vertieſt und überhörte, wie ſich leiſe 
die Thür öffnete und unerwartet vor mei— 
nen aufſchauenden, erſchrockenen Blicken 
meine Tante Kathi ſtand. Sie war ein 
älteres, unverheirathetes Mädchen, die 
Schweſter meiner Mutter, die nach dem 
Tode meiner Großeltern ihr nach Eng— 
land gefolgt, wo ſie durch die ihr zugefal-⸗ 
lene Erbſchaft einer alten Tante, deren 
Liebling ſie geweſen, ſich ein eigenes klei— 
nes Haus in London, in der Nähe von 
Hide-Park gefauft und dort ein, für 
die Armen Ddiejes Dijtriltes thätiges, 
jelbittojes Leben führte. Mir Hätte _fie 
immer viel Nahfiht und Güte gezeigt 


und wenn ich ihr in meiner jcheuen, eiite-| ' 


geihüchterten Weije auch nichts von mei⸗ 
ner Dankbarkeit darüber verrieth,-fo lieb⸗ 
te umd verehrte ich fie doch mit der. gaii= 
zen Gluth meines leidenjchajtlichen,; ver= 
nadläjjigtenHerzens und jo war mein’Er= 
fchreden bei ihrem unerwarteten Aublid* 


mehr ein freudiges, als das Schuldbe- 


wußtjein, mich bei einer verbotenen“ Les 
türe überrafcht zu finden. sah 
„Nun Mary, id) juche Dich im ganzen 
ten Wintel? Was lieil Du denn da ?'— 
Sch reichte ihr das Wud) hin. „Oliver: 
Twift von Didens ?* jagte fie, „Aber 


Ss: 
Wo fandeſt Du es ?“ — — — 
Hier, in dieſem alten Schrank.“ 


Ich nickte zuſtimmend mit dem Kopfe | 


„Das ift ſchlimm, ſehr ſchlimm. In 


Deinem Alter, noch nicht zehn Jahr, den 


Kopf mit Romanen aller Art anzufüllen. 


Das taugt nichts. Weiß denn Deine 


Mutter, was Du hier oben treibſt 
„Nein, Sie fümmert fich darum 
ortfegung folgt) 


== Der Greis ift ein 
Inhalt dod) arm an 


& 
a ne 
— 


Volksmunde 
Der Fonds warf nach einem unter dem 


nicht | 


Sefchichte des Weifenfond⸗o. 


zen iſt ſeltſamer in der Geſchichte 
ſten Bismarck als die Eutſtehung und 
mn. bes Welfenfonds. Die: 
preußifhe Regierung wollte bemeifen, 
„daß Preußen den depofjebirten Fürjten 
keinesfalls mehr Nachıheil zufügen wolle, 
als die Sicherheit Der nationalen Ges 
fammtpolitit bebinge.* In dieſer Ab⸗ 
ſicht wurde dem König Georg eine Abfin⸗ 
bungsfumme von -fechszehn Millionen 
Thaler zugelprocdden. Das Eintommen 
aus diejer Summe überjtieg erheblich die 
früheren Einnabinen des Königs von 
Hannover. Gleihwohl genehmigte der 
Landtag den Credit, Aber gleich darauf 
erging eine königliche Verordnung auf 
Grund des Nothitands: Paragraphen ber 
Berfaflung, welche das Bermögen bes 


re 


Königs ©eorg-beihiagnahmte und bes: 


ftinnmte: „Aus den in Beichlag genoms 
menen Dbjecten und deren nem 
find, mit Ausfhliegung der Rechnungs: 
legung an den König Georg, die Koſten 
ber Beihlagnahme und der Verwaltung, 
fowie der Deittel zur Meberwahung und 
Abwehr der gegen Preußen gerichteten. | 
Unternehmungen des Königs Georg und | 
feiner Agenten zu bejtreiten. Verblei—⸗ 
benbe Ueberfhüffe find dem Vermögenss | 
bejtande zuzuführen. * 

So entftand der Welfenfonds, der im 
„Reptilienfonds* heißt. 


13. Januar 1869 erjtatteten Commifs 
fionsberiht des Abgeorbnetenhaufes | 
598,000 Thaler jährlih ab. Die Ko: 
ften feiner Verwaltung, an deren Spige 
ber Oberprälident von Hannover jtand, 
beliefen fi auf ungefähr 180,000 Thas 
ler. Denn e8 gehörten zu dem VBermös 
gen des Königs Georg Sclöffer, Gär: 
ten und andere Befigitüde,. deren Unter: 
haltung Eoftipielig war. Es ift bis auf 
diejen Tag über die Verwendung des 
Welfenfonds weder bem Landtage nod 
auch nur der Dberrehnungsfammer irs 
gend welche Redpenfchaft abgelegt worden. 

Welde Verwendung der Welfenfonds 
gefunden hat, weiß man, auch wenn man 
esnicht jeden Augenblid in aller Ferm 
NRechtens zu bewerjenwermag. Ein gro: 
ber Theil der Einnahmen des Welfen: 
fonds hat feinem anderen Zwede gebient, 
als der Deeinflufjung ber öffentlichen 
Meinung, als ber Unterhaltung jener 
Drefje, welche der SKriegsminifter von 
Derdy im Neichstage „frivol“ und „vers 
leumderijh“ genannt bat, Cs ift bes 
greiflih, daß am Zage, da Fürit Bis: 
mard zurüdtritt, auch der Welienfondg 
feine Dajeinsberecgtigung verliert. 

Iſt nun der Herzog von Cumberland, 
ber Sohn des Königs Georg, zu den 16 
Millionen Thalern und den mod nicht 
verausgabten Ertsägniffen des Fonds 
beregtigt? Nur dann, wenn man die 
Auffaffung gelten Iafjen will, daß bie 
fog. königlichen Domänen ven’ Hannover 
Privateigenthun:der Krone Hannos 
ver waren. Diefer Anficgt wird aber 
von den hervorrageniditen Juriſten wider: 
ſprochen. Sie enttammt noch ber Zeit, 
ald der Randesjürft fi nach altlegitimis 
ftilchen Jdeen als der Eigenthümer des 
ganzen Landes anfah. 

Fürſt Bismarck hat dieſer Anſchauung 
ſtets widerſprochen. Er erklärte ſchun⸗ 
dig waren wir dem König Georg nichts. 
Wir haben ein Beiſpiel der Großniuth 
im Intereſſe des Friedens gegeben.“ 

Unter dieſen Umſtänden iſt anzuneh— 
men, daß, wenn dem preußiſchen Rand: 
tage die Frage vorgelegt werden wird, ob 
jene Millionen an den Erben Georgs 
ausgeliefert werden ſollen, die Antwort 
verneinend ausfallen wird, 


— Ein Mengchenkenner. — 
Großvater: „....Nun, was bajt Du 
mit Deinen 50 Pfennig’ gemacht, Ben: 
jamin?* — Benjamin: „Ich bin Car: 
ronfjel gefahren und hab’ mer Pfeffer 
kuchen gekauft und da hatt‘ ich noch vier 
Piennig’, die hab’ ih einem armen 
Mann gegeb'n!" — Großvater: „Unb 
Du, David?" — David: „Ih hab’ 
meine 50 Pfennig’ noch !“— Großvater: 
„Benjamin, halt’ Dich gut mit Deinem 
Bruder David, Du wirt ihn einft ned 
nöthig haben; David, jei im jpäteren 
Leben immer verfihtig mit Deinem 
ruder Benjamin — er wird Did ar 
pumpen!“ 

— Couragirt. 


N: „Sagen 


Sie mirnur, warum heirathen denn nur | 


Dificiere die Töchter der Frau Geheim: 


' räthin?— B.: „Weil dazu bejonderer 


Muth gehört!“ 

— Starte Einbildung — 
Ein zudringlicer Haufirer, ber auf Bes 
fehl des gnädigen Herrn bie Xreppe 
binunter geworfen wird, fällt anten auf 
einen großen Teppich, ber in ber Hauss 
fur ausgebreitet ift. „Was is ber Herr 
Baron doc e' feiner Mann! Kater mer 
lafien legen 'n Teppich, damit ich weicher 


fall'!“ 
— — — — 
NQleine Anzeigen in der „Abeudpoſt“ haben 
ſets die erwünſchte Wirkung. 
— — — 
Marktbericht. 
Chicago, 16. April 1890, 
Diefe Preife,gelten nur für den Grohhandel, 
Gemüie. 
Neue Surfen $1.50--2.25 per Ded. 
Salat 25—8öc per Did. Viindel. 
Kadieschen 30 —35o per Dyd. Bündel, 
Spargel 83.00 83:25 per Kijte; 
Kartoffeln 33—H6c per Bu. 
Adinois füße Kartoffeln$3.50—3.75 p. Bl. 
WeibeBohnen, No.1.,81.75—1.80 per Bu, 
Nothe Beten 2.00--2.50 per Brl, 
Weite Nüben$1.00—1:%5 per Brl. 
' Zwiebeln 83.35—3.59 per Bıl, E 
: Einheimifcher Sellerie 25—30c per Did, 
Neuer Kohl er per Kijte, 


Fr e. 
Kochäpfel 83.20—8425 per Brl. Befſſere 
Sorten 84.50 -5. 00 per Brl. 
Apfeljinen 83.00—5.00 per Kifte. 
Griromen von 84.00-55.00 per Rifte, 
Erdbeeren $2.00—2%:50 per Kijte, 
Butiter, 
Beite Rahmbutter 16:—18c per Pd. ; 
tingere Sorten variirtnd von 11—15% 


äfe, 
Bol-Rahm=Käfe (Cheddar) 10—104e per 
‚Pid. Feinere Sorten JI—12c per Pfd. 
Abgerahmter Käfe 5+-T7c per Bid. °° 
Schweizer⸗Käſe lie per Bid, 
ei 


a. 

Kalbfleiſch 46e per Pfd. 

Lebendes Geflügel. 
Küken 14156 per Pfd. 
Alte Hühner 10—10% per Bid. 
Enten12-121c; Trbt übner 12-14 
Gänie $4.50—5.50 per Depp. I 
Friſche Eier m En Dizd. 


ild. 
Malard Enten $1.75—2.00 per Dpd. " 
sKleine:wilde Enten $0.75—1.09per-Dyb. 
Schnepfen nz ne OR 
afer. 
No. 2 6—27r, B 25236, 


i eu, 
Ro 1 Thimetheer 0011.50, 
No.2 * 


ge: 


* 


per Pi. 


gejammten Regierungszeit des Hürst 


Er manhte den Krieg mit unter Sherman, 


Eletterte über Berge und fanfte burch Micräfte, fhlepnte 
Zorniiter und Wiußkete, jhiief auf Gras und Binfen, ung 
nicht Im Schlamm zu liegen und z30q fich Erfältungen dir 
von denen er nach Anficht feiner Freunde fich nie erholen 
m fünnen jbien. Sabre lang an fehletihender — 
eidend ſab er eines Tages in einzr Landzeitung eine An⸗ 
gge ron Dr. Lierce’3 Golden Medical Discovery und 
eihloh einen Berjuch damit zu wagen. Einige Flafıhen 
Braten Befjerung zumege ; nach fehsmsnatlihen Ge- 
brauch war erturirt. Ctet3gu Holz, um vom Lande eine 
Penfion zu verlangen, fagt erjest, ev brauche feine, Er 
Half das Vaterland retten und bat fich jelbit gerettet! Für 
Serofulsfe in all’ ihren unzäbligen Formen ift dad „Diss 
eovery“ ein wunverzleichlihes Mittel, 3 reinigt das 
Eryttemron allen böfen Eäften im Iut, woher fie auch 
immerentitammen mögen und furirt alle Haut= und Kopf⸗ 
bautfranfbeiten, Salziluß, Grind, Ausihlag und Ahns 
fihe Heimfuhungen. Garantirt, d = es lin⸗ 
dert oder heilt, oder das dafür bezahlte Geld wirh 
zurückgegeben. Es mird in allen Apotbeten verkauft, 


Gopyrecht, 1888, der World’8 Die, Med. Afi'n. 


Dr. Sage's Catarrh Remedy 


kurirt die ſchlimmſten Faͤlle, einerlei wie eingewurzelt die⸗ 
ſelben ſind. bo Cents, in Apotheken. 





Kinder-Wagen. 


Die größte Auswahlvon 
‚Kinder-Wagen, Rohritühlen und Rohrs 
Schaufelitühlen 
findet man in den Chicago Willow & Rattan 
Works, No. 268 ©. SHalited Etr. No. 268, 
‚Wir verkaufen Kinderwagen billiger, ald irgend 
ein Haus in Chicago. Alle wirfere Waaren find unjer 
eigened Yabrifat. Bitte fpredt vor und übers 

geugt Euch. Vergept nicht die Nummer 
383 South Halsted Str., 


Ede Harrijon ud Blue Jdland Ave. 
dapdidojasDt2 





CHAS. RAISER’S 

KHinderwagen-Fabrif 
62 u. 64 Elybourn Ave. 

Keine Mutter braucht ohne Kinder- 
D wagen zu gehen. Bon Preifen, wie 
9 die bon mir in diefer Sation offerir- 
BAR tert, hatmant nie zuvor in bieferStadt 
> gehört. Wirfabriziren Stinderwagen 
Der U D/ das ganzeJahr hindurch, um diejeiben 
nur an Privat-Perſonen zu den nie— 
drigften ee au verfaufen. Spricht vor wird itber= 
zeugt En Abends uffen bis 934 Uhr. 1136mddoſas 


KINDER-WAGEN.—L.G. 

a Spencers Fabrik, 221 ®. Ma: 

diion Etr. Wir verkaufen direft und 

erſparen den Käufern 83 bis 88 an 

BE jedem Wagen. Mir reparireı, 

Da un? vertaufchen und verkaufen auf twö- 
VRR hentlihe Abzahlungen. Bringt 
AEKTKYS bdieie Anzeige mit und Yhr be: 
1 fommt mit jedem Wagen einen 
hübſchen Spitzen-Schirm. Fabrik auch Abends offen, 


J. J. Kelley. A.J.Kotz. 
KELLEY & Co. 
PBopuläre Schneider, 92 5. Ave. 

Wir machen auf Beitellung Hoien für 83, $4, %5, $6 
und aufwärts; Anzüge für $15, $16, $17 und aufwärts; 
Meberzieher für $13, $16, $17 und aufwärts. Arbeit 
und Belag erfter Klaife. 21mz6mt4 


Snftitut für Kleidermachen, 
Maknebinen, Zeichnen, Zujchneiden, Drapiren und 
Anfertigen von Damen Kleidungsitüden aller Art. 

i Unterridt für Herren u. Damen: 
Bon 9-12 Uhr Borm., 25 Nadhım., 7—9 Abend3. 
0. CZARRA, 212 ©. Halfted Str. 


Eine feuer: und Diebesfihere Kaffe 
für nur $3.00 
yährlich zur Aufbewahrung von Geld, Werthagegenitärte 


den; fiihere Niederlage von Koffern und Werthpacketen 
inı nenen Gicherheitsgewölbe der Nordjeite. 


Germania Safe Deposit & Trust Co., 


Ede N. Clark und Graut Str., Germania Männerhors 
Gebäude. diodbiW7 


” 
Anzeigen: Annahmeflellen. 
Nordfeiter 
Edi. Otto, Apotheler, 115 Clybourn Ave., Ede Car 
rabee Str. 
Chad. 2. Feldtamp, Apotheker, 445 N. Elar! Str. 
Ede Divifion. 
R. 8. Sanfte, Apotheker, 8OO. Chicago Ave. 
Ferd. Schmeiing, Apotheter, 506 Wells Str., Ede 
Schiller. 
Senry Boch, Apotheker, Ede Lincoln und Webſter 
Avenues. 
Serm. Siimpffy. Newäftore, 276 DO. North Ave, 
MR. Sutter, Apotheker. 620 Larrabee Str. 


Beftfeite: 

Senrh Schroeder, Apotheter, 453 Milwaukee Ade., 
Ecke Chicago Avenue und 831 und 833 Diiiwautee 
Ave., Eite Divifion Str. 

Dtto 8&..Haller, Apotheker, Ede Milwaukee nnd 
North Ancs. 

Stto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ape., 
Ede Weitern Ave. 

%. Brendede, Apotheker, 468 7. Chicago Ave., Ede 
Alhland Ave. 

Bm. Eiyulge, Anoiheler, 913 78. North Ave. 

Rudolph Stiangohr, Avotheter, 841 W. Diviflon 
Str., Ede Waihtenamw Ave. 

3.83. Kerr, Apothefer, Ede Lake Str. und Bryan 


ve. 
2angtd Apothete, 675W. Lake Str, Ete Wood 
. Straße 


Be. 
@.3.Rlintowiträm, Apotheker, 477 W.Dipifion St. 
A. Naiziger, Apotyeker, Ede W. Divifion u. Wood. 
Druch!l & Franten, Apotheker, 800 und 802 ©. Hal 
fted Str., Ede Ganalport Ave. 
3.3. Shimet, Apotheker, 547 Blue Jsland Ave., 
&dte 18, Straße. 
Martin 2. Brauns, Apotheker, 890%. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 
J. J. Babel, Apotheter, 641 18. Madiſon Str. 
u. enel, Apotheker, 631 Gentre Ave., Ede 19. 
e. 


©. U. Bochler, Store, 192 Blue Zöland Ave, 


Südfeiter 
3.8. Teimen, Apotheter, 522 Wabajh Ave, Ede 
Court. 
Horiyihe & Ehmid, Apotheker, 3100 State Str. 
zinthe & Schmid, Apothefer, 629 31. Str. 
et: & &o., Apotbeter, 420 36. Str. 
Seurh F. Thoma, Apotheker, Ede &. Elark Str, 
und. Ardher Ave. 
Rudolph PB. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Straße. 
a. B. Frennd & Eo., Apotbeler, 25831. Str., Ede 
. Mi 43 


: _Midigan Ave. 
'gilBiemede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
I CA 
Foriythe & Ehmid, Apotheker, 61 Clark Str. 
te, —E Apotheler, 2004 Archer Ave. Ecke 
Aceriug Str. 
use ZewmLatle 

;g. ahein, Etore, 4817 Laflin Etr. 

si... Late View: 

'Chas. $. Pfannftiel, Apotheler, 6. D. Ede Halfteb 
’ &tr. und Wrigbtwood Ave. 
'&., ®. Jacob, Apotheter, Ede Sincoln, Belmont und 
'__ Mibland Ave. 
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Mir ipuehen Dentie 


— — —— 


jerleiden. 


Leber nuF Nieren find nebſt Herz, Lunge und 
Magen die: wichtigiten zur Erhaltung des 
Lebens nothwendigen Werkzeuge, und Pilicht 


eines Seden, der es mit fich felbft gut meint, | 


ift es, diejelben tiv möglichft gejundem Zuftand 
au erhalten. Sm Gegenjat zu Herz, Lunge und 
Magen aber, die beim normal organtjirten 


Menſchen Ichon einen guten Puff aushalten | 
können, obite gleich den Dienit zu verjagen, ift | 


die Yeber ein jehr empfindfiches Organ, und die 


feit_ derjelben .madıt . fi) alsbald in unatige- 
nehmfter Weife bemerkbar, und zwar in Form 
ernjtlicher Berwidelungen, für welche die Aerzte 
eine ganze Anzahl: langer lateinischer Namen 
erfunden haben, -und weiche, wenn nicht bei 
Zeiten dazıı gethan wird, langwierige und 
öchft Ichmerzhafte Krankheiten und gar häufig 
den Tod zur Folge haben. Im nichtärztlichen 
Kreifen pflegt man alle dieje VBerwidelungen 
unter dem: Ramen -Leberleiden zufanımenzit- 
faflen. - ‚Ihre Symptome find felbft für den 
Yaten leicht erfennbar: gelbliche Färbung 
der Haut, namentlich des Weißen im Auge, 
geldrother md im schlimmeren fällen braun: 
rother oder gar biustigröthlicher Urin, Schmer: 
zen beim Harnlaflen, widerlich bitterer, galliger 


Seihmad im Diunde, filzartig beiegte Zunge, | 


Appetitlofigfeit und namentlich Miderwillen 
gegen den Genuß von Fleiichipeiien, verbunden 
mit Kopfiweh, leichten Fieberanfällen, ır. i. w, 
find untrügliche Kennzeichen, daß mit der Leber 
etwas nicht richtig ift. Sobald eines oder 
mehrere diefer Kennzeichen fich fühlbar madyen, 
ift e8 zur Vermeidung ernitlicher Krankheiten 
unbedingt nothwendig, die Yeber von über: 
ſchüſſiger Galle, von allen Auſammlungen ver— 
dorbener Stoffe zu befreien, den Säftekreis— 
lauf im Körper zu befördern und zu erleichtern 
und den launiſchen Appetit in gelinder Weiſe 
anzuregen. Zu dieſem Zweck gibt es nun kein 
beſſeres Mittel, als die ſeit Alters berühmten 
St. Bernard Kräuter-Pillen. Dieſelben werden 
ausſchließlich aus den würzigſten Alpenkräutern 
zubereitet, deren heilkräftigſte Beſtandtheile 
ohne jegliche mineraliſche Beimiſchung- von 
geſchigter Hand in Pillenform gebracht werden. 
Die St. Bernard Kräuter-Pillen ſind in jeder 
guten Apotheke zu haben, oder direkt von P. 
Neuftädter & Co., Bor 2416 in New ort, für 
25 Cents zu beziehen, 


Dankbarer Batient 


(Kein Arzt Fonnte ihm helfen) 


Kr feinen Namen nicht gerannt haben will und der 
ine volitändige Wiederheritchung von 
dwerem Leiden eine‘, in einem Delterbub 
angegebenen Wrznei verdankt, TAht durch uns bass 
felbe koftenfrei an jeine leidenden Mitmenfchen ver- 
ſchicken. Dieſes grehe Buch Fefchreibt ausführlich alle 
Krankheiten im Harer veritändlicher Weite und giebt 
Jung und Alt beiderlei Geſalechts ſchahenos werthe 
Au ĩſch lũſſe uͤber Alles was ſie intereifiren könnte, 
außerdem enthalt daſſelbe eine reiche Anzahr der 
beſten Recepte, welche in jeder Apothele gemocht 
werben koͤnnen. Schickt ECuere Adreſſe mit Briefmarke 
an: 


Privat Klinik und Dispensary, 
23 West 11. Str, New York, N. Y. 


Dr. Doadds 
widmet feine beiondere Aufmerfiamfert allen 
Hroniichen Krankheiten. Geheime Geichledhts= 
und Hautkrankheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geſchwüre behandelt ohne Meſſer 
und ohne Verhindernng am Geſchäft. Con— 
ſultation frei. 139 O. Nadiſen Str. 

ap, 


Imo,3 


— sn. Bei) mai ni 


ern Dr. Ernft Bijennig, 


NIIT ZAHN-ARZT, 
u, dB Elybpirn Ave. = 

Beſte Gold-Fuͤlnngen und Gebiite eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr: ww Iämerzlos gezogen. Biltigfte 
Vreiſe. vr 101j7 


Befted Gebin für $5—S7 und 
wird 5 Gahre imftande gaeyalten. 
PA} Soldiüflungen $1.59; Silber 
und andere Füllungen $l. Zähne 
werden ohne Schmerzen ausgezogen. Xerzte 
beftändig zur gend r 24m33m6 
Deutih:-Umerifaniihe Dental Parlors, 
Zimmer 1und 2, 202 State Str., opp. “ The Fair.” 


gone Treatment, 


Elettricitätäufunfere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung, und heilt bejtimmt alle Yeıdeit, wo 
andere Arten von elektriſchen und mediziniſchen Be— 
handlungen erfolglos geblieben. Eine gewaltige Strö— 
mung, Tag uud Nat auf die kranken Theile wirken 
latjen, ohne Brandwunden zu veruriachen, reizt nicht 
blo3 den Appetit, jonderm- berubigt die aufgeregten Nei- 
ven, verleiht dem Körper Wiederbelebung und giebt ihm 
feine volle Gefuitdheit zuräd: Einfach, dauerhaft, jedod 
praftiich und wifienichaitlich. « Uniere Anfragen beiie- 
fen dein Erfolg den das Unternehmen erlangt. Völlige 
PDarlegung, Unteriuhung und Feititellung des Yalss 
durch einen geſchickten Arzt, perſonlich oder durch Brief, 
wird unentgeltlich beforgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIC CO,., 
191 Wabaſh Ave,, Chicago.  28m3mt3 


Dr. CAMFIELD, 
Augen⸗ und Ohren⸗ Arzt. 


Runſtliche Augen 
u. Hör-Rohre eingejegt. 


Geheilt, oder Geld zurüderftattet. Eine 
EHadtel fpanifhe Salbe Heilt jeden Zal 
PILES. Sfede Schagtel 50 Et3. 


PILES Gebrüder Abbott, 


—io200S.Franklin Str., Chicago. 
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Weiteren Medical.& urgical Inftitute, 
Ra Salle Str. Pr. MR. Grcer, jeit 30 Zabren 
prakticirend, giebt freien Rath über alle fpeziellen Wläns 
nerfranfheiten.: Dr. Greerd neue Heilmittel furiren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenigwäden 
Spreitunden 9—8 täglich, Sonntags 10—12. n13,1j,8 


Bandwurm unieniber 


Hardt IM. RiizieStr./ nahe MilwaufeeAve.Biadukt 


Dr. LeROY & CO, 


Fabrifanten u. Händler in 7 


tünitlihen Sliedern, F 
Bruhbändern, 
Bandagen, ıc. ıc. 
Sendet um illuftrirten Catalog nad) 
2 125 Clark $t. 
flis Zimmer Uund 18. 
E Es wird Deutſch geſprochen. 


SCHNEIDER &- STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 
maden unbedingt die beiten Photographien in der 


Stadt. Geben Sıe uns eine Gelegenheit und wir werden 
es Ihnen beweiſen. 8mz3m8 


Wn. BoLvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 

Verſicherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Ede Slark und Wajhington Str.. Ehicage. bivd 


— 


OFFICE DER CHICAGO 


Candlords’ Frotective Sociely 


371 Larrabee Str. 12018 


2 — Soldaten! 


Eiti Geieh, welddes $I2 monatliche Penfion an Soldas 
ter und berem Witten, wmelde von ihrer Arbeit Tebeit, 
erfartbf, ft int Senate durhgegangen. Für nähere 
Austinft Tpreche maniauf unferer 2. — 

er 4 etrapoliten o ando 
zen. Nagalle Str. 3 

LK. GILLSON & CO, 

Benfiond- Vermittler, 


Dahms& Langworthy, 
Seuiſche Advotaten, 
"Beir Estate AND COMMERCIAL Law, 
immer ® und SE Unity Gebäude, 
Sar79 Dearkorn: Str., Chicago. 6 
=. SJOSEPH'STAAB, 
RNeHrBchunfiulent un» Notar 
F * Big ' ri» — 1Mapbınd 


Eine vorzügliche geſegenhe 

zur Ueberfahrt zwild Deutfland und Ames 

tifa bietet die alkbeliebte Balttıtdte Linie bes 
Norddentichen Lloyd; 

Die rühmlichit befannten, neiten und’ers 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmaͤßig wöchentlich zwifchen 

Baltimore und Bremen 
Dirett, - 
und nehmen PBafjagıere ju jehr billigen Prets 
fer. . Gute Verpflegung ! Größtmöglichte - 


leifefte Störung oder Interbrehung der Thätig: | Sicherheit! Dolmetjher begleiten” bie‘ Eins 


wanoderer auf der Reife nad.dem. Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Moyd-Dampfern 

1,885,513 Baffagiere, 

glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 

gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 
Weitere Auskunft ertheilen :“ 

UI. Shumader &Co,, Gereral-Agenten 

No.5 Süd Gay Str., Baltimoxe, Md,, 

3. Wim. Efhenburg, General:Agent, 

No. 194 Fiith Ave... Chicago, U, 

ober deren Vertreter im Julande. 2janlji' 


Finanziches, 


— = — ——— 
Leute, welche Geld zu verleihen habel 

in Summen von 3100 bis 55000, und daſſelbe au 

gute Häuier und Lottenderleihenmmödte + 
zu 7 Prozent Intereiien, in Lake, Viero;nder auf di... 
Nordieite, fünnen dafielbe vertheilhaft placiven, inden- 
fie vorfprechen bei der = RE a 


Lake ViewLoanCo., 
631 Lincoln Ave. und 681. — RnS 


fpart, toer bei mir Baffagercheine, Sajüte :ode 
wifchended, nad) oder von Deutidyland Taufl 
& befördere Baffagiere nad) und’ von Samburg - 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Anfterbam- 
Dave, Paris, Etettin zc. dia New Port ode 
altimore. Raflegiere nach Europa ‘Tieiere‘ mt 
Sepäd frei an Bord des DB ri "Met Freunde 
sder Verwandte von Europa töintie Taten WIN”, 
fann e3 nur in feinem Sntereife finden, "Dei mir rel 
farten zu löien. Wntunit.. Der. Pallagiere H.. 
Chicago fiet3 rechtzeitig gemeldet Näheres in de 
General:Agentur von —— et hen 
ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 
Bollmadts: und Grbihaftsiaden hı 
Europa, Gollettiouen, Boltauszahlungen’ ze 
drompt beforgt. Sonutagsd offen bis 12 Uhr. 3 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str; 


Berleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Dew nicd- 


rigften Sinfen: Hunt 
inie 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


Loan OMce. Verſicherung. Law Ofüce. . 


Lake View Loan Co. 


— Offiten: — ⸗ 

831 Lincoln Ave. 681 Sheffield Ane, 
Anleihen auf alle Aitek bon" 

Perjönlidem Eigenihum;, Haushatt:Gegens 
genftände, Etore Firtures, Picerde, Lingen 


und ; » 

Igend weſche gule Sichecheil. 
Keine Deffentlichkert. Keine FZortnahme dei Ergenthumd, 
1—12 Mt. Zeit. Niedrige Raten; 
Collectionen bejorgt, Real Ejtate gekauft, verkauft und 
umgetauſcht. 14m3H3 

Notiz.—Alle unfere Gejhäfte hier bejorgk, 


Bermicthuligen. 
Defientlidger Notar. Grundeigenthum. 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fichere Anlagen Geld zu iparen. - 
75 Gent die Aftie pro Monat, fpart 
$100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitglieder verborät zu 3% Progent, beit-monats 
licher Abbezählting 17ma1j8 
Gelder an Nichtmitglieder .verborgt auf längere »Zeit 
zu niedrigen Sinfen., 
Um Austunft wende man fid an» 
HENRY C. PEO, 445 Weit Chicago Ude, 
DfficStuuden: 8 bi3 8; außer Sonntags. 





Die Chicago Mortgage Loan Eo,, 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit Hd zu jedem 
Betrage von $25 bis $2500, auf Möbel, Pianus, Pierde, 
Wagen, Mafchinen, Lagerhaud-Sceine 2c. zc. (während 
folche im Belfige ded Gigenthümers verbleiben), ohne 
DBerzögerung und unter Iiberalften Bebingungen,, Up 
fere Anleihen werden jo gemacht, dak jeder aewünichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt werden kann 
twodurc) bei jeder Abzahlung die Zinfen im Berhältnig 
verringert werden. Da toir bei weiten das größte 
Leih:Geihäft in Chicago machen, find wir im Staubde, 
die beftmöglichiten Raten zu gemühren. Leute, welche 
Geld gebrauden, werden e8 iirihrem Sjntevefte nnd zu 
ihrem Vortheil finden, wenn jie bei uns voriprechen, ehe 
fie Anleihen maden. * 

Chicago Rartee e Loau Co., 
8 86 La Salle Str. 


Geld zu verleihen 


in größeren und Fleineren- Summen, auf irgeud, welche 
gute Sicherheit, wie Kagerhausicheine„erjter Elajie Ge- 
Ihäftspapiere und bemegliches Sigenthum, Grund⸗ 
eigentbum, Hppothefen, Bauvereins-Aitien, ..Pierde, 
Wagen, Pianos, Möbel, x. Gch verleihe nur mein 
eigened Geld. , Betrag und Bedirrgimgerrnad; Belieben, 
zahlbar ratenmweife, auf monatlide- Abzahlung wenn 
gewünjcht, und Zinfen dentgemäß derringert- - Alle Ge- 
Ihäfte unter Berichwiegenhrit abgentdelt; - Bitte-befu« 
hen Sie mid oder jchreiben Sie wegen. nüßtrer Aus 
tunft, oder werden Jemand zu Shnen Tchiek. 
151 Waihinatom Siraße,, Ziwu mer 26, 
Ede La Salle Etr. fadido bwi 


Geld zu ‚verleihen 


SIDNEY LOEB, 


85 Dearborn Strasse, 
ZimmeeOTWI0B > rn. 
zu den allerniedrigiten Progent-Raten. — Erite Mort- 

gages ftet3 gu, Hand,, didoſasmꝰ 





Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigften Zinfen, ohne Forte 
Ihaffung oder Veröffentlichung Auf Möbeln, Pianos, 
Pferde, Wagen, Wirthſchafts- und Laden⸗Einxichtungen, 
Lagerhausſcheine und erſter Klaffe Werthpapisre. 


SDas einzige dentſche Geſchäft 
in dieſer Art. 


UNlON LOAN CO, iOs Sth Ave., 
Zimmer .. uuzimts 
Zwiſchen Madiſon und Waſhington Str. 


Seld ve verleihen. Wenn Geld ohne 
Deffentlicgkeit oder Vorwiffenı Eueres Nachbars; zu leis 
ben wünicht, fo wird E eihe Privat-Parter irgend 
einen Betrag auslerhen auf Möbel Pianos,- Bierd, 
Wagen oder — — — Sl we 
Alles oder in Raten zu en. er 38, 
9 Sa Galle Gir. nu, 2r Senn DT vis 
315 bis &500 audgctichäii' auf Binuos, 
Möbeln. Sealtınjaden: bei · irgend wel*ex auter Sicher · 
beit. Monotlihe 2rktıngemen: gepünimt., ‚Mäßige 
Bed ngungen und privat. ®.Aıremwitoin. 167 
Dearborn Str., Zimmer nmundgrns 0 ulm? 
—— —— — —— — —— — 
cHAR u "MOE & CO., 
* ah bems Str. 
— — router. 
Irgend ein Geldbetrag zu verleihen 
au.ihren. Miamanten und 
Shwmudjaden, :&old und 
Silber geta ut zum Marttwerth. 
Nicht ausgelöſte Uhren u. ag! werden für die 
Hälfte de3 früyerenPretjed verfauft. 


JOHN A.’k LEE:& 60;, 
Real Eſtate nid Loaus. 
Anleihen promat beidrgffÜhittigfte 
Commijfion  Worftadi-Hedes, Farmen 
uud MWohndhänjer. SSmzljl 

STOCK : IANGE BLDG, 
187 Bearbotn Strape, Zimmer 5OL1. 


HOWARD & CALKINS, 





